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Nr . 174 Olderrburg , Freitag , den 1 . Juli 1927 Gl . Jahrgang

Von
Or . Hans Wehverg.

» W«M W « NWWh»
Die vom Völkerbundsrate auf den 4 . Juli nach Genf

einberufene internationale Konferenz, die unter dem Vor¬
sitz des früheren deutschenReichsinnenrninisters Külz eine
internationale Hilfe bei schweren Katastrophen organisieren
soll, hat eine lange Vorgeschichte . Schon bald nach Grün¬
dung des Völkerbundes trat der italienische Senator Gio¬
vanni Ciraolo mit dem großzügigen Plan hervor,
unter dem Schutze des Völkerbundes einen Staatenverband
zu schaffen , der bei den gewaltigsten Unglücksfällen, Erd¬
beben, Vulkanausbrüchen , Epidemien , Ueberschwernmungen,
Hungersnot und den durch Revolution oder Krieg hervor¬
gerufenen wirtschaftlichen Notlagen mit Unterstützung der
Gesellschaften vom Roten Kreuz wirksame Hilfe leisten
sollte.

Obwohl die Rote - Kreuz - Gesellschaften den Vorschlag
sogleich unterstützten, wäre er doch aller Voraussicht nach in
den Akten des Völkerbundssekretariats verstaubt , wenn nicht
Ciraolo von Anfang an die wärmste Förderung bei der ita¬
lienischen Regierung gefunden hätte . So kam es , daß das
Projekt bereits der Konferenz von Genua im April/Mai
1922 vorgelegt wurde . Jnteressanterweise sprach sich bei
dieser Gelegenheit sogar der russische Delegierte Tschit-
scherin' zugunsten des Planes aus . Man begnügte sich
aber in Genua damit , die Anregung dem Völkerbunde zu
unterbreiten.

Der Völkerbundsrat beschloß am 1 . September 1922 nach
einem Berichts des italienischen Vertreters Marquis Jm-
periali , das Völkerbundssekretariat mit der Ausarbeitung
einer Denkschriftzu beauftragen . Nachdem sodann die Kopen-
hagener Tagung der Interparlamentarischen Union am 17.
August 1923 den Plan gebilligt hatte , befaßte sich die vierte
Völkerbundsversammlung (1923) eingehend mit dem Pro¬
jekte . Sie empfahl dem Rate , zunächst einmal die einzelnen
Regierungen durch den Generalsekretär zur Stellungnahme
auffordern zu lassen.

Bei dem nun folgenden schriftlichen Meinungsaustausch
zwischen dem Generalsekretär und den einzelnen Regierun¬
gen zeigte es sich, daß der Plan keineswegs mit Begeisterung
ausgenommen wurde . Von den 54 Mitgliedern des Völker¬
bundes antworteten nur 13 , außerdem von Nichtmitgliedern
des Bundes Deutschland und die Vereinigten Staaten von
Amerika. Nicht weniger als 7 Antworten waren ablehnend,
darunter diejenigen der beiden angelsächsischenGroßmächte.
Dagegen versprachen besonders Deutschland, Italien und die
Schweiz ihre volle Unterstützung.

Ein bedeutsamer Stimmungsumschwung gegenüber der
Idee Ciraolos machte sich auf der fünften Völkerbundsver¬
sammlung ( 1924) bemerkbar. Der französische Delegierte
Sarraut konnte das Ergebnis der damaligen Kommis-
sionsverhandlungen dahin zusammensassen, daß die über¬
wältigende Mehrheit der Mitglieder des Völkerbundes über
zwei Punkte einig sei , nämlich darüber , daß der Vorschlag in
den Rahmen des Bundes falle, und daß er durchführbar
wäre . Bei den Plenarverhandlungen hob ein anderer fran¬
zösischer Delegierter , Bonnet, hervor , daß jeder Staat , der
von einem furchtbaren Unglück heimgesucht werde , Anspruch
auf die wirksame Hilfe der anderen Staaten habe . Man be¬
schloß die Einsetzung eines Vorbereitenden Ausschusses zwecks
Ausarbeitung eines ins einzelne gehenden Planes.

Der von diesem Ausschuß entworfene Vertrag wurde
allerdings von der sechsten Völkerbundsversammlung ( 1925)
nicht gebilligt, sondern an den Ausschuß zurückverwiesen.
Aber schon auf der Märztagung 1926 konnte dem Völker¬
bundsrate eine neue Fassung unterbreitet werden . Diese
wurde nunmehr allen Mitgliedern des Völkerbundes zwecks
Stellungnahme übermittelt . 35 Antworten liefen ein, von
denen 25 zustimmend lauteten . Unter den Staaten , die sich
sreundlick äußerten , waren sämtliche Mächte, die heute stän¬
dig im Bölkerbundsrate vertreten , sind . Bedenken hatten noch
die Vereinigten Staaten von Amerika, Indien , Neuseeland,
Belgien , Dänemark , Liberia und Peru . Großbritannien hatte
inzwischen seine Meinung zugunsten des Planes geändert.
Auf Grund dieses günstigen Ergebnisses beschloß der Rat in
seiner Sitzung im Dezember 1926 die Einberufung einer
internationalen Konferenz auf den 4 . Juli 1927.

Der Entwurf , auf Grund dessen man in Genf verhandeln
wird , sieht die gegenseitige Hilfe bei allen Katastrophen vor,
die durch höhere Gewalt entstanden sind und einen solchen
Umfang haben , daß ihre Heilung die Mittel des betroffenen
Volkes übersteigt. Die Unterstützung soll ohne Rücksicht auf
die nationale und politische Zugehörigkeit, das religiöse Be¬
kenntnis , die soziale Stellung oder die Rasse der Betroffenen
erfolgen . Sie soll auch im Kriegsfälle oder bei Bürgerkriegen
einsetzen, und zwar in einer Weise, daß dadurch die Neu¬
tralität gegenüber den Kämpfenden nicht verletzt wird . Im
Einzelsall soll die Hilfe durch Vermittlung der nattonalen
Rote-Kreuz- Gesellschaften sowie durch das internationale
Rote Kreuz geleistet werden.

Der Sitz des Verbandes soll Genf werden . Mitglieder
sollen alle beitretenden Staaten sein, die sich jedoch durch
die nationalen Organisationen des Roten Kreuzes ver¬
treten lassen kö nnen . .Die Verwal tungskosten sollen mög¬

lichst gering gehalten werden . Sie sollen in der Haupt¬
sache vom Roten Kreuz getragen werden . Was die Kosten
für die Hilfeleistungen angeht , so soll ein Grundfonds ge¬
schaffen werden , der eine halbe Million Goldmark betragen
soll. Jeder Staat soll in demselben Verhältnis , wie er zu
den Kosten des Völkerbundes beizutragen hat , zur Ausbrin¬
gung dieses Fonds mithelfen . Außer dieser einmaligen
Zahlung an den Grundfonds soll keine finanzielle Beitrags¬
pflicht festgesetzt werden . Man erwartet jedoch , daß von
einzelnen leistungsfähigen Staaten sowie von privater
Seite freiwillige Zahlungen erfolgen. Die Kontrolle über
die Finanzgebahrung des Verbandes soll der Völkerbund
ausüben . ^

Aufklärungen über Äße
Genfer KefpreekLMgen.

rk. London, 1 . Juli.
( Von unserem Londoner Korrespondenten.)

Wie von dem Sprecher der Regierung im Unterhanse
ausdrücklich mitgeteilt wurde , gedenkt der britische Außen¬
minister Chamberlain am kommendenMontag die zur Außen¬
politik der Regierung im Unterhause gestellten Anfragen der
Parteien zu beantworten . Es heißt, der Minister werde bei
dieser Gelegenheit eine kurze , aber sehr bedeutungsvolle Rede
über die europäische Politik halten , in deren Mittelpunkt die
Friedenspolitik von Locarno stehen soll. Im Unterhause ist
man der Ansicht , daß gerade jetzt für die englische Regierung
der Augenblick gekommen sei, um ihre Stellungnahme zu den
schwebendenProblemen bekannt zu geben, denn seit dem Ab¬
bruch der englisch- russischen Beziehungen sei vielfach die Mei¬
nung verbreitet , daß Großbritannien kein Interesse mehr an
der Befestigung der europäischen Friedenspolitik habe, und
daß es aus Grund seiner Freundschaft mit Frankreich seine
eigene Machtstellung ungestört auszubauen wünsche. Darum
hat man gestern der Regierung im Unterhause eine ganze
Reihe von Anfragen vorgelegt , die sich auf die Ergebnisse der
jüngsten Staatsmännerbesprechungen in Genf beziehen.

Das Hauptorgan der Union soll die aus den Vertretern
aller Mitglieder bestehende Hauptversammlung sein. Diese
soll einen Vollzugausschuß wählen , der aus den Vertretern
von sieben Mitgliedern mit beschließender und zwei Ver¬
tretern des Roten Kreuzes mit beratender Stimme bestehen
soll.

Dem bedeutsamen Plane , der den Erfolg einer Aktion
zur Linderung ungeheurer Katastrophen nicht mehr dem Zu¬
fall überlassen, sondern durch planvolle Organisation sicher
stellen will , ist eine baldige Verwirklichung zu wünschen.
Er stellt eine großartige Anerkennung der Idee von Soli¬
darität wichtiger Interessen dar , und atmet daher wahren
Völkerbundsgeist.

Chamberlain wird voraussichtlich über Rußland und
Deutschland sprechen . Seine Ausführungen über den eng¬
lisch - russischen Gegensatz werden nichts Neues enthalten , weil
sich im englisch -russischen Konflikt noch nicht das geringste
Zeichen einer Entspannung sehen läßt . Dagegen

'
dürfte

Chamberlain etwas mehr über Deutschland sagen, zumal er
ja der Locarnopolitik eine Lanze brechen will . Aus den kur¬
zen Andeutungen unterrichteter Kreise erfährt man immer¬
hin schon jetzt , daß Chamberlain mit einigen herzlichen
Worten auf das loyale Entgegenkommen Hinweisen will , das
die deutsche Regierung in der F r a g e d er O stf estun g en
gezeigt habe. Nach Ansicht Chamberlains könne der Fort¬
schritt der Locarnopolitik gar nicht ausbleiben , wenn Deutsch¬
land und Frankreich sich freundschaftlichüber ihre beiderseiti¬
gen Wünscheunterhalten . Damit ist natürlich auch die Lösung
des Rheinlandproblems gemeint, über das man sich in Lon¬
don nicht offen aussprechen will . Es gibt selbst unter den
kritiklosesten Bewunderern Frankreichs in der Umgebung des
franzosenfreundlichen Lord Derby kaum jemand , der auch nur
ein Wort der Verteidigung der Aufrechterh..ltung der Rhein¬
landbesatzung fände. Chamberlain ist aber in dieser Hin¬
sicht viel zu vorsichtig, so daß er sich schwer hüte» wird , die
deutschen Forderungen zu unterstützen. So bleibt ihm denn
nichts anderes übrig , als Briand und Dr . Strssemann zu er¬
mutigen , daß sie beide ihre ganze Kraft der Fortsetzung der
Locarnopolitik widmen.

Byrd über Frankreich Verschallen?
Schlechtes Wetter Liber OZerm und Festland . — Die LetztenSignale Notrufe in

Mittelsrankreich.
KSLZd Ußekt gSZSNÄKt.

Sein Schicksal ungewiß.
(Drahtlos .)

Paris , 1 . Juli.
Um 3 Uhr nachts wird Byrds Landung in Jssy Les

Moulineux offiziell dementiert und gleichzeitig mitgeteilt,
daß über das Schicksal Byrds nicht das Ge¬
ringste bekannt i st.

Paris , 1 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Auf Anfrage wird in Le Bourget erklärt , daß bis zur
Stunde noch immer keinerlei Nachrichten über eine Lan¬
dung Byrds vorüegen . Trotz der frühen Morgenstunden
sind die Telephonverbmdungen nach allen Richtungen, nach
allen Aemtern und Informationsstellen , die über den Ab¬
schluß des Fluges der „America" Auskunft geben könnten,
fortgesetzt belagert . Gegen 1 Uhr nachts befand sich Byrd
über Viry -Chatillon , also nur einige Kilometer von Le
Bourget entfernt . Byrd scheint in dem dichten Nebel, der
seit gestern abend über der Pariser Zone lagerte , und in
dem ununterbrochenen Regen , der über Paris herrscht, den
Flughafen nicht erkannt zu haben , obwohl man unaus¬
gesetzt Leuchtraketen hochließ und alle Leuchttürme hell aus¬
leuchteten. Byrd hatte während des ganzen Fluges mit un¬
günstigen Wetterverhültnissen zu kämpfen. Man ist über das
Schicksal der Besatzung der „ America" stark beunruhigt und
befürchtet das Schlimmste.

Wir geben im folgenden die Einzelmeldungen über den
Verlauf des Fluges der Reihe nach:

Newyork, 30. Juni.
7 .30 Uhr morgens M .E .Z . : Der letzte Funkspruch Byrds

um 4 Uhr M .E .Z . von dem Dampfer „Adriatic" aufge¬
fangen . Danach befand sich das Flugzeug um diese Zeit 43,38
Grad nördlicher Breite und 42,46 Grad westlicherLänge , also
rund 500 Meilen von der amerikanischen Küste entfernt . Das
Wetter ist gut.

Nach einer drahtlosen Meldung ist Byrd von seinem
Kurs wesentlich nach Süden abgewichen. Er hatte 10 Uhr
vormittags ( M .E .Z . ) bereits über 3000 Kilometer zurück-
gclegt -

püi. 08/2019

Byrds Endziel nicht Paris?
Berlin , 30. Juni.

Gewisse Anzeichen deuten darauf hin , daß das Endziel
von Byrds Ozeanflug nicht, wie zuerst allgemein angenom¬
men wurde , Paris ist, sondern daß der Bezwinger des Nord¬
pols mit seinem Atlantikflug gleichzeitig den Versuch machen
wird , den Streckenweltrekord Chamberlins zu brechen, also
über dem europäischen Festland so weit als möglich nach
Osten vorzudringen . Unter diesen Umständen hat die Deutsche
Lufthansa heute für alle deutschen Flughäfen , besonders in
Westdeutschland, höchste Bereitschaft angeordnet . Im Flug¬
hafen Tempelhoserseld wird heute ein besonderer Nachtdienst
eingerichtet.

Allerdings bleibt auch die Möglichkeit, daß Byrd , wenn
er nicht Paris als Ziel wählt , auf einem weiter südlich ge¬
legenen Kurs den Streckenrekordbrechen will und daß er, wie
bereits vor längerer Zeit einmal aus Amerika gemeldet
wurde , eventuell über Spanien nach Italien oder
noch weiter südöstlich fliegen wird . Aus diese Absicht könnten
die letzten Positionsmeldungen Byrds hindeuten , die ein en
erstaunlich weit nach Süden gerichteten
Kurs über den Ozean erkennen lassen und fast genau auf
dem Kurs liegen, den der „Z . R . 3 " auf seinem Amerikaflug
genommen hatte , während es gestern abend bzw. heute nacht
noch den Anschein hatte , als ob Byrd den auch von Lind-
bergh und Chamberlin eingeschlagenen nördlichen Kurs ans
Irland fliegen würde.

Vorausgesetzt, daß die Beobachtungen der Flieger über
ihren Standort zuverlässig waren oder daß nicht etwa bei der
funkentelsgraphischen Uebermittlung ein Fehler eingetreten
ist , wäre also durchaus zu entnehmen , daß Byrd aus irgend¬
einem Grunde stark nach Süden zu abgebogen ist, also bei
Beibehaltung dieses Kurses der spanischen Küste zufliegen
würde . Die deutschenFunkstationen , insbesondere die Küsten¬
funkstelleNorddeich, hatte auch bis heute vormittag noch keine
direkte Verbindung mit dem Ozeanflugzeug..

Schlechte Wetterhältnisse?
Bremen, 30. Juni.

Nach einer beim Norddeutschen Lloyd in Bremen ein¬
gegangenen Radionachricht wurden an Bord des Llohd-
dampfers „Berlin" heute vormittag 8 .20 Uhr mittlere

Hierzu 3 Beilageu

Vor einer Locarno-Nede Chamberlains . -
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Greenwich-Zeit auf 48,15 Grad Nord und 25,15 Grad West
Radiosignale des Byrdschen Flugzeuges „America"
deutlich gehört. Mit Hilfe des Funkpeilers wurde
festgestellt , daß das Flugzeug sich nördlich vom Dampfer
„Berlin " in einer Entfernung von 50 Seemeilen befand,
und zwar auf 49 Grad Nord und25 Grad West . Das Flugzeug
war nicht sichtbar . Vom Dampfer „Berlin " aus wurde ver¬
sucht, Radioverbindung mit Byrd herzustellen . Das Flug¬
zeug konnte indessen die Anrufe des Lloyddampfers nicht
hören. Nach Mitteilung des Kommandos der „Berlin"
herrscht , starker Nordwest 5—6.

Ueber England.
^ London, 30. Juni.

>- ? Um 3 Uhr nachmittags befand sich Byrd auf dem 50.
Grad nördlicher Breite und über dem 6 . Grad westlicher
Länge, also über dem Südwestzipfel Englands«

Ueber französischem Boden.
Paris , 30- Juni.

"
, Nach offiziellen Meldungen aus Le Bourget hat Byrd

Brest bereits überflogen. Paris erwartet seine
Ankunft am späten Abend. Auf dem Flugfeld Le Bourget
sind umfassende Maßnahmen für den Empfang getroffen
worden.

Ät
Byrd fliegt bis nach Wien?

Berlin , 30. Juni.
Wie von der Deutschen Lufthansa mitgeteilt wird, hat

die Bezirksleitung Süd ( München ) der Deutschen Lufthansa
Anweisung erhalten, im Falle, daß Byrd seinen Flug über
Paris fortsetzen und das deutsche Gebiet erreichen sollte , Be¬
gleitflieger für den Transozeanflieger, die ihn sicher über
deutsches Gebiet geleiten, zur Verfügung zu stellen.

Die Oesterreichische Luftverkehrsgesellschaft hat aus
Newyork ein Kabeltelegramm erhalten, wonach Byrd auf
jeden Fall bis Wien fliegen will. Sollte ihm der
Benzinvorrat auf der Fahrt zu gering werden, so werde er zu
kurzem Aufenthalt in Paris niedergehen, um seinen Be¬
triebsstoff zu ergänzen und dann sofort
weiterzufliegen. Die Oesterreichische Luftverkehrs¬
gesellschaft hat auf dem Flugfeld Aspern alle Vorbereitungen
;um Empfang Byrds getroffen. -

H-
? Byrd über der Bretagne.

H-
' Paris , 30. Juni.

' Um 21.25 Uhr wurde die „America " über St.
Brieux in der Bretagne gesichtet. Das Flugzeug
flog in östlicher Richtung in sehr großer Höhe . Die Ge¬
schwindigkeit wurde mit ungefähr 120 Kilometern geschätzt.
Von Bord des Flugzeuges wurde keine Nachricht ge¬
geben.

Bei strömendem Regen erwartet eine große Menschen¬
menge aus dem Flugplätze Ls Bourget seit 8 Uhr abends
geduldig die Ankunft der Flieger. Aus dem Flugplätze find
nur offizielle Persönlichkeiten und die Presse zugelassen.
Die Regierung wird durch Handelsminister Bokanowski
und Marineminister Leygucs vertreten. Man erwartet dir
Ankunft Byrds aus dem Flugplätze Le Bourget ungefähr
für 23. 15 Uhr.

kuekl Wai 'LK.
Ls . Bourget, 1 . Juli.

Um 12 .45 Uhr traf in Le Bourget die Nachricht ein,
baß Byrd eine Viertelstunde slugweit von
Paris gesichtet worden ist. Um 1 Uhr wird ein Funkspruch
Byrds aus der nächsten Umgebung von Paris aufgefangen,
der besagt, daß Byrd sichverirrt habe , daß sein Kompaß
zerbrochen fei, und daß er nicht wisse , wo er sich befinde. Er
suche eine geeignete Stelle , einerlei wo, um niedcrgehen zu

können. Er verfüge noch über einen Benzinvorrat für drei
Stunden.

In Le Bourget ist man auf das ernsthafteste über das
Schicksal der Flieger beunruhigt, da strömender Regen her¬
niedergeht, und das tiefe Dunkel der Nacht Byrd nicht er¬
mögliche, eine Landungsstette zu finden. Man hofft, daß
in den drei Stunden, die ihm noch zur Verfügung stehen,
es ihm gelingen wird. Le Bourget zu finden.

Byrd sendet Notsignale.
Paris, 1 . Juli.

D̂rahtloser Eigenbericht. )
' Um 1 .30 Uhr nacht wurde die letzte drahtlose Nachricht

von Bord der „America" aufgefangett. Es waren Not¬
signale. Seitdem fehlt jede Spur von dem Flugzeug;
Byrd hatte während des ganzen Fluges über dem Atlan¬
tischen Ozean mit äußerst schlechtem Wester, stellenweisemit
schwersten Stürmen zu kämpfen . Fast während der ganzen
Fahrt hat die Besatzungweder den Himmel noch das Wasser
gesehen . Byrd hatte das erste Mal die Orientierung nach
Lands End in England verloren, fand aber die Richtung
wieder, dank feines drahtlosen Sende - und automatischen
Empfangsapparates. Damals befand er sich anstatt über
Cherbourg 130 Meilen südöstlich Queffants. Von Brest ver¬
folgte Byrd die Richtung entlang der Küste der Bretagne.
Ohne die drahtlose Station an Bord der „America" hätte
sich die Besatzung in Regen und Sturm wahrscheinlich über
dem AtlantischenOzean verirrt.

Md

27V MlsmeLer VSK Paris
MlßMdet.

Paris, 1 . Juli.
Funlspruch 9 .30 U h r.

Die Präfektur teilt mit , daß Byrd in
B a y e u x , im Departement Calvados , 270
Kilometer von Paris , gelandet i st . Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Aeine LWtAmmZMNnkt
WuLariÄ -—

Paris , 30. Juni.
Sir Austen Chamberlain ist heute früh mit sei¬

ner Gattin in Paris eingetrosfen, um 10 Uhr vormittags
aber bereits nach London weilergefahren. In der kurzen
Zeit war es ihm nicht möglich , Außenminister Briand
zu sehen.

Der ägyptische Ministerpräsident Sarwat Pascha
ist heute vormittag ebenfalls in Paris eingetroffen. Er
wird von Fuad auf seiner Reise nach Londorr 'begleitet.

Vss SW « KLkMeZM KsbZUGtt.
Dresden, 30. Juni.

MinisterpräsidentHeldt hat nunmehr das neue Kabi¬
nett gebildet. Es setzt sich in der Weise zusammen, wie wir
bereits berichten konnten . HelLt (Wsozialist ) Minister¬
präsident , Dr. Äpelt (Demokrat ) Innenminister, Dr.
Kaiser (Deutsche Volkspartei) Bolksbildungsminister,
Weber (Wirtschaftspakte ! ) Finanzminister, Dr. Krug
von Nidda (Deutschnational) Wirtschastsminister, Dr.
von Fumetti (Vollsrechtspartei) Justizmimster, Els-
ner iAltsozialist) , Arbeitsminister.

Nss 8pei «rgesetL sVgereknt.
Berlin , 30 . Juni.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 14 Uhr.
Auf der Tagesordnung . steht der sozialdemokratisch -demokra¬

tische Gesetzentwurf zur Verlängerung des
Fürstenabsindungs - Sperrgefetzes, das am 30.
Juni abläuft, bis zum 31. Dezember d . I.

Abg . Wegmann (Ztr .) berichtet über die Ausschutzver¬
handlungen. Der Ausschuß hat den Gesetzentwurf mit 15 gegen
11 Stimmen angenommen, also nicht mit der erforderlichen Zwei¬
drittelmehrheit. Bei der Abstimmung trennte sich das Zentrum
von den Regierungsparteien und stimmte für den Gesetz¬
entwurf. >

Abg . Dr . Rosenseld (Soz .) weist darauf hin, daß sich der
Reichstagbereits zum fünften Male mit der Frage der Aussetzung
der Fürstenprozesse beschäftigen müsse , weil die Fürsten trotz der
Vermittlung der Reichsregierung zu einer Verständigung nicht
bereit gewesen seien . An den Ländern könne es nicht liegen , denn
in Thüringen, Mecklenburg -Schwerin, Oldenburg seien doch
Rechtsregierungcn am Ruder. Dem englischen Prinzen von
Sachsen -Coburg-Gotha hätten die Gerichte ein ungeheures Ver¬
mögen zugesprochen . Er habe aber bis heute keine Steuern be¬
zahlt. Es sei möglich , daß die Reichsregierungmit den Fürsten
unter einer Decke stecke . Ein Schutz müsse aufgerichtet werden
gegen die unerhörten Forderungen der Fürsten. Berfassungs-
ändernd sei das Sperrgesetzt nicht.

Abg. Neubauer ( Kom .) erklärt, je älter die Republik
werde, um so frecher werden die Fürsten . Die Gespenster
des Mittelalters sind stärker als die Republik von 1927.

Abg. Frhr . v . Rtchthofen (Dem) befürchtet von dem
Ablauf des Sperrgesetzes die Wiederkehr der langwierigen
Auseinandersetzungsprozesse, während die Verlängerung die
günstige Wirkung haben würde, daß die Vergleichsverhand¬
lungen sortgesührt werden. Die im Ausschuß vom Reichs-
justizmintster gegen die Verlängerung des Sperrgesetzes vor¬
gebrachten Bedenken seien hier nicht stichhaltig. Wenn wir
aus das Sperrgesetz verzichten wollten, so wäre ein Einver¬
ständnis darüber mit den Ländern und ihren Fürsten not¬
wendig. Dieses Einverständnis liegt aber in den hauptbe¬
teiligten Ländern nicht vor. Die Rechte der Standesherren
Passen nicht mehr in die heutige Zeit . Es muß endlich damit
Schluß gemacht werden.

Abg. Knbe ( Nat .-Soz .) lehnt die Verlängerung des
Sperrgesetzes ab , weil dieses ein Ausnahmegesetz sei.

Bei der Abstimmung wird der Gesetzentwurf gegen die
Deutschnationalen, die Deutsche Volkspartei, die Bayrische
Voikspartei, die beiden völkischen Gruppen und einigen Mit¬
gliedern der Wirtschaftlichen Vereinigung angenommen. Die
dritte Beratung und die Schlußabstimmung wird zurückgestellt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die
Verzinsung ausgewerteter Hypotheken und ihre Umwandlung
in Grundschulden sowie über Vorzugsrenten.

Reichsjustizminister Hergt weist darauf hin , daß der
Rechtsausschuß über die Regierungsvorlage hinausgegangen
und sehr wertvolle Verbesserungen für die Gläubiger be¬
schlossen habe. Die Reichsregierung sei damit einverstanden,
aber sie müsse erklären, daß damit die Grenze des Tragbaren
erreicht sei . Die Regierung , so schließt die Erklärung , steht es
als eine Lebensnotwendigkeit des deutschen Volkes an, daß
nach Annahme dieser Verbesserungen des geltenden Rechts die
Aufwertungsfrage nunmehr endgültig aus der allgemeinen
Diskussion ausscheide.

Berlin , 30. Juni.
Im Reichstage wurde heute der sozialdemokratisch -de¬

mokratische Gesetzentwurfzur Verlängerung des Sperr-Gc-
setzes für Fürstcnabsmdungsprozesse in zweiter und
dritter Lesung erledigst: In her Abstimmung
wurden für den Gesetzentwurf 233 Stimmen abgegeben,
dagegen 167, bei zwei Enthaltungen. Mit der Opposinon
stimmte auch das Zentrum für den Gesetzentwurf.

Präsident Loebe stellte fest , daß der Gesetzentwurf die
erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht erhalten habe . Da
in der Einleitung ausdrücklich sestgestellt sei , daß das Gesetz
verfnssungsünderndsei , müsse es als ab gelehnt gelten.

Abschied Hanna Gormas.
r „Die Zirlusprinzefsin."

Mit Hanna Gorina verabschiedete sich gestern die
interessanteste Erscheinung unter den Künstlern der ver¬
flossenen Spielzeit . Als sie herkam , ging ihr schon der Ruf
einer guten Operettendiva voraus ; sie erregte Aufmerksam¬
keit , noch bevor sie die .Bretter des Landestheaters betreten
hatte. Daß dann gleich ihr Debüt vor ausverkauftemHaus
stattfand, mußte nach allem, was Dr. Weißert in seiner ge¬
schickten Propaganda ausplaudcrte, selbstverständlich sein.

Und doch wollte Hanna Gorina mehr als nur
Operettendiva sein. Sie hatte den glühenden Wunsch , in
das ernste Opernsach überzugehen und auf diesem Gebiet
etwas zu leisten. Das ist ihr gelungen. Besonders in un¬
serer Zeit, hie in der Oper das rein theatralische Werk bevor¬
zugen mußte, den Verismus , war ein Feld für die Be¬
gabung der Künstlerin, auf dem sie sich und ihr leidenschaft¬
liches Temperament anstummeln konnte . Alle Verismen
lagen ihr, wir erinnern nur an die glänzende Ausführung
der Mona Lisa, an Tosca , an die Leistung im Cardillac;
das waren Höhepunkte in der vergangenen Spielzeit , an
denen das Publikum beinahe sensationellen Anteil nahm.
Bei dieser Würdigung kommt es nicht aus die Tatsache an,
daß die „Geschmäcker " verschieden find ; auch wir lieben die
Schauerhistorienweniger als Händel oder Mozart, aber hier
gab sich eine Frau mit resolutem, angeborenen Theater¬
talent bis aus den letzten Rest des Könnens aus . Hanna
Gorina ist eine Persönlichkeit, in der zwischen Mensch und
Künstler, zwischen Leben und Theater nicht unterschieden
werden kann . Sie war überall Primadonna , wo sie sich
zeigte, sei es im ersten Rang als Zuschauer oder in führen¬
der Rolle an der Rampe.

Als Primadonna beherrschte sie die Operette, die im
vergangenen Jahr besondere Pflege erfuhr , vollkommen. Alle
Werke , in denen sie austrat, wurden Zugstücke und gute
Kassenrapporte. Sie zeigte sich nie kleinlich in ihren Toiletten
und den Kavalieren, die ihr vom Regisseur als Partner aus¬
gestattet werden mußten. Wir denken an Mariza, Orlow
und Zirkusprinzessin. Männer und Frauen ließen sich von
der eleganten Frau gern zeigen, in welcher Form man die
Welt bezwingt.

Das Bild Hanna Gorinas schwankt also in der Ge¬
schichte unseres Landestheaters zwischen dem ernsten Wollen
als Opernsängerin und der fabelhaften Leidenschaft für die
Operette hin ukid her . Leider war das Feld für das ernst¬
hafte Streben im Opernfach durch die Umstände der hiesigen
Oper nicht groß genug, um der Künstlerin dm Aufschwung

in voll gewünschtem Maße zu verschaffen ; wir hoffen , daß
sie diesen Mangel in Hagen auszugleichen vermag.

Trotzdem gestern das Haus bis auf den letzten Platz
ausverkaust war, scheint die Kasse nicht ganz zufrieden zu
sein, denn die „Zirkusprinzessin" hatte das Zeug in sich,
noch manche weiteren Triumphe in pekuniärer Hinsicht zu
bringen. Das hübsche Werk , so glänzend inszeniert, kam zu
spät heraus, um sich in weiteren Wiederholungen das ver¬
diente Maß an materiellemErfolg zu holen. Man amüsierte
sich königlich beim Absingen der melodiösen Schlager und
ließ sich durch die sprühende Laune aller Mitwirkenden Hin¬
reißen. Werner Hinz und Senta Zoebisch waren so
ausgelassen, daß sämtliche Backfischherzen in ein Furioso ge¬
rieten. Doch im Mittelpunkt stand Hanna Gorina, von der
wir wissen , daß sie lieber hier geblieben wäre ; aber ein
widriges Schicksal verpflichtete sie zum Abschied . Wir be¬
dauern auch aufrichtig , daß Franz Eckardt, der geschickte
Operettentenor, seine glänzende Partnerin verliert, mit der
er sich ausgezeichneteingearbeiiet hatte.

Das Publikum raste , als sich zum Schluß der Vorhang
immer wieder vor dem mächtigenBlumenarrangement hob,
und nahm die aus der Verlegenheit — die gewandte Frau
schien vor soviel Anerkennung wirklich zum erstenmal in
Oldenburg verlegen — nahm also die aus der Verlegenheit
heraus verteilten Kußhände der Diva mit Zuneigung ent¬
gegen . Ein echtes Theaterblut — Hanna Gorina — wußte
zwischen echten Tränen und notwendiger Geste nicht mehr zu
entscheiden . Ein Thcaterblut empfing die Lorbeeren des
Künstlerdaseins. Ganz selten kommt man dem elementar¬
sten Wesen des Theaters so nahe, wie es gestern der Fall
war. So schloß unsere Bühne ihre Pforten im Zeichen einer
unverfälschten Theaterstimmung. vr . L. B.

Ein Film -Rezept . „Eine kritische Prüfung der amerikanischen
Filmernte von 1926 enthüllt eine erstaunliche Armut au Hand¬
lung," sagte kürzlich der Generalsekretärder Vereinigung der eng¬
lischen Lichtspielbesitzer , Gavazzi King . Unter allgemeinem Ge¬
lächter gab er ein „Rezept " für das durchschnittliche amerikanische
Filmdrama : „Man nehme eine Unze Handlung, ein Pfund Rühr¬
seligkeit, ein Pfund aufregender Tricks , eineinhalb Pfund weib¬
licher Beins und Rücken , ein halbes Pfund Nachtklub und Kabarett
gemischt, drei Pfund Star , ein Pfund Komik und drei Pfund
Kulisse , und der Film ist fertig !"

Die 75 -Jahrfeicr des Germanischen Museums. Das Ger¬
manische Museum in Nürnberg, das am 17. und 13 . August
sein 7Mhriges Bestehen feiert, ist mit seinen fast 200 Ausstellungs¬
räumen, die sich um über ein Dutzend Höfe gruppieren, das
größte und reichhaltigste aller historischen Museen in deutschen
Ländern. Die großartige Sammlung, die sich aus kleinen An¬
fängen entwickelt hat, ist eine freie Stiftung , deren Organisation
viel zu der Volkstümlichkeit des Museums beigetragen hat.

Der durchsichtige Fisch»
Ein Aquarium im Innern.

Der amerikanische Zoologe William Beebe, der
auch bei uns durch seine Schriften bereits bekannt ist, be¬
nutzt bei seinen Forschungen originelle Methoden, mit
denen er das größte Aufsehen erregt . Bei seiner neuesten
Expedition nach den Korallenriffen von Haiti, die er im
Aufträge der New Yorker Zoologischen Gesell¬
schaft unternahm, bot er der Welt zum ersten Male den
Anblick eines Gelehrten, der , mit dem Taucherhelmbewaff¬
net, auf dem Meeresgründe spazieren geht, die Wunder der
Tiefsee beobachtet und seine Eindrücke sofort telephonisch
einem Stenographen auf dem Dampfer diktiert.

Nach dem Bericht eines Augenzeugen studierte Beebe
in einer Tiefe von 60 Fuß unter Wasser auf dem Meeres¬
gründe durch das Glasfenster seines Taucherhelms die selt¬
samen, um ihn wimmelnden Fische . Er fand mehr als
280 verschiedene Arten, von denen die meisten
überhaupt noch nicht beschrieben waren. Einen großen Teil
seiner Arbeit tat er bei Nacht mit Hilfe einer elektrischen
Lampe von 2000 Kerzen Stärke, die Tausende von Fischen
anzog. Manchmal befand sich der Gelehrte geradezu in
einer Wolke von Myriaden kleiner Lebewesen.

Eines der merkwürdigsten Fischwunder, dessen Be¬
schreibung er diktierte , war ein durchsichtiges Geschöpf , das
in seinem Innern ein Aquarium barg, in dem sich manch¬
mal 300 lebende Fische befanden, kleine , silbrige Tierchen
von 1 oder 2 Zoll Länge. Der große Fisch ist eine kugel¬
förmige Kreatur, die nur aus Knorpeln und Gallert be¬
steht ; vom Rands seines Maules hängen lange Fäden oder
Finger herab , jeder mit einem giftigen Stachel bewaffnet.
Diese spritzen ein tödliches Gift in die kleinsten Organismen,
mit denen sie in Berührung kommen ; getötet oder betäubt,
werden die Opfer sofort durch die Finger in das Innere
der Glocke geschleudert . Der kleine Silbersisch und eine an¬
dere Art sind gegen das Gift gefeit; sie dringen in das
Innere des großen Fisches ein und fressen dort nach Her¬
zenslust, während der Wirt augenscheinlich nur einen klei¬
nen Teil seiner Beute erhält. Der durchsichtige Fisch , der
etwa einen Fuß im Durchmesser mißt, bewegt sich im Was¬
ser , indem er sich wie ein Schirm öffnet und schließt . Die
kleinen Fische schwimmen in ihn hinein ; wenn ein anderer
Fisch sie bedroht, schließt sich der hohle Gallertfisch , der so
zu gleicher Zeit Gastwirt, Beförderer und Beschützer der
Fische ist.

/



Nv . EeksNSNK Wäsre.
Er begibt sich nach Buenos Aires.

Berlin , 30. Juni.

Dr . Eckener kam gestern in einem Interview auf die
Pläne , die er mit seinem Südamerika - Flug verbindet,
zu sprechen . Er fährt mit dem Dampfer „Cap Polonia"
nach Buenos -Aires , um die letzten Vorbereitungen für die
geplante Luftfchifflinie von Spanien nach Argentinien zu
treffen. Die spanische Regierung hat sich bereit erklärt, die
Fahrten des deutschen Luftschiffes unter der Bedingung zu
subventionieren , daß Argentinien die gleichen Verpflichtun¬
gen zu übernehmen bereit ist.

Dr . Eckener hatte bei seinen Verhandlungen von Anfang
an mit dem französischen , staatlich stark unterstützten Wettbe¬
werb zu kämpfen. Diese französischen Pläne gingen dahin,
einen kombinierten Flugzeug - und Torpedobootsverkehr mit
Etappen auf den Kanarischen Inseln über den Südatlantik
zur Beförderung von Eilpost zu errichten. Politische Gründe
waren damals für Spanien mitbestimmend, den französischen
Wünschen weitgehend Rechnung zu tragen . Trotzdem ist es
Dr . Eckener gelungen, einen Subventionsvertrag zu schließen,
wonach die spanische Regierung für jede ausgeführte Fahrt
500 000 Pesetas zahlt, und außerdem die Mittel zur Schaf¬
fung der erforderlichen Landanlagen in Sevilla Zur Ver¬
fügung stellt . Die französischenPläne kommen nicht zur Aus¬
führung.

Dr . Eckener hofft, bereits Ende nächsten Jahres die erste
Südatlantiksahrt mit dem L. Z . 127 ausführen zu können.
Das Schiff ist in Friedrichshafen im Bau und weist gegen¬
über dem L . Z . 126 manche wesentliche Aenderung auf . Es
wird fünf Maybach-Motoren zu je 530 PS . haben , die so¬
wohl mit Benzin wie mit Brenngas (prittelschweres Kohlen¬
wasserstoffgas) angetrieben werden können. Auf diese Weise
werden die früher unwirtschaftlichen Gasverluste zum größ¬
ten Teil vermieden . Die Ueberfahrtkosten von Sevilla nach
Buenos -Aires sind etwa 6000 Pesetas (3500 Ml .) . Die
Reise wird unter Berücksichtigungvon Stärke und Richtung
der Winde drei bis fünf Tage dauern . Das ist gegenüber
der Ibtägigen Dampferfahrt eine Ersparnis von 12 Tagen
oder 75 v. H.

s^eues vom Tage.
Europa -Reise Meltons.

Paris , 1 . Juli.
Wie der „Petit Pari sien" aus Newyork meldet,

schiffte sich Staatssekretär Mellon in Begleitung seines
Sohnes Paul nach Genua ein. Nach den Erklärungen Mellons
gegenüber Zeitungsvertretern stellt seine Europa -Reise lediglich
eine Vergnügungsfahrt dar.

Ein Tag der Brände in Rußland.
London, 1 . Juli.

Die Flachsspinnereien in der Provinz Kaluga wurden
gestern durch Feuer zerstört. Die Sowjetbehörden glauben, daß
Brandstiftung vorliegt und haben eine Untersuchungskommis¬
ston eingesetzt.

IN der Umgebung von Peru wütet seit zwei Tagen ein
Waldbrand . Die gesamte Bevölkerung ist mobilisiert worden
und bekämpft mit Unterstützungaller verfügbaren Truppen das
Feuer . Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt.

Riesenwaldbrand in Algier.
Paris , 1 . Juli.

Wie aus Algier gemeldet wird , ist in der Nähe von Qued
Sahel ein Waldbrand ausgebrochen, der bereits über 2000
Hektar Wald zerstörte. Mehrers Verwalter und Einheimische
sind in dem Feuer umgekommen.

Milkey Walker bleibt MittelgewichtSwettmeister.
In der Londoner „ Olympia" träten am Donnerstagabend

Mtckey Walker und der Herausforderer , der englische und
europäische Mittelgewichtsmeister Thom Mtlltgau, zum
Kamps um die Weltmeisterschaft im Mittelgewicht an. In
dem mit außerordentlicher Zähigkeit geführten Kampfe, bei
dem zunächst Milligan im Vorteil war , blieb Mickey Walker
in der zehnten Runde siegreich , da die Sekundanten des
Engländers den Kamps nach einem Niederschlage abbrachen.
Damit ist Walker auch weiterhin Weltmeister im Mittel¬
gewicht.

Chambertin und Levin in Paris.
Chamberltn und Levin sind gestern nachmittag auf der

„Miß Columbia" in Paris eingetrossen. Nach der
offiziellen Begrüßung fand die Einweihung der Gedenktafel
für den Ozeanflug Ltndberghs statt. Die Flieger begaben

sich dann in die amerikanische Botschaft.

Aufklärungder Schüler-Tragödie in Steglitz.
Dis Schüler-Tragödie in Steglitz hat, wie das „Berliner

Tageblatt" berichtet , eine überraschende Aufklärung ge¬
funden . Die Polizei, die den bei der Affäre angeblich unbeteilig¬
ten Schüler Paul Frank in Hast behalten hatte, stellte fest, daß
Frank in die Tragödie verwickelt , vielleicht sogar der Anstif¬
ter des Mordes an dem Lehrling Stephan sowie des Selbst¬
mordes des Primaners Scheller gewesen sei. Die Feststellungen
der Polizei werden bestätigt durch einen Brief, den Frank ge¬
schrieben hat, während Günther in der Schellerschen Wohnung
mit dem jungen Scheller zechte. In diesem Brief bezeichnet sich
Frank selbst als Mörder und Selbstmörder. „Günther ist an
Stephans Erschießen unschuldig, " so heißt es in dem Briefe weiter.
Hiernach ist also Frank die treibende Kraft bei der Tat des-
Scheller gewesen.

Liebcrmann Ehrenbürger von Berlin.
Der Magistrat Berlins hat beschlossen, Max Lieber¬

mann anläßlich feines 80. Geburtstages zum Ehrenbürger
von Berlin zu ernennen. Eine entsprechende Vorlage ging
der Stadtverordnetenversammlung zu.

Selbstmord eines englischen Finanzmannes.
Der in Finanz -, Theater- und Rennkreisen wohlbekannte

Finanzmann James White wurde aus seinem Landsitz in
Foxhill tot ausgefunden. In seinem Bett fand man eine
Flasche , die , wie man glaubt, ein Schlafmittel enthielt, deren
Inhalt jedoch noch nicht genau festgestellt werden konnte . In
London war gestern eine Reihe sensationeller Gerüchte über
die finanzielle Lage Whites im Umlauf. So soll er gestern
den Rest des Kaufpreises für die Wembley - Ausstel¬
lung zu zahlen gehabt haben. An der Börse rief die Nach¬
richt von dem Tode Whites eine kleine Panik hervor. White
hatte sich vom Maurer zu einem führenden Finanzmann
emporgearbeitet.

Tilden geschlagen.
Bei dem Londoner Treffen in der Vorschutzrunde schlug

gestern überraschend der Franzose Cochet den amerikanischen
Meister Tilden in einem Fünfsatzspiel . Ebenso überraschend
War der in Anwesenheit des Königs von Spanien von der
spanischen Meisterin d ' Alvarez über die Amerikanerin Miß
Ryard erfochtene Sieg . In den anderen Vorschlußrunden
siegten Borotra gegen Lacoste und Helen Wills über
Miß Fre h.
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Herzlichen Glück¬
wunsch . 556.

Wir haben uns verlobt

Ella Whm
Wilhelm Eckardt

Landw .-Rat

Oldenburg , Juli 1927,
zzt . Saarbrücken

MM klM,
34 Jahre , sucht Be¬
kanntschaft mit nur
behersm Herrn zw.
Heirat . Kleines Ge¬
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Fuuslisss Kcb . 8tolt
Mrükubsm . 30 . duni 1927

Uns wurde heute ein prächtiger

Junge geboren
H . Kroegeler und Fra»

Luise geb . Albrecht
Oldenburg , den 30 . Juni 1927
zzt . Evangl . Krankenhaus

TMZ-AkAMN.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg , 30. Juni 1927.

Heute abend 6 Uhr entschlief
nach langer Krankheit unsere gute
Mutter

K Mmam Z
geb . Müller,

im 84. Lebensjahre.
Geschwister Sutzmann.

Beerdigung am Montag , dem!
4 . Juli , 9 Uhr , vom Sterbehause,
Röwekampstratze 7.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Wehrder bet Elsfleth,
den 29. Juni 1927.

Heute morgen 7 Uhr entschlief!
sanft und ruhig unsere liebe , gute
Mutter , Schwieger -, Groß - u . Ur-

! grotzmutter,

geb . Walter,
in ihrem 84 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen:
D . Büsing u . Frau,
H . Büsing u . Frau,
H . Gröne u . Frau.

, Die Beerdigung findet statt am
Montag , dem 4. Juli , nachm . 4Z-L
Uhr , aus denk Friedhof in Elsfleth.
Trauerandacht um 4 Uhr i . Hause.

Stall Karlen
Oldenburg , den 30 . Juni 1927

Heute nachmittag 6 Uhr entschlief!
sanft und ruhig nach langem Leiden j
unsere liebe Tochter , Schwester und
Schwägerin

im 31 . Lebensjahre
Im Namen aller Angehörigen die I

1trauernden Eltern
Johann Prignitr und Fra»

Die Beerdigung findet statt am!
Montag , dem 4. Juli , vorm . 10 Uhr,
vom Trauerhause , Ritterstraße5 , aus
nach dem Gertrudenfriedhos . Trauer¬
andacht Ns « Uhr

Von Beileidsbesuchen bitten wir j
abzusehen

Hannover , 30. Juni 1927
M

Nach kurzer , schwerer Krankheit K
entschlief am 29 . d . M . mein lieber s
Mann , der

Augenarzt

llk . öskiek
Stabsarzt a . D.

im 46 . Lebensjahre
In tiefer Trauer-

Este Bartels geb . Wehrbein 1
Trudclein Bartels

Beerdigung Sonnabend , d . 2. Juli , j
morgens 10 .45 Uhr , von der Kapelle
d . Seelh . - Friedhofs . Evt . Kranz¬
spenden Leisenitzstraße 56

ZlUlWWWll.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters sagen wir
auf diesem Wege unfern

herzlichsten Dank
Frau Hilgen u . Angehörige.

Bürgcrfelde , Juni 1927.
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Von zuständiger Seite wird uns mitgeieilt : Die „Re¬

publik" in Rüstringen und das „Oldenburger Volksblatt"
enthalten unter der Ueberschrift „Der Landesteil Lübeck am
Scheidewege" in der Nummer vom 29. Juni eine Zuschrift
aus dem Landesteil Lübeck , wonach zwischen dem Lundes¬
vorstand und dem Landesausschuß einerseits und dem Mini¬
sterium andererseits scharfe Differenzen entstanden
seien, die ihren Grund darin hätten , daß der Landesteil
LübeckandemAufkommenausderReichskrast-
fahrzeugsteuerin zu geringem Maße beteiligt werde.

Der Landesteil Lübeck kann versichert sein, daß die
Finanzlage des Landesteils ein Gegen st and
steterSorgedesMinisteriums ist und daß es nach
Möglichkeit alles tun wird , dessen Finanzlage zu erleichtern.
Als es von den besonderen Wünschen wegen erhöhter Zu¬
wendungen zu den Straßenunterhaltungskosten aus der
Reichskraftfahrzeugsteuer Kenntnis erhielt , hat es sofort durch
die Gesandtschaft in Berlin die erforderlichen Schritte getan,
um aus Reichsmitteln Zuwendungen für den Landesteil zu
erhalten . Ueber den Erfolg der Bemühungen läßt sich zur¬
zeit noch nichts sagen.

H '

Nei» MavktvießrimpfLwaiiF ausgekoben.
Durch Verordnung des Staatsministeriums ist die

Zwangsimpfung des dem Zentralviehmarkt Ol¬
denburg zugesührten Klauenviehes vom 1 . Juli 1927
ab ausgehoben, nachdem im Landesteil Oldenburg
Maul - und Klauenseuche nicht mehr vorhanden und ihre
Verschleppung nicht mehr zu befürchten ist. Diese Maßnahme
hat eine erhebliche Herabsetzung der Markt¬
gebühren zur Folge , die bei den beteiligten Kreisen des
Viehhandels und der Landwirtschaft angenehm empfunden
wird . Ist bislang wegen der Höhe der Auftriebsgebühren
mit dem Auftrieb , namentlich von seiten der Landwirtschaft,
zurückgehalten worden , so steht zu erwarten , daß nunmehr
Tiere in erheblich gesteigertem Matze dem Markt zugeführt
werden , wodurch eine weitere Belebung des Marktes zu er¬
warten ist.

Jakr ' STves ' kammSrsrrA Äes
Ver -seksnevungs -Vereins.

Der Verkehrs- und Verschönerungsvereiu hielt vorgestern
abend seine Jahresversammlung im „Ratskeller" ab . Der
Jahresbericht , der vom Vorsitzenden, Stadtbaurat Charton,
erstattet wurde, gab ein Bild von der vielseitigen, zielbewuß¬
ten Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Geschäftsjahr. Wir
nennen einige Arbeiten, die ausgesührt wurden : Bepflanzt
wurden Beete in den städtischen Anlagen, an der Amalien¬
brücke , vor der Helene -Lange-Schule, auf dem Jnlius - Mosen-
Platz. Die im Theatergarten flehende Vase wurde gestiftet.
Durch Geldzuwendung'en wurde der Ballon - und Vorgarten¬
wettbewerb unterstützt. Für die Unterhaltung der Anlagen
vor dem Postamt und beim Ministerium wurden Beträge be¬
willigt . Auf Anregung des Vereins stellte die Stadt sechs
neue Bänke in die Anlagen, so daß jetzt in den Wallanlagen
genügend Bänke stehen . Um den Verkehr zu heben, hat die
Reichsbahndirektion dem Verkehrsverband Unterweser Mittel
bewilligt, die zu Verkehrsverbesserungen verwendet worden
sind , zu Werbeartikeln usw. Wie in den Vorjahren , fand ein
reger Verkehr mit Verlagsinstituten statt, die Angaben für
Führer und Automobilkarten wünschten. Führer von anderen
Städten , die in großer Anzahl von Verkehrsvereinen zugesandt
wurden , sind der Firma Brandorsf L v . Seggern überwiesen
worden, welche die Abteilung Verkehrswesen noch weiter aus-
banen will. Der vom Verein herausgegebene Führer von
Oldenburg ist an eine Reihe von Verkehrsbureaus geschickt
worden.

Der Bericht des Kassensührers, Kaufmann T h . M eher,
wies befriedigende Ergebnisse nach . Der Verein zählt 405
Mitglieder. Dem Kassenführer wurde für die erfolgreiche
Verwaltung der Finanzen der Dank der Versammlung aus¬
gesprochen.

Die Vorstandswal,l ergab einstimmige Wiederwahl des
bisherigen Vorstandes: Vorsitzender Stadtbaurat Charton,
Schriftführer Hauptschriftleiter von Busch , Kassensührer
Th Meyer; ferner gehören dem Vorstand an Garten-
direkror Jmmel. Bankdirektor Mnrken, die Gärtnerei¬
besitzerSüykers und Mutz, Gastwirt Fritz Iühne und
Ratsherr Koch.

Die Vereinsarbeit für 1927 ist wieder eine sehr umfang¬
reiche . Am Heiligengetstwall (jenseitiges Ufer) sind Flieder¬
büsche zu Pflanzen. Der Hühnerstall der katholischen Volks¬
schule ist durch Pflanzungen zu verdecken . Bei der neu-
ausgestellten Bank ist eine Gesträuchgruppe anzulegen. Am
Ende der Staulinie sollen kahle Stellen mit Polhgonien be¬
pflanzt werden. Die Umgebung des Fischerknaben am Post¬
platze ist zu regulieren. Ferner übernimmt der Verein die
Bepflanzung des Julius -Mosen-Platzes , des Beetes Sei der
Helene-Lange-Schule, gibt einen Zuschuß zur Instandsetzung
des Spielplatzes im Everstenholz, ferner einen Zuschuß zum
Balkonweltbewerb. Die Unterhaltung der Anlage auf dem

Postplatze ( inneres User ) wurde durch Vertrag an den Gärt-
nereibesttzer Süykers vergeben. In Verbindung mit der
Elsenbahndirektion soll eine Orientterungstasel mit Stadtplan
und Angabe der Sehenswürdigkeiten in der Bahnhofshalle
ausgestellt werden.

Der Punkt „ Verschiedenes" gab Gelegenheit zu einer gan¬
zen Reihe von Anregungen. Die Instandsetzung und Unter¬
haltung des Dreiecks beim Eingang des Everstenholzes in
der Nähe des „ Waldschlößchens " wurde dem Gärtnereibesitzer
Süykers übertragen . Gartendirektor Jmmel wies darauf
hin, daß im nächsten Jahre die Deutsche Gesellschaft für Gar¬
tenkunst , die führende Vereinigung auf diesem Gebiete, in
Bremen tagt , und daß sie jedenfalls auch einen Ausflug nach
Oldenburg macht . Die Besitzer von Vorgärten werden schon
jetzt gebeten, dafür Sorge zu tragen , daß unser Oldenburg sich
als Gartenstadt und Stadt der immergrünen Pflanzen dieser
auserlesenen Gesellschaft würdig zeigt. Die Bezeichnung von
seltenen und wertvollen Bäumen und Sträuchern im Schlotz-
garten und in den Anlagen mit Namensschildern soll angeregt
werden, um namentlich auch bei unserer Jugend die Liebe
zur Pflanzenwelt anzuregen. Zum Schluß wurde noch der
Wunsch geäußert, der Friedrich-August-Platz, der zurzeit nur
eine provisorische Bepflanzung hat, möchte zu einer würdigen
Anlage umgewandelt werden.

O -

ZMts ^ reke TpsektensekaKi.
Zum Handwerkertagin Delmenhorst.

In dem am Sonnabend , abends 8 Uhr , im „Schützen-
Hof Delmenhorst" aus Anlaß des diesjährigen Handwerker¬
tages stattfindenden Kommers wird eine historische
Trachtenschau, ausgeführt von Angehörigen der
Schneider- und Schneiderinnen -Jnnüng einen Teil des
Abends in Anspruch nehmen . Bunte Bilder in stets wechseln¬
der Folge führen dem Zuschauer den langen Weg vor
Augen , den die Entwicklung des Gewandes vom Altertum
an bis heute genommen hat . — Lächeln Sie nicht über die
schlanken Kinder Griechenlands in wetten Faltengewändern
mit Stirnband und Sandale , nicht über Krinoline und
Rerfrock . Auch ihre Träger galten

'
zu ihrer Zeit als vor¬

bildlich gekleidet; spielten als Modedamen und -Herren eine
sicher nicht unbeachtetere Rolle als unser Herr im gutsitzenden
Smoking und seine Dgme als Repräsentantin des Buben¬
typs.

Ewig wechselnd wie der Gang der Gestirne und den¬
noch immer gleichglänzend und beherrschend führt die Kö¬
nigin der Trachten ihr machtvolles Regiment . Ein Wink
von ihr , und unter der Schere des Friseurs fallen die eben
noch als Urbild des Männlichen bewunderten Bärte . Die
Trachtenkönigin befiehlt , und statt ins hochgepriefene eng¬
verschnürte Tourmirenkleid schlüpft die Frau entzückt in das
famos wette Stilkleid.

Wandel und Wechsel . Auch das Bild unserer Zeit wird
verschwinden und neue Moden werden das Feld ein¬
räumen.

A
OIÄenbur 'gei » K -'jeger 'buiiii.

SonderfahrtnachdemHarz.
Alljährlich im Juli veranstaltet der aus 211 Vereinen be¬

stehendeOldenburger Krtegerbund eine Sonderfahrt,
an der sich jedesmal viele Hunderte beteiligen. Die Parole
lautet diesmal : „Auf nach Goslar , aus nach dem Harz !" Ab¬
fahrt : Ab Oldenburg, den 17 . Juli , alsbald nach Eintreffen der
8-Uhr-Morgenzüge. Rückkunft : In Oldenburg am Dienstag¬
abend so zeitig , daß die Teilnehmer in Hude und zur Weiter¬
fahrt über Oldenburg hinaus noch Anschluß an die Spätzüge
finden. Die gesamten Kosten für Schnellzugsfahrt von Olden¬
burg über Bremen—Hannover—Hildesheim nach Goslar hin
und zurück , für gutes Hotel- oder Bürgerquartier für zwei
Nächte (mit einfachem Frühstück ) , für das gemeinsameMittags¬
mahl am Montag , für freien Eintritt zu den beiden Unterhal-
tnngsabendcn am Sonntag und Montag , für Musikkosten,
Druckkosten usw., betragen 21,00 Reichsmark, während
sonst allein die Bahnfahrt schon 29,00 Rm. kostet.

Die Fahr ! findet bestimmt statt, denn 400 Teilnehmer sind
schon fest angemeldet. Frauen nehmen an dm Fahrten stets in
größerer Anzahl teil ; weiter ist die Mitfahrt auch Nichtmitglie¬
dern und deren Angehörigen gern gestattet. Alle Teilnehmer
erhalten als Festabzeichen ein blau-rotes Metallsähnchm.

* Die Insel der 1000 Sünden , so heißt der Film , der
nach Kellermanns berühmtem Roman „Das Meer " gedreht
ist . Ein schwieriges Wagnis , das gewiß von vornherein
zum Scheitern verurteilt gewesen wäre , wenn nicht Keller¬
mann selbst und ihm zur Seite Peter Paul Felner, der
bekannte und erfolgreiche Regisseur, sich des Werkes ange¬
nommen hätten , und wenn man in Olga Tschechow»
(Rosseherre) , in Heinrich George (Uonn ) , in Anton
Pointner (der Fremde ) und in Simone Vandrst
( Avonne) nicht ein so hervorragendes , dem Geiste der Dich¬
tung zutiefst verbundenes und ganz hingegebmes Ensemble
gefunden haben würde . Die Aufnahmen des Sturmes , der
mit unerhörter Wucht die Brandung gegen die zerklüfteten
Felsen des Eilandes im Atlantischen Ozean peitscht, wur¬
den von Guillaume Batifol gedreht . Sie sind von bei¬
spielloser Eindringlichkeit und vermitteln ein ergreifendes
Verständnis für den wilden , naturhaften , kulturfernen und
doch in seiner Einfalt fast kindlichen Charakter der Insel¬
bewohner , der dem überlegenen Intellekt des Fremdlings
ohne innere Beziehungen und völlig hilflos gegenüberstsht.
Der Film läuft vom 1 . Juli ab in den Wall -Lichtspielen.

Schwurgericht Oldenburg.
Von der Anklage der Brandstiftung freigesprochen.

Am Donnerstag verhandelte das Schwurgericht Oldenburg
unter dem Vorsitz von Landgertchtsrai Dr . Ballin gegen den
Kaufmann Adolf Jochens aus Varel, der der Brandstiftung an¬
geklagt war . Beisitzende Richter waren AssessorGrashorn
und Landgerichtsrat Dr . Mendelsohn. Die Anklage vertrat
Assessor Dr . Fissen. Verteidigt wurde der Angeklagte von
Rechtsanwalt Miss er . — Jochens soll seine eigene Fabrik in
Brand gesteckt haben . Als Motiv wird die schwierige Ver¬
mögenslage des Angeklagten angenommen. Die Anklage stützt
sich ausschließlich aus Indizien . Jochens hatte in Varel eine
Schuhfabrik. In der Nacht zum 2 . Februar d . I . morgens um
5 Uhr ist die Schuhfabrik abgebrannt. Das Fabrikgebäude war
Eigentum des Vaters des Angeklagten , während die Maschinen
und das Lager dem in Boitwarden wohnenden Bruder von
Jochens gehörten. Die Fabrik war mit 100 000 Mark versichert.
Die Geschäftslage war nicht gut. Das Unternehmen hatte mit
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen . Wie Jochens aussagt,
lagen aber in der Zeit vor dem Brande genügend Aufträge vor.
Die Schulden bestanden in 400 Zentner langfristigen Roggen¬
schulden , einer Sicherungshhpothekvon 5000 Mark und eiinr
weiteren Hypothek von 7000 Mark, die aber etwa zur Hälfte ab¬
getragen war . Die Staatsanwaltschaft führt folgende Gründe
für den Verdacht an, daß Jochens den Brand angelegt habe:
Der Angeklagte gab nach dem Brande an, es seien 8—4000 Paar
Schuhe im Werte von 24—32 000 Mark verbrannt, außerdem seien
die Maschinen vollständig ausgeglüht. Nach den Feststellungen
des Sachverständigenwaren diese Angaben sehr übertrieben. Es
waren weniger Schuhe verbrannt und auch der Schaden Lei den
Maschinen war nicht sehr erheblich . Die Brandkassenentschädigung
wurde auf 15 200 Mark festgesetzt. Dann hatten einige Zeugen
während des Brandes ausfällige Beobachtungen gemacht . Einem
Polizeiwachtmeisteraus Varel war es ausgefallen, daß es an¬
fänglich nur in den oberen Geschossen brannte. Dann habe es
plötzlich stark nach Benzin gerochen und der Brand habe sich sehr
schnell verbreitet. Als der Wachtmeister beim Brande erschien,
halte er angeordnet, daß alle Türen und Fenster verschlossen
blieben . Nach kurzer Zeit stellte er aber fest, daß sämtliche Türen
und Fenster geöffnet waren. Weiter wurde ein Benzintank, der
vorher mit Benzin gestillt gewesen Wan, leer ausgesunden . Er
war aöer nicht explodiert , was der Fall hätte sein müssen , wenn
das gefüllte Faß in den brennenden Räumen gestanden hätte.
Auch der PolizeikommissarSpecht, Varel, macht Angaben über
verdächtige Feststellungen nach dem Brande. Als der Verteidiger
diese Zeugen scharf in Verhör nimmt, kann auch er nichts eigent¬
lich Positives für die Schuld Jochens angeben . Der Angeklagte
selbst bestreitet jede Schuld.

Insgesamt waren 28 Zeugen zu der Verhandlung geladen.
Ihre Vernehmung erbrachte aber wenig positive Beweise für die
Schuld des Angeklagten . Die Staatsanwaltschaft glaubte, aus
dem Verlaus der Verhandlung wissen zu dürfen, dütz die Schuld
des Angeklagten erwiesen sei und beantragt 1 Jahr 5 Monate
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust. Der Verteidiger, Rechts¬
anwalt Wisser , steht auf dem Standpunkt, daß alles, was vor-
gebracht worden sei, je nach der Einstellung für dis Schuld oder
Unschuld des Angeklagten ausgelegt werden könne . Beweise seien
es nicht . Es sei vielmehr traurig , daß man einen Mann , der
sich nie etwas habe zuschulden kommen lassen , aus derart vage Ver¬
dachtsmomentehin überhaupt in Untersuchungshaftstecken konnte
Das Gericht verkündet nach ganz kurzer Beratung das Urteil:
Der Angeklagte wird mangels ausreichender Beweise frei-
gesprochen. Starke Verdachtsmomente seien vorhanden ge¬
wesen , hätten aber zu einer Verurteilung nicht ausgereicht. —
Der Verhandlung wohnten sehr viele Zuhörer bei.

« Personalien . Mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . sind
versetzt der Verm .-Kand . Landmesser W . Willms vom
Katasteramt Vechta zum Katasteramt Birkenfeld , sowie der
Verm .-Kand . Landmesser I . Hauerken vom Katasteramt
Cloppenburg zum Katasteramt Vechta.

Film -Vorführung im Hindenburg -Polytechnikum.
Man muß es dem Rektorat der Ingenieur -Akademie
lassen, es sorgt für seine Studierenden . Nachdem erst in
vorletzter Woche jener fabelhafte Amerikafilm gezeigt wurde,
lief vorgestern nachmittag im überfüllten Pbysiksaal ein län¬
gerer Film , den die Deutsche Maggi -Gesellschaft zu dem
Zweck Herstellenließ , um die Allgemeinheit Einblick nehmen
zu lassen in die Herstellung der für die Volksernährung so
unentbehrlichen Erzeugnisse, wie Maggi -Suppenwürfel,
Bouillon -Würfel und Suppenwürze . Das hätte sich keiner
träumen lassen, daß das Städtchen Singen am Hohentwiel
in der deutschen Maggifabrik ein Riesenwerk von fast
amerikanischen Ausmaßen mit einem Heer von Arbeitern
besitzt . Der erste Teil des Filmes zeigte außerdem noch die
gewaltigen Ländereien , auf denen ein Teil der 'zu verarbei-
teden Gemüfesorten erzeugt wird . Wie diese vielen Sorten
dann nachher, von Menschenhand unberührt , durch zahl¬
reiche Maschinen gesäubert , zerschnitten, getrocknet, gemischt
und schließlich verpackt werden , das ließ der zweite Film in
großer Plastik erkennen.

* Textilwaren - Einzelhändlerverein Oldenburg. In der
Hauptversammlung, die sich nur mit der Vorstandswahl beschäf¬
tigte, wurden die Herren Theodor Meyer erster Vorsitzender,
Franz Muckelmann zweiter Vorsitzender, Johannes Ben¬
gen als Kassesührerund Wilhelm Degodeals Schriftführer
gewühlt. Dem bisherigen Vorstande wurde ans der Versamm¬
lung heraus der Dank für die hervorragenden Arbeiten, die er
dem Verein geleistet hat , abgestattet.

* Der Völkisch -soziale Block teilt uns mit, daß Herr
Münchmeyer gegen das Urteil Berufung eingelegt hat.

* Der Gesellschafts -Klub „Fortuna " veranstaltet laut An¬
zeige am Sonnabend im Vereinslokal „Nadorster Hof" (Besitzer
H . Hennings ) ein gemütliches Tanzkränzchen.
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* Delmenhorst, 30. Juni.

Der Amtsverband Delmenhorst beriet in einer längeren
Sitzung über ein Angebot der Stadt betreffend Bau und
Verwaltung eines gemeinsamen Kranken¬
hauses. Gegen 11 Stimmen wurde schließlich ein Beschluß
gefaßt, wonach der Antrag die Angebote der Stadt und auch ein
Vom Amtsvorstand vorgetragenes neues Angebot an die Stadt
ablehnt. Weitere Verhandlungen sollen mit der Stadt nicht ge¬
führt werden, sondern der Ausbau des alten Amtsverbands¬
krankenhauses soll sofort in die Wege geleitet werden. Dieser
Um-- bzw . Ausbau des Peter -Elisabeth- Krankenhauses soll reich¬
lich 500000 Rm . erfordern . Im Gegensatz zu dem ablehnenden
Beschluß des Stadtmagistrats beschloß der Amtsverband die
Erhebung einer Biersteuer. Es sollen 7 Prozent auf den
Herstellungspreis erhoben werden. Das Bier ist zu versteuern
bei der Einführung in den Amtsbezirk. Die Einführung der
Biersteuer wurde mit 18 von 32 abgegebenen Stimmen be¬
schlossen.

§ZGLßDWAsZ'SL«LSßl6tz1i
Brake . Sonnabend 4 .40 Uhr, Sonntag 5 .20 Uhr, Montag

6 Uhr, Dienstag 6 .30 Uhr.
Blexen. Sonnabend 3 .L5 Uhr, Sonntag 4 .15 Uhr, Montag

A.50 Uhr, Dienstag 5 .25 Uhr.
Dangast. Sonnabend 3.10 Uhr, Sonntag 3 .50 Uhr, Montag

4 .30 Uhr. Dienstag 5.05 Uhr.
Äst

* General Lndendorff suchte gestern von Bremen aus
das Zwischenahner Meer auf . Er nahm mit seiner Bremer
Begleitung im Fährhause in Zwischenahn das Mittagessen
und ließ sich dann von einem kleinen Dampfer nach Drei¬
bergen fahren zum Kaffee. Der General sprach sich sehr
freundlich über das Ammerland und über die von ihm be¬
suchten Gaststätten aus . Herr Tahl von Osternburg filmte
Mehrere Szenen des Besuchs.

* Das Finanzausgleichsgesetz 1937. Dis von Gemeinde¬
vorsteher Kalkkuhl, Apen , im Anschluß au das von Mini¬
sterialrat Eilers gehaltene Referat über das Finanzaus¬
gleichsgesetz 1927 eingebrachte, und vom Verband
Oldenburger Landgemeinden angenommene Re¬
solution hatte nachstehenden Wortlaut:

„Der Verband der Oldenburger Landgemeinden ersucht
die Oldenburger Staatsregierung , bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, daß die Selbstverwaltungsrechte den Ge¬
meinden bei der endgültigen Beordnung des Finanzaus¬
gleichsgesetzes sowie bei reichsgesetzlicher Regelung, betref¬
fend Hebung der Realsteuern, nach dem Reichsrahmengesetz-

^ entwurf , erhalten und den Gemeinden die Erfüllung ihrer
^ gesetzlichen und rechtlichen Ausgaben ermöglicht bleibt."

K, Eine Abordnung aus Eutin war heute morgen bei
der hiesigen Regierung . ( Siehe den Artikel in der Beilage ! )

n Das Turnier des Wesermarsch-Rennvereins in Nor¬
denham , das des ungünstigen Wetters wegen vorigen Sonn¬
tag aussallen mußte , ist aus den 21 . August verlegt worden.

* Von der Anklage des Meineids sreigesprochen wurde
vom Schwurgericht die Dienstmagd Stöver aus Ostern¬
burg . Sie wurde verteidigt durch Rechtsanwalt Hitzegrad.

* Welchen Fehler haben die Oldenburger ? — Sie sind
geschwätzig, denn sie können ihren „ Randt " nicht halten.

* Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanstalt:
Lust 20 , Wasser ITJHGrad.

A
* Ohmstede, 1 . Juli . Laut Anzeige veranstaltet das Kar¬

tell für Arbeitersport und Körperpflege Ol¬
denburg am Sonnabend bei H . Vahlenkamp ein Werbe-
sest , verbunden mit Ball , Werbelauf und turnerischen Auf¬
führungen , unter Beteiligung sämtlicher dem Kartell ange¬
schlossenen Vereine.

Jprump , 1 . Juli . Laut Anzeige findet am Sonntag im
„Huntekrug"

, Hierselbst , beim Wirt Aug. Müller ein großes
Sommerfest statt. Nachmittags von 4—6 Uhr Garten¬
konzert und ab 6 Uhr großer Festball, verbunden mit Einwei¬
hung der neuen Tanzfläche. Ein Besuch dieser Veranstaltung
kann nur empfohlen werden.

r . Ganderkesee, 30 . Juni . In einem Nachbardorfe hatte
in voriger Woche eine Haustochter, ohne das; die Hebamme
hinzugezogen wurde, geboren, und erst in der höchsten Not
wurde der Arzt geholt. Da dieser das Kind tot vorfand,
wurde der Amtsarzt benachrichtigt, um sestzustellen , ob ein
Verbrechen vorltegt. Ueber den Verlaus der Untersuchung
hat man bis jetzt nichts erfahren. Die Eltern wollen den Zu¬
stand ihrer Tochter nicht gekannt haben.

* Osnabrück , 1 . Juli . Eine Ehrenurkunde der
Vürgervereine Osnabrücks ist von einer Abordnung
der betreffenden Vereine dem scheidenden OberbürgermeisterDr.
Ritzmüller überreicht worden . Die Urkunde ist von Hans
Friedrich Ulrichs - Osnabrück, dem Sohn des Theater¬
intendanten (früher tn Oldenburg) entworfen und ausgeführt.

v . Leer , 30 . Juni . In dem Orte Maiburg bei Leer
brannte die Besitzung von Oltmanns, die von der Fa¬
milie Weber bewohnt wurde , bis auf den Grund nieder. Das
Hausgerät konnte gerettet werden. Weber ist zur See ab¬
wesend.

L .ANckSWfLKskfSAKSr ' ieM.
Im Dezember 1933 entwich der damals bei der Flücht¬

lingsfürsorge in Oldenburg angestellte Kassenbeamte Reimers
mit einem Betrage von 32 000 Goldmark und 25 Roggenan¬
weisungen. Jetzt , nach nahezu 4 Jahren wurde der Angeklagte
in München verhaftet, als er die Roggenanwcisungen zu Gelds
machen wollte. Es stellte sich heraus , daß er nicht Reimers,
sondern Alfred Merz, der bis dahin unter falschem Namen
gereist war , hieß. Als der Angeklagte verhaftet wurde , machte
er einen Selbstmordversuch. Wegen Unterschlagung hatte er
sich heute vor dem Schöffengericht zu verantworten . Er gibt
die Straftat zu . Die Hälfte des Geldes hat er mit seiner Ge¬
liebten in Oesterreich und der Schweiz verjuxt, die andere Hälfte
will er an einen gewissen Peters verliehen haben. Peters soll
aber ebenfalls ein Hochstapler gewesen sein, so daß auch dies
Geld futsch ist . Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnis¬
strafe von 4 Jahren . Das Gericht steht die Handlungsweise
des Angeklagten, der Gelder, die zum Teil durch Spenden und
Sammlungen zusammengebrachtund die für notleidende Ruhr¬
flüchtlinge bestimmt waren , unterschlug und damit flüchtete,
der eine Vertrauensstellung in einer solch gemeinen Weise
mißbrauchte und sich die nicht unerheblichen Beträge aneignete,
nur um auf Kosten anderer mit seiner Braut ein angenehmes
Leben zu führen, als eine äußerst gemeine an und verurteilt
ihn zu einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren 6 Monaten . Die
erlittene Untersuchungshaft wird dem Angeklagten nicht ange¬
rechnet . Hinzu komme , daß der Angeklagte bereits vor dem
Kriege als Oberpostassistentvon dem Schwurgericht Leipzig
wegen Verbrechens und Unterschlagung im Amt, also einer
gleichartig liegenden Straftat zu einer Gefängnisstrafe von
1 Jahr 6 Monaten verurteilt sei, wenn dies auch so schwer nicht
ins Gewicht falle.

Von der schweren Anklage der Fälschung einer öffentlichen
Urkunde sreigesprochen wurden die beiden Studenten Heinrich
Wantier und Johannes Groote, beide von der hiesigen Jngenieur-
akademie . Die Angeklagten hatten zusammen mit dem flüchtigen
Studenten Hermann Prengemann ein Zeugnis der Jngenieur-
akademie angefertigt, wonach Prengemann seine Prüfung be¬
standen hatte, dies Zeugnis mit dem Namen des Direktors und
des Abteilungsleiters der Akademie unterschrieben . Die An¬
geklagten geben die Fälschungzu . Lediglich aber, um ihrem Kol¬
legen , der zu Hause ein Zeugnis über die bestandene Prüfung
vorlegcn mußte, zu Helsen, wollen sie die Fälschung begangen
haben. Nachdem sowohl die Staatsanwaltschaft wie auch der
Verteidiger die Freisprechung beantragt hatte, kam auch das
Gericht zu der Freisprechung , da den Angeklagten die Absicht
der Rechtswidrigkeit ihrer Handlung nicht nachzuweisen sei.

Stimmen aus hem Leserkreise.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schristleitung den Lesern aeaenüberlerne Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und WohnunciZ--ngave werden nicht geprüft. Rücksendungerfolgt nur, wenn Rückporto Leiqesügt ist.Grunde für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

„Um die Roggenschuld".
Eine Entgegnung.

Zu dem Artikel vom 23 . Juni d . I . dürften die nachstehen¬den Ausführungen allseitig, und nicht zum wenigsten die
Roggenschuldner der Kredit-Anstalt Oldenburg, interessieren:Im April d . I . Wurde bekanntlichin Berlin der Reichsver¬band der Roggen- und Landwirtschaftlichen Pfandbriefschuld¬ner ins Leben gerufen, der es sich zum Ziel setzte, die katastro¬phale Lage der Landwirte nach Möglichkeitzu bessern , die ge¬nötigt waren , ihren Besitz in der Zeit der Deflation zwecks Ab¬
bürdung der unhaltbaren und drückenden kurzfristigenBetriebs¬
schulden mit langfristigen Besitzschulden zu belasten , und die
hierbei durch die als wertbeständig und mündelsicherangeprie¬
senen Roggenschuldverschreibungenin eine noch drückendere
Notlage gerieten als zuvor. Verwiesen sei im Zusammenhanghiermit nur aus das Werbeblatt der Oldenburgischen Staat¬
lichen Kredit-Anstalt vom Dezember 1922.

Der gesetzliche Vorstand des Reichsverbandes hat von Be¬
ginn seiner Tätigkeit an eindringlichst vor irgendwelchen
Sonderbestrebungen und Zersplitterungen gewarnt und hat,wie es jeder Einsichtige von vornherein als notwendig erkannt
hatte, unentwegt den engsten Zusammenschluß aller zuvor vor¬
handenen Sonderverbände angeraten . Eine so vielgestalteteund
verfahrene Materie , wie die „Roggenschuld.", kann nur ein¬
heitlich und von einer Stelle aus angefaßt und zur
Heilung gebracht werden, die im engsten Zusammengehen und
in folgerichtigen Beratungen mit den Behörden des Reichesund der Länder, mit den gesamten Parteien des Reichstagesund den Instituten einen Weg suchen muß und auch findenwird , der bei billiger Wahrung der Rechte der Pfandbriefgläu¬
biger vor allem dem Schuldner seine Scholle erhält . Als diese
„ Stelle " ist schon längere Zeit der Reichsverband anerkannt
worden, was auch den Oldenburger , Roggenschuldnern be¬
kannt war.

Was hat es den Oldenburgern genutzt , daß sie schweresGeld an die Führung eines Prozesses verschwendeten, anstatt
erst einmal über den Reichsverband — der auch der ihre war
und ist — einen Verhandlungsweg mit ihrer Kreditanstalt zu
suchen , wie er bei anderen Instituten gefunden wurde ? — Statt
dessen scheinen sie einer ihnen vorgespiegelten Fata Morgana
folgen zu wollen, die ihnen niemals eine grundsätzliche Siche¬
rung ihrer Existenz schaffen kann, dafür aber letzten Endes die
Katastrophe bringen muß.

Das sollten die Oldenburger Wohl bedenken und noch in
letzter Stun de von gefährlichen Experimenten abstehen . Mo.

Meltei ' bepßLkl Ksp VveWifLken L -arMeT-
MSttE »-« Sp1S.

Vorhersage für den 3. Juli : Mäßige Winde aus südlichen
Richtungen, heiter bis wolkig , warm , örtliche Gewitter.

Vorhersage für den 3 . Juli : Schwachwindig, warm , trocken
bis auf Gewitterregen.
MßtteVATWSÄSobKLM '

TßNASTZ TTI GMSNdAr ' Z
von A . Schulz, Ovtiker.
Thsrmomet. Barometer I Lufttemperatur, Osts.

Mmutt I in Leis? in MM j Monat Höchst iNiedrigsi

30 . Juni 7 Uhrnm. -st 19,3 756,4 30. Juni -st 23,2
-st 15,8

1 . Juli ^ 8Uhrvm. -st 18,6 752,6 j 1. Juli

^nmf82 llnci84

MWN « » D
einer

Lßmdstbüb
Ellwürdcn . Im Aufträge von Haus¬

mann Ad . Cornelius und Kinder werde
ich die zu Frieschenmoor belesene u. jetzt
von Decker gepachtete

Landsielle,
neue Gebäude mit 12,53 Hekt . Ländereien,
mit Antritt zum 1 . Mai 1928 öffentlich
meistbietend verpachten , und ist Termin
hierzu angesetzt aus

MMW . M 5 . M
nachmittags 4 )4 Uhr,

in Meinens Gasthaus in Frieschenmoor.
H . Bulling , amtl . Auktionator.

Im Aufträge

KKZMMSI«
an bester Lage der Stadt Jever belegen,
mit Antritt nach Vereinbarung , zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung eignet sich besonders für
Bäckerei und Schlachterei.

Auskunft erteilt:
A . Funke,

Auktionator und Rechtsbeistand,
Jever, Bahnhofstraße 33.

Anfertigung sämtlicher

Solide Preise . — Schnellste Lieferung.
Auch können noch einige Damen

das Schneidern f . eigenen Bedarf erlernen.
Wilma Liebetrau, Donnerschweer Str . 58.

Im Austrage suche ich eine kleine

Besitzung
zur Größe von 1—2 Hektar, zu kaufen ev.
gegen gute Pacht aus einige Jahre zu
pachten.

G . Mailand , Auktionator,
Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

Empfehle KUH eigener
Mästerei:

! s Zrmge 1927er Gänse
2s, junge Enten, jähr . Entkrr

Milchmastkückeu
Poularden Md . 1 .—

Fette Suppenhühner
Pfund 1,20 Mk.

Hühnerfriknsiee
Pfund 80 Pfg.

Mehrückerr , Rehkeulen
WehragonL Mv. 86 Pfg.

L . S . M « M «M.
SÄloßplatzIO — Telephon 1102

Stand in der Markthalle
Billige Preise.

W 4 j« WU
/14 HP ., Viersitzer , fast wie neu erhalten
stllig zu verkaufen.

Zu kaufen gesucht 4—7jährige schwere

« W « SM
WM . WM , WzUMdemW.

M WMUW MWW
Hafer — Haserschrot

Gegu. Hafer — Häcksel
Weizenkleiemelass e — Heu
Stroh — Tsrfstren in Ball.

Lieferung frei Kans
Lelexhon 1383ll. Negier.

« MMMMWNNV
rssils LsckisnnnA — soliäs Ursiss

1.. kriiklltvkllg , NaarsnstraLs 45

4 PS ., kopfgesteuert , neuwertig, sehr guter
Läufer, 600 auf sehr bequeme Tetlzahl.
zu verkaufen. Haarenstratze 32.

ValsnLlsnnsspiiiski
seine Wäsctzsstieksi 'sisn

stsogs LteslZs 56

A«s der Ziegelei in Huntebrück
siud wieder

ZiZ MkkMN

Zu verkaufen eine
M« , MZ W

M . M.
Heinrich Müller,

Wardenburg.

Ist» . SM
' Sprechstunde jeden
Dimstagnachm. von
5 bis 7 Uür Tau-
benstratze 16.

Z . v . Stachelbeer.,
2 Klciderschrk . , Mu-
silapp-, Platten und
Radeln mit mon. 10
Mark Abzahlung.
Haareneschstraße94-

Zu verkaufen

Ehnernstr. 4311.

knlMiiiM-
iLdiötton „Loronova"
im lVIarisnbslioi' Lalr.
stio4sr!. m alisnApviks!«.

Bei Aderverkalkung
starkem Rückgang der körperlichenund geistigen Fähigkeiten, Er-
regung^ uständen, Schwindelanfällen, geschwächter Herzkraft, zu
hohem Blutdruck ist Or. Hahn' S Arteriian von altbewährter Wir¬
kung . Aerztlich ständig verordnet. 100 Tabl . Mk . 2 .90 . Zu habenin allen Apotheken.

„ NsLrM 'tLSLrirGL"

Sr. ?rel5 -stegein
v . Donnerstag , d . 14 ., bis einschl . Don¬

nerstag , d . 28. Juli , abends 12 Uhr.
1 . Preis 300 ^
2 . Preis 200
3. Preis 150
4 . Preis 100
5 . Preis SO ^
6. Preis 80 ^
7 . Preis 70 ^
Tagespreis 10

8. Preis 60 ^
9. Preis 50

10. Preis 45
11. Preis 40
12 . Preis 35
13. Preis 30
14. Preis 25 ^
15. Preis 20 ^
4 Wurf 50 I.

Gleiches Holz — gleiches Geld. Sämtliche
Preise sind garantiert . Gekegelt wird zujeder Tageszeit. — Alles Nähere in den

Bedingungen.
Zu reger Beteiligung ladet ein

Telephon Nr . 49. H. Schweers.

sm Kontos, äsm 4 . ckuü,
sbsucis Uin .im „ Haus Scdöasok"

Nvi - V«ri78krLir«k

Sonnabend , 2 bis
5 Uhr, wird bei O.
Reuße in Osternbg.

1 WMM MSg.
das Pfund 80 I bis
1 -kt.

Schwerer, kräftig.
MW . WEM.
fromm und zugfest,
zu verkaufen.

K. Ziegler,
Kampstratze,

Telephon 1395.

Grss-
Berkemf

Sch .-S ., i . gan¬
zen oder in passend.
Abteilungen, 1 . und
2. Schnitt, zu verks.

Osternburg.
Sandweg 46.

Billig zu vk . amer.
Burcauschreibtisch,Vertiko, Globus mit

Ständer , Marm .uhr.
Anz . 11 bis 5 Uhr.Mühlgraben 1 , beim

Festungsgraben.
Zu verkaufen ein

wenig gefahrener

gNKdKPP
2)4 PS.

Franz Christoffers,Bad Zwischenahn.
Zu verkaufen eine

MW« .
D. Lamken,

Wiefelstede -Bäke.

MM
Dunk.eiche, modern,
umständeh. für 180
Mark zu verkaufen.

Westerstraße 12.
Verkaufe

Miss. IM PL
MWZW .

alter Ernte.
Wwe. Chr . Ottcn,

Sittel i . Old.
Zu verkaufen ein

UZM ?»

Johann Buschmann,
Rostrup

b . Bad Zwischenahn.



kLurnvv. -^lOULLeline . I : . » 0. 85
^VoilmouLLeline. . . . . . . 2 .95
^epkirs, tariert un6 Ae8treiit 0.95
WLLckseicle. . . . . . . . . 2 .95
? uIIover8toiie . . . . . . . . 2 .25
LLUMliV.-Krepp 100 cm breit . . . . . .

Kin ? osten Voll - Voile
ks>>s unä clunkls käustsi-, bssonliei -s billig

0. 70 0 .60 0.48
2 . 50 2 .25 1 .95
0.80 0 . 65 0.55
2 .25 1 .70 1. Z0

1.75 1.35 0 .95
. . Vleter 1 .10

m WO ! ! w ^ rsri

NU !- bssts , bswÄtii'is ObiÄÜMsli
bskLnM biüigsn
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Stadtmagistrat Olderrburg
Stadtkämmeret.

In einer Zwangsvollstreckungssachesol¬
len am Sonnabend , dem 2. Juli 1927 , vor¬
mittags 10 Uhr, in dem Auktionsraum der
Markthalle öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden:

1 kompl . Bierausschank-Einrichtung (fast
neu) , 1 Biertresen mit Säule und Rohr,
1 weitzlackicrte Gartcnbank, 1 Bühnen¬
vorbau (vierteilig) .

betreffend Schiffsverkehr auf dem
Hunte-Ems -Kanal.

Infolge Herstellung des Norddammes
an der Abzweigung vom Hunte-Ems -Ka-
nal in die Mühlenhunte wird dort die
Schtssahrtsstratzeab Montag , dem 4 . Juli
1927, gesperrt.

Der Schiffsverkehr wird von diesem
Tage ab durch den neuen Kanal und die
große Schleuse „Oldenburg " geleitet. —
Schleusnngszeit von 7 Uhr vormittags bis
7 Uhr nachmittags.

Schiffe , welche fernerhin zum alten
Torfplatz fahren, müssen die alte Schleuse I
vom Osternburger Kanal her benutzen.

WafserstratzenamtOldenburg.
P o p k e n.

Gemeinde Ohmstede
JUS « WwMkl

ist am Sonntag , dem 3. Juli , von vormit¬
tags 7 Uhr bis nachm . 4 Uhr stromlos.

Hanken.
G. e . Kinderwag.

billig zu verkaufen.
Everst. Am Schieß¬
stand 17 oben.

einer

Apen. Der SchlächtermeisterKarl Wei¬
den in Augustfehn will wegen Fortzuges
sein in dem ausblühenden Jndustrteorte
Augustfehn befindliches

gelb und weiß
5tsMS

MMMML

am Damm
>Farbenhandimrg!

Billig zu verkauf,
großer und kleiner

MMMmK,
Tisch , 4 Rohrstühle,

Spiegellommode,
Waichtisch , Bettstelle
mit Sprungsed .rah-
men, Gardtnenstan-
gen , Noten, Weck¬
gläser und Bohnen-
töpse.

Lindenstraße 261.
Sonnabend von 5

Uhr ab wird in
Eversten, Hundsm.
Chaussee 19, ein

Schwein ausgeh.
Das Pfund 80 L b.
1

Zu verkaufen ein
KltWnd.

D. Baars , Tungeln.

ZSl KMsM
— Treien —

zu raus, gesucht . An¬
gebote unt . H I 323
an die Geschst. d . Bl.

2 Stück 54- bis 1-
PS .-

( ca . 900 bis 1000
Touren ) zu kaufen
oder leihen gesucht.
Angeb. unt . H K 324
an die Geschst. d . BI.

MÄM8SMW
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Angabe
der Größe u . äußer¬
stem Preis geg . bar
unter H P 329 an
die Gesch .stelle d . Bl.

KM Wl kiM.

KmderraÄ
für 7jähr . Mädchen.

Bremer,
Bremer Straße 68.

Herrenrad zu k. ges.
Bismarckstraße 9.

bestehend aus dem Wohn- und Geschäfts¬
haus«: nebst Schlachtereigebäude und vier
Scheffelsaat Gartenländereien , mit Antritt
zum 1 . September d . I . unter der Hand
durch mich verlausen lassen.

In dem Hause kann wegen der günstigen
Lage aber auch jeder andere Gewerbebe¬
trieb eingerichtet werden.

Sollte ein Verlaus nicht zustande kom¬
men, so soll das Geschäft aus mehrere
Jahre verpachtet werden.

Kauf- bzw. Pachtliebhaber wollen sich
umgehend mit mir in Verbindung setzen.

O . Jantzen , Sinkt.

Vieh- Verkauf
Landw. G. Osterloh in Barghorn läßt

morgen,
MMM . HM 2. M>

nachmittags pünktlich 3 Uhr,
auf feiner Pachtweide auf Großfeldhus,
gelegenst , der das . stattsindenden Gras - u.
Fruchtauktion

4 MMU . i !N Ml! Wh . MMN
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Degen, amtl , Aull.

Firma Fr . Marks in Eversten läßt am

Freitag , hm 8 . ZU h. Z..
nachmittags 6 Uhr,

auf ihren Ländereien beim Verschiebe-
baynhof Osternburg:

1 UMU HMWj . lNZMz Wh

1 Mlnr KM,
meistbietend auf Zahlungsfrist verlausen.

Gerhard Böning , Auktionator,
Oldenbg.-Eversten, Hauptstr. 27. Tel. 1914.

Firma Fr . Marks in Eversten läßt am

MsntW, iW 11 . M d . 3..
nachmittags 7 Uhr,

auf ihren Ländereien an der Hunds-
rnühler Chaussee:

15 M- 'IW SÜNhckW MMUZ5
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Gerhard Böning , Auktionator.
Oldenbg.-Eversten, Hauptstr. 27, Tel. 1914.

Eversten. Zu verk.
ein sehr gut erhalt.

mit Freil . und Rück¬
tritt für 30 Mark.

Kaspersweg 6.

ZMMWriAr
billig abzugeben.

Will L Delitzsch,
Donnerschw. Skr . 34.

8» . » Ä«
Sonnabend

von 8.30 Uhr an:

Fleisch-
Verkauf

SZ W » 78Ü8
V!Ä HZim M-

Georg Haverkamp,
Haverlamp,

Fernsprecher 54.

mit Freilauf beson¬
ders preisw . zu vkf.

Brommhstraße 8.

in allen Artikeln für

L§ GL>L' Gir - , MlLDiZGM - U . A .L'iZGL 'tKiJGLLLGIÄMNN
bietet den Vorteil größter Auswahl.
Außergewöhnlich billige Sonderposte » .

Vornehme Herrenanzüge .
Elegante Herrenanzüge . .
Feine Kammgarnanzüge .
Moderne Herrenanzüge . .
Gute haltb . Herrenanzüge .
Feine Herrensportanzüge .
Reklame-Herrensportanzüge

94.50—75,00 ./l
74.00—64,00 „
63.09—47,00 „
47.00—32,00 „
31 .00—18,00 „
48.50—25,00 „
26 .00—19,50 „

Münchener Lodenmäntel
Gabardine -Mäntel . .
Gummimäntel . . . .
Windjacken . . . . .
Sommerlodenjoppen . .
Sommerwaschjoppcn . .
Lüfterjoppen . . . . .

48.00—21,00 ^
48.50—24,50 „
33.00—11,50 „
21.50— 6,50 „
16.00— 6,00 „

7,20— 2,95 „
12,25— 8,25 „

Feine gstr. Kammgarnhosen 23,00— 9,50
Moderne Anzugstoffhosen. 12,50— 5,50
Schwere Tirteyhosen . . . 10,50— 6,50
Gute haltbare Herrenhosen 8,75— 2,95
Manchesterhosen . . . . 14,35— 6,50
Pilothosen, stark . . . . 9,50— 3,50

Wollkordbreeches . .
Gute Breecheshosen .
Manchesterbreeches
Stärkste Velvetbreeches
Knaben-KniehofenKnaben- Leibhmen . .

20,00— 9,50 „
9 .50— 4 .50 „

12,75— 6,50 „
12,90 „

8.50— 1,50 „
6,25— 1,80 „

Elegante Knab.sportanzüge 24,50—14,00 „
Tirtey -Manchesteranzüge . 16,50— 8,50 „
Gestrickte Knabenanzüge . 9,50— 4,25 „
Hübsche Trikotanzüge . . 1,70— 1,50 „
Waschanzüge . 5,70— 4,90 „
Spielkittel, relzend . . . 3,50— 1,80 „

Anknöpfhosen .
Sporthemden
Sommersweater
Sportgürtel .
Hosenträger . ,
Waschblusen . ,

3,35— 1,25 „
1,80— 0,50 „
1,75— 0,45 „
2 .50— 0,40 „
5 .50— 2,60 „

Oberhemden . . . .
Einsatzhemden, prima
Normalhemden . . .
Unterhosen . . . .
Kavaliersocken . . .

7,45— 2,50
4,00— 1,65
5,60— 1,95
4,20- 1,25
2,65— 0,30

Strohhüte . . . . . .
Blaue Mützen . . . .
Reinw. Kammgarnsocken
Pullover . . . . . .
Arbeitshemden . . . .

. 2,60— 0,95 „

. 5,50— 1,75,,

. 1,75— 1,10 „

. 6,75— 1,90 „

. 3,75— 1,80 „

Berufskleidung — Herrenartikel
8 Schaufenster zeigen Ihnen etwas von unserer Auswahl.

Mk kasren-

Vi8 UhMß ZsiträW
für das dritte Vierteljahr findet vom 1.
bis zum 15. d . M. beim Unterzeichneten
statt.

I . Willens , Scheideweg 71.

Hausmann Gerhard Brötje in Kleibrok
läßt am

MMW . dM 5. ZM.
nachmittags pünktlich 3 Uhr anfgd.:

1 . in der Nähe seines Hauses, im sogen.
Timpen, 5 Jück bestes Gras (Kuhheu) ,

2. beim Heuerhause aus der Liethe 30—40
S .-S . besten Roggen, Petkuser, 1. und
3 . Absaat; 5—6 S .-S . Kartoffeln, Oden¬
wälder , 1 . Absaat,

3 . auf dem Placken in Nuttel um etwa
6 Uhr 30 S . -S . Roggen, Petkuser, und
5 S . -S . Kartoffeln, Industrie u. Oden¬
wälder,

in Abteilungen auf Zahlungsfrist verkau¬
fen , und ferner feinen zu 3 bezeichnest«
Placken ab Herbst d . I . auf mehrere Jahre,
im ganzen oder geteilt, zur Verpachtung
ausbieten.

Es ladet ein
Rastede. Degen, amtl . Aukt.

DonnerschwesrStraße 50 — Telephon 2307
empfiehltals besonderspreiswert:

ff. vollf . holl.

ff. vollf.
Pfund

Pfund

Zu verkaufen

gute lumme
MMZOrds.

beste Einsp-, sowie'
ZMWlMl-
MmMine

Md FedemWll.
Osternburg.

Cloppenbg. Str . 67.

« M -8NÄ

Etzhorn
E . V.

MlMMllW
Heute abend 8 Uhr:
( auch für Jung-
schützen) i . Vereins¬
lokal.

Der Vorstand.

SZmit. Herrenkonfskiion
liefere ich zu niedrigsten Preisen auf

ohne Rinde 1 -teilige Schachtel 1 .— Mk.
6-teilige Schachtel 1 .10 Mk.

Täglich frisch!
feinste

kMeiÄ -Mer
Pfund 1 . 8« Mark

Sahne -Schicht - und
Sahne -Kirnnnel-Käse

LE-

Kleine Anzahlung — Leichte Abzahlung

Nur gute Qualität , modernste Fassons
und beste Paßform

Feinste Maßanfertigung
in eigenerWerkstatt

Garantie für tadellosen Sitz

GH

Oldenburg» Stanlinie 17
Spezialgeschäft für Herrengarderobe

ennen
KM 7- August

in Zwischenahn
1 . Konkurrenzreiten für Mitglieder des

Ammerländer Reitklubs.
2 . Eignungsprüfung für Zweispänner

oldcnbg. und ostsr . Abstammung.
3 . Lrabsahren für 2- u . 3jährige Pferde

oldenbg. und ostsr . Abstammung.
4 . Ammerländer Flachrennen.
5 . Jngendrennen (Ponhrennen ) .
6 . Trabreiten für Pferde oldbg. u . ostsr.

Abstammung.
7 . Eignungsprüfung für Einspänner.
8. Flachrennen für Pferde oldenbg. und

ostsr . Abstammung.
9 . Trabfahren für Pferde über 8 Jahre

alt , oldenbg. u . ostsr . Abstammung.
10 . Ammerländer Jagdrennen für Halb¬

blutpferde.
11. Jaad mit Auslauf.

Bedingungen und Propositionen sind
bei dem Vorsitzenden , Vet. -Rat Feldhns,
Westerstede , einzufordern und Nennungen
demselben einzusenden.

Nennungsschlutz27. Juli.
D-: Borstand.
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kür Me

8MMMML
K6an65 ckuke . Ltrümple , VVäscke

I^un5tsei6ene KInterk 1ei6er
KIem 6kosen , Zckiüpier

Kr vamsu null . Liucler

6 a6 eLN 2üAe , 63.6elrl3.ntei, 6 a6etiicker
63.6ek3.uben , 63.6esckuke

Oberbern6en , Zportkern6en,
I6nterr :eu§ e

Locken , Krawatten
Kinäerstrürnpte un6 -Locken

IM Nsius krsiss siuä nieärig
«M vis tl u s v s. st I ist gr 0 L ZS

L.KWGW LKW
« kvlltttllgrlrsSv 2»

K"

Astoria -Theater
Vom k— 15 . Juli
täglich abends 8 Uhr:

Das große neue variets - j)rogramm
mit dem beliebten Gesellschaftstanz

»

Stimmung ^ ans Änöenöerg Humor
Der bekannte und beliebte Hamburger Humorist

und Ansager

Mittwochs - , Sonnabends - u . Sonntagsnachmittags
ab -4 Uhr:
Tanz - Tee

mit Programmeinlagen

WZWÄVM
WWW RÄ8
MssMAZ - MWEM

haltbare Ware
. . . 8 .60 3 .28 2 .93 2.20

iLWML - MWMN
mit eleganten Einsätzen
. . . 3 .25 2.63 2.83 2.-

MD - KMMW" ältchen
4 .30 3.93 3 .50

meist , mit Fältchen _ _

KWMWi°M« MN
volle Größe, schwere Qual . «W >
. 3 .25 2.90 2.20 L ^

iNMWÄ -SW»
gute Qualitäten «88 s
. 3.10 2.76 2.25 I

Alle Größen, auch für starke Herren,!
sind vorrätig

Sem . 8M
MWMMLssEk 2 S

Herren- und
ZnmemO,

prima Markenräder,
verkaufe zum Händ¬
lerpreise.

Bahnhofstraße 8.

l!« ZW
Chaiselongues, Ma¬
tratzen usw. wegen
Platzmang 25 Proz.
Preisermäßigung.
Bremer Chauss . 146.

Mk» ke ÄZk.
2sttzer , neu überholt,
bis März 28 verst .,
für 900 Evtl.
Teilzahlung . Zu er¬
fragenAuto-Bedarfs-

Centrale,
Amalienstraße.

Mathis-
2sitzer, 4zylind, 3/10
PS , der wunderbare
Läufer, ab Werk
1800, 1 Stück nur
vorgesührt, besond.
preiswert.

Automobilhaus
Conrad Besecke,
Telephon 1747.

Zu verkauf, ein 14
Tage altes Kuhkalb.

Bernh. Schröder,
Sandkrug.

Zu verk . 1 Hektar
gut gef . Mähgras.

Wwe. Anna Haye,
Tweelbäke.

ksMrsü-
KMMZM -KSÜM

2 NM
LLvIrisiii »« - l?i:vl8.
Vutsr Lediauost I .4Ü
Oats vseüs . 2 .73
Oansrrsiksn . 3.38
Oorclrsiksu , lsieüt

iauksnä 4 .48
OrolZs t1.u8vs .dl dis

sur besten tluto-
tzuslitüt.

-Ami » «illlrvllsr
Mmnüisi - I «» !» ,O1Svi»lb »»LA.
Vsn ^s 8trsüe 73.

irv. - Momk

2IZS
SRekkr

! lovsnn Vrsüvr. !
MüsnUurg.

Iklssrsnstrs .de 8.
vsrnspr . 2228.

( Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger auftrtd .,
wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch.
die berühmte, nicht
schmutzende , geruch¬
lose , Patentamt!, ge¬
schützte Dermatogen-
Einreivung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and. Mittel versagt
haben. Viele Dank¬
sagungen. Personen¬
zahl angeben. Ver¬
sand g. Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
in Ovelgönne (Old.)

Zu verkaufen eine
kette KO.
D. Oltmanns,
Hahnermoor

— bei Hahn. —

AnzM
Im Austrg. suche

ich noch einige
MM mn m

« is SM » .
gegen erste Sicherht.
und höchste Zinsen
anzuleihen.
G. Mailand , Aukt .,
Bremer Straße 41,

Telephon 2271.

Mündelgelder.
6—8009 auf Hy¬
pothek anzuleih. ge¬
sucht . Angebote un¬
ter G SN 305 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

100 Mark
geg . Bankzinsen bis
31. Dez . von Beam¬
ten zu leih, gesucht.
Angeb. unt . G O 307
an die Geschst. d . Bl.

Sofort anzul . ges.
ca . 1000 Mark

auf kurze Zeit . Gute
Sicherheit und Zins.
Angeb. unt . G V 313
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf sofort
Ml! MM

aus schuld .fr . Land¬
stelle als erste Hypo¬
thek von Selbstgeb.
Angeb. unt . G U 312
an die Geschst. d . M-

500 Mark
g . gute Sicherheit u.
gute Zinsen anzulh.
gesucht . Frdl . Ange¬
bote unter H D 318
an die Geschst. d . Bl.

Laden
an günstiger Lage im Mittel¬
punkt der Stadt zu vermieten

Angebote unt. K . 2182 an Büttners
Annoncen-Expedition, Handelshof

Apotheken
aus Landw ., niedrig
belastet, von 5000
RM . auswärts zu
vergeben. Anträge
sofort.

H . Ankermaun,
Prtnzessinweg 6 .

KNMkW . U
'
W

s. Erholungsbedürft,
in waldreicher Gegd.
nahe Oldenb. Ange¬
bote unter H L 325
an die Geschst. d . Bl.

MW«he
Gut mbl. Zimmer

sofort gesucht . Nähe
Ministerium. Ange¬
bote unter G S 310
an die Geschst. d . Bl.

Suche einen klein.
leeren Laden.

Angeb. unt . G P 308
an die Geschst. d . Bl.

Für eine einzelne
Dame (mit Bedien.)
wird zum 1 - Oktbr.

me hmMktl.
5 - Z .-MU«

gesucht , möglichst m.
Zentralheizung . An¬
gebote unt . H C 317
an die Geschst. d . Bl.

Mbl . Wohn - md
WakziNNM

zu vermieten.
Elisenstratze 5.

Fr . m. Zimm . an
ber.t. Herrn zu vm.
Hetltgengeiststratze 27

( Hinterhaus ) .
Zü verm. auf sof.

oder 15 . Juli ein
schön mbl. Zimmer.
Roggemannstratze14

Möbl. Wohn- und
Schlasz. z. v . 2 Bet¬
ten. Martenstratze 12

L . Zimmer , a . pss.
a . Werkst ., zu verm.

Wichelnstratze 18.
Eins. Zimmer zu

verm. Abraham 7.

KM mit
UOmW km.
Zu verm. in einer

Stadt Ostsrieslands
Laden mit 2 großen
Schausst . u. 2 Räu¬
men, mit el . Licht u.
Gas , an guter Lage,
passend für ein Fri¬
seurgeschäft . Angebt,
erb . unter G T 311
an die Geschst. d . Bl.

Zu verm. sonnig.
Wohn- und Schlasz.
mit ganzer Verpslg.an 2 junge Leute.

Elisenstratze 3.
Zimmer zu verm.

Feldhus , Haar .str . 39

« mW
AU . MSlSöS
in allen Hausarbei¬
ten und Nähen er¬
fahren, sucht Stellst,
rn Privat - oder Ge-
schästshaush. b . Fa¬
milienanschluß und
Gehalt, am liebst , in
Oldenburg . Angebt,
unter M . 50 postla¬
gernd Seefeld.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre a-,

IWWg ak
WM MM

'
W

zum Erlernen des
Haushalts.

D. Ommen,
Bäckermeister,

Rüsterstel
b . Wilhelmshaven.

WO . ZZMnr.
40 I . alt , sucht Stll.
als Bote oder and-
weit. Vertrauensstll.
Angb. unt . G W 314
an die Geschst. d . Bl.

Tüchtiges, in allen
Zweigen des Haush.
UM . MMZN

sucht Stellst, zum 15.
Juli . Angebote erb.
unter F . 25 postlag.
Neuenburg.

(Meister) ,
mit gut. Empfehlungen, sucht per 1 . August
passende Kondition, evtl. tat . Beteiligung.
Da sehr bekannt, Erfolg sicher. Offerten
(mögt, ausführl .) m . Gehaltsang , unter
H H 322 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Möbl. Wohn- und
Schlasz . rn . Küchenb.
an kinderl. Ehep. a.
sofort zu vermieten.
Evtl , mit Klavier.

Frau Kalweit,
Ziegelhofstratze 126.
Vordz . m . 2 Bett,

z . v . Dählm.weg 31,
b . Osternb. Bahnhof

Möbl. Zimmer zu
vm . Ztegelhosstr. 117

Mbl. Stube u . K .,
auch an Ehep. 0 . K-
Nadorst. Str . 130 0.

Ein oder zwei
WM W » 8

auch für Bureauzw.
geeignet, im Zentr.
der Stadt zu verm.
Angeb. unt . H F 320
an die Geschst. d . Bl.

Z k« MM
für Bureauzwecke a.
bester Lage zu vmt.
Angeb. unt . H G 321
an die Geschst. d . Bl.

Gut möbl. Zim¬
mer zu vermieten.

Gaststratze 19.
In herrschaftlich.

Hause
3—4-Z .-MHW.

Mit KW
zum 1 . August an
kinderlose Famil . zuvermieten. Nachzmr.
Geschäftsstelle d . Bl.

WM AM

Bewerbungsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
Weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MsRKttche
Gesucht ein

Knecht
nicht unter 18 Jah¬
ren, oder ein Fuhr¬
mann , der mit Pfer¬
den umgehen kann.

I . H . Logemann,
Holz - und Baumate-

rialienhandlung,
Ganderkesee.

lmt Brake
Beim Amte Brake ist zum 1 . Septbr.

d . I . die Stelle eines

Schreibers
zu besetzen.

Bewerbungsgesuchemit Lebenslauf, et¬
waigen Zeugnissen über die bisherige Be¬
schäftigung, Führungszeugnis und einer
ärztlichen Gesundheitsbescheinigung sind
bis spätestens 1 . August d . I . hier einzu-
retchen.

Fertigkeit im Maschinenschreibenund
iu der Kurzschriftsind unbedingt erforder¬
lich. — Geeignete Schwerbeschädigtehaben
den Vorzug.

Brake i . O . , den 26. Juni 1927.
Gesucht auf sofort

1 « ! . ÜNtzMk
Wilh . v . Minden , K

Schmieöemeister.
Gesucht auf sofort

k jüngererWeile
für meine Bäckerei und Konditorei.

O . W'
Z- vNZ ' ZLK, NSMells

Suche für meinen Betrieb

Nur schriftliche Angebote an

MMWlik I« . »» AZ
Etzhorn.

8elr »i»i»t « Ls »»t8vk»«8eI » °v!Ib-

«Ivi» k» iv8 » svi » 8 «Li» Ir L»n»
^c11e1 »» vvrti7l « k» II»r «8 H»-
sur»»8»!88v8 ü'rrekr - ^
» iilvraelniivi »- OW«» tsu »»wt.
vdlllk »-« N ^ 315 -L« M « « v
80l»Ltt «8teI1v Üi«8V8 m -lttos

Frdl . Zimmer zu
vm . m. v . Pens, an
Herrn . Nachz . in H.
Bischofss A .-A., Ost.

Gesucht aus sofort
durchaus zuverlässig.

Kraftwagenführer
für Mietgeschäft, der
mit sämtlichen Re¬
paratur . vertraut ist.
Evtl . Pension vorh.
Angb. unt . H M 326
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus sofort
m KV»

Joh . Gerdes,
Bäckermeister,
Westerstede,

Telephon 132.

Für den Verkauf meines Haubenroll¬
werks „ Triumph "

, D . R . P . 438 361 , an
Landwirte und Wagenbesitzer , süche ich
noch einige

K« » M
Der Verkauf geschieht in den seit etwa

einem Jahre eingesührten Bezirken. Sehr
viele Anerkennungsschreibenund Referen¬
zen über die gute Bewährung meines Hau-
benrollwerks stehen dem Reisenden zur
Verfügung.

Nur solche Herren, die wirklich mit
Energie u. Zähigkeit die Bereisung durch¬
setzen, kommen in Frage.

Jeddeloh n , Post Edewecht.
— Fernruf 1073 Amt Oldenburg . —

lMchst auf var
f . landwirtschaftlich.
Haushalt ein

von 17 bis 20 Jah¬
ren bei Familienan¬
schluß und etwas
Gehalt.
Frau Karl Hanken,

Ohmstede.

Generalvertreter leistungsfähiger chem.
Fabrik sucht

IMP - Vertreter
für Oldenburg und Umgebung bei hoher
Prob . z . Verkauf einer erstklass . slüsf . Seife
mit Seifenspender an Büros , Restaur. , Be¬
hörden usw. Erste Reser. vorhanden. An¬
gebote nur von reiseerfahrenen, an inten¬
sives Arbeiten gewöhnten Herren unter
H . B . 1359 bes . Rudolf Mosse , Hamburg 1.

Suche auf sofort
1 Knecht

gegen guten Lohn.
Wilh. Niemeier,
Hollc -Wüsting.

Auf sofort ein
— Knecht —

gesucht.
G. Brüggemann,

Achternholt.
Gesucht z . 1 . Okt .,

evtl. 1 . September,
ein kirer

junger Mnnn
für mein Gemtscht-
warengeschäft.

G. Rolle,
Wildeshausen.

WM » MM
— MM . —

Herm. Ahlers,
Bümmerstede.

W . W MM
M bin WWM
von 17 bis 20 Jah¬
ren für Landwirtsch.
Angebote unter 100
vostlagd . Sandkrug.
Farben —

Schmieröle.
Alicmgs . Firma a.

der Unterweser sucht
tücht . Reisenden

g . Fixum bzw . Pro¬
vision . Angelst ., nur
von seriös . Bewerb.,
unter B 925 an die
„ Wesermünder Neu¬
esten Nachrichten " ,

Bremerhaven.

Kl . Knecht
im Alter von 16 bis
18 Jahren für einen
mittleren landwsch.
Betrieb auf sos. ges.

B . C. Hinrichs,
Aukt ., Großenkneten.

W . ein tüchtiger
TWergeNe.

Hermann Cordes,
Zimmermeister,

Neustadt i . Oldb.

Weibliche
Gesucht auf sofort

VMM
von 15 bis 16 Jah¬ren für leichte häus¬
liche Arbeiten.
Donnerschw. Str . 61-

Ges . zum 15. Juli
L Mädchen

Joh . Helms,
Wirtschaft und

Bäckerei , Nadorst.

Gesucht auf sofort
L Mädchen
Br LMMWO.

Fritz Wellmann,
Neuenkoop.

Für Haushalt m.
zwei Kindern wird

WMSMW.
für bald gesucht.

Ziegelhofstratze 161.

das Lust im Haus¬
halt und Laden hat,
gesucht außer Ver¬
pflegung. Alter 15 b.
18 Jahre . Gefl. An¬
gebote mit Gehalts¬
ansprüchen erb . un¬
ter H B 316 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ges . zum 1 . August
W knOm §.

Min MMZn,
nicht unter 18 Jah¬
ren, nach Hamburg.
Zu melden

Ltndenstraße 261.
Haush . m. 2 Pets.

s. jüng . , selbst . , saub.,
fleitz . Mädchen vom
Lande a . sof . od . 15.
Juli . Angeb. unt . O
2179 an Büttners
A.-E., Handelshof.

Gesucht aus sofort
für meinen größeren
landwirtsch. Betrieb

ein Mtim
als Ersatz für ein er¬
kranktes geg . Gehalt
bet Familienanschl.

Hausmann
Joh . Hedemann,

Helle
bei Zwischenahn.
Aelter., im Kochen

und all. Zweigen d.
Haushalts

« r. R« eii
zum 1. August ge¬
sucht . Kindermädchen
vorhanden.
Frau Dr . Hohorst,

Delmenhorst,
Wittekindstraße3.
Gesucht baldm. für

einen landwirtschaft¬
lichen Haushalt in
der Umg. von Brake
ein öurAus tücht,
junges Mädchen

öder Witwe ohne
AMU.

Näheres bei
Auktionator '

von der Bring,
Brake i. Old.

Auf sofort f. frau¬
enlosen klein . Haus¬
halt bei der Stadt e.

» INI . MS»
gesetzten Alters ges.
Näheres durch
Auktionator Brötjc,
Bremer Straße 68.
Gesucht aus sofort

eine Frau oder ält.
Mädch ., d . in Kran¬
kenpflege bewand, ist,
am löst , vom Lande.
Zu erfragen in der
Filiale in Eversten.

Für einen kleinen
Haushalt (2 Herren)
wird eine einfache,
aber in allen Zwei¬
gen tüchtige
MmWkm

für alle Arbeiten ge¬
sucht . Antritt sofort
oder in ein. Wochen.
Gfl. Angebote, mög¬
lichst mit Bild und
Angabe d- Gehalts-
anspr. , unt . G K 803
an die Geschst. d . Bl.

EZSsTSLSSkSeW
WKWffTSNZrSe

kkMZ ZN MU SM ZWZÄMM
der Treffpunkt alle« Ausflügler

MA Telephon 72 , Besitzer H . Triers
Kalte und warme Speisen zu jeder Tages¬
zeit . — Spezialität : gebackene Aale. — Zim¬
mer mit voller Pension von s Mark an.
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2. Beilage
Zu Nr . 174 der „Nachrichte« für Stadt rmd Land" son Freitag - dem 1. Juli 1927

Wappeu der Stadt Oldenburg.
Herr vr. Wolfgang Sello fordert in seinem Bei¬

trage zu diesem Thema in Nr . 168 der „Nachrichten" zu einer
Stellungnahme zu den verschiedenen Vorschlägen für das
Stadtwappen heraus . Der Vorschlag von Sello unterscheidet
sich nur um ein Geringes von dem Vorschlags Kohls in
Nr 110 der „ Nachrichten" . Bei beiden Vorschlägen ist der
Stadtmauer ein zu großes Uebergewicht über die drei Türme
gegeben, so daß die untere Hälfte des Wappenschildes etwas
nüchtern erscheint , auch ist der Grasenschild, der doch ein
Hauptbestandteil des Oldenburger Stadtwappens ist , in bei¬
den Vorschlägen zu unbedeutend in die Erscheinung getreten.

Von den Abbildungen der älteren Stadtsiegel , welche
Kohl in Nr . 110 der „Nachrichten" gibt , zeigt die künstlerisch
reifste Lösung das Große Bildsiegel der Stadt von 1366.
Diesem Vorbilde folgend werden zwei neue Vorschläge ge¬
macht:

a u ch h e l d.

ILeicks-Äi'bsUer'spor'ttsg u. Msrpbeiwoebe
in SMenbnpg.

Der Reichsarbeitersporttaghatte, wie bereits am Montag be¬
richtet , unter der Ungunst des Sonntagswetters stark zu leiden.
Auf dem Sportplatz an der Stedinger Straße hatten sich trotz
des schlechten Wetters 80 Wettkämpfer eingefunden, die auch
mit den Kämpfen begannen, bis sie wegen des starken Regens ab¬
gebrochen werden mutzten.

Als es dann am Mittag besser wurde, mutzte der Festzug
ohne die zahlreichen auswärtigen Vereine durchgeführt werden,
die Oldenburg bereits mit den Mittagszügen verlassen hatten.
Um 3 Uhr konnte sich dann mit halbstündiger Verspätung der
stattliche Zug unter Vorantrttt des Trommler- und Pfeiserkorps
des Freien Turn - und Sportvereins Oldenburg in Bewegung
setzen. Den zahlreich erschienenen Zuschauern bot sich ein farben¬
prächtigesBild. Voraus die Arbetterradfahrer mit ihrem Banner,
dann das Trommler- und Pfeiserkorps in der neuen Bundes¬
kleidung (lange Weiße Hose und Sporthemd) . Hinter den Fahnen
und dem Bundeswimpel zunächst die Turnerinnen in ihren ein¬
heitlichen schwarzen Turnanzügen und dann die Turner , Fuß¬
ballspieler von Oldenburg und Osternburg in ihren Vereins¬
trachten, Sportler , Athleten und als Abschluß eine Abteilung
Leichtathleten in grün-weitzer Sportkleidung.

Leider war der Platz nicht spielsühig , so daß am Nach¬
mittag alle Kämpfe ausfielen.

Die Festbälls bet Barkemeyer und in der Tonhalle waren
ausgezeichnet besucht . In der Tonhalle sorgte der Spiel- und
Kraftsportverein1S13 durch Stemmvorführungen und Ringkämpfe
für gute Unterhaltung.

Glücklicherweise brachte die Woche besseres Wetter, so daß
die Wettkämpfeihre Erledigung fanden. Von den übrigen Dar¬
bietungen verdienen die neuzeitlichen Freiübungen der Tur¬
nerinnen, ein Schülerreigen des Arbeiterradfahrvereins „Soli¬
darität "

, hervorgehoben zu werden.
Nachstehend die ersten Sieger:
Mädchen (bis zu 12 Jahren ) : 1 . Johannsen -Oldenburg, 108

Punkte . — Mädchen (von 12—14 Jahren ) : 1 . Hollwege-Olden-
burg, 22414 , Punkte . — Turnerinnen (über 18 Jahre ) : 1 . Leni
Künken -Oldenburg, 125 Punkte . — Männer , Oberstufe (Fünf¬
kampf ) : 1 . Heinrich Schumacher-Oldenburg , 31914 Punkte : 2.
Johann Hilljegerdes-Rastede, 288 P . ; 3 . Willi Watzke-Ostern-
burg , 265 P . — Mittelstufe (Fünfkampf) : 1 . Georg Köhnemann-
Oldenburg, 296 Punkte ; 2 . Emil Sturm -Oldenburg, 213 P . —
Jugend , 16—18 Jahre (Dreikampf) : 1 . Albert Harms -Ostern¬

burg , 2231/ , Punkte ; 2. Nikolaus Demsky -Osternburg, 208 P . —
Jugend ( 14—16 Jahre ) : 1 . Indorf -Ohmstede, 220 Punkte . —
Knaben (12—14 Jahre ) : 1 . Adolf Johanning -Oldenburg , 270
Punkte ; 2 . Ernst Lippert-Oldenburg, 267 P . — Knaben (bis 12
Jahre ) : 1 . Hans Stöver -Oldenburg , 102 Punkte.

Sechserradballspiel: Solidarität 1 gegen 2 10 :4.
Am Mittwoch wurde unter zahlreicher Beteiligung eine

Radfahrt nach Rastede unternommen. Die dortigen Veranstal¬
tungen , ein Werbelaus, Freiübungen und Wettspiele, erfüllten
ihren Zweck für den Arbeitersport zu werben, vollkommen.

Sehr zahlreiche Beteiligung fand auch am Donnerstag der
Werbelauf zum Marktplatz, woselbst das Trommler - und
Pfeiserkorps konzertierte und die Läufermannschaften mit dem
Bundesmarsch begrüßte. Ein Staffellauf durch das Eversten¬
holz bildete den Beschluß der wohlgelungenen Veranstaltung.

Die Aufgabe des Handwerks
Mehr als einmal hat man in Ueberschätzung der tech¬

nischen Triumphe dem Handwerk völligen Untergang
prophezeit und ihm jegliche Ausgabe für Gegenwart und
Zukunft abgesprochen. Von den Vertretern solcher Ideen
wurde aber ein wichtiges Gesetz im Wirtschaftsleben nicht
beachtet, nämlich diejenige Tatsache, daß eine neue Schafsens-
form die bisherige Betriebsart selten verdrängt , sondern
meistens nur neben sie tritt , wenn auch oftmals dominierend.
Technik , Maschinenarbeit , Industrialisierung , Normierung
und Typisierung charakterisieren die neuen Wirtschaftsfor¬
men und haben als solche ihre Berechtigung. Das Hand¬
werk wird jedoch stets da bestehen bleiben , wo der Mensch
als Einzelperson , als Individuum , individuell versorgt wer¬
den will. Es zeigt sich die Erscheinung , daß neben dem
Aufschwung der Großbetriebe mit ihrer Gleichmachung, das
Streben nach Persönlichem als Gegengewicht ausgelöst wird.
Welche Oede und Geringschätzung liegt doch in dem Worte
„Fabrikware " . Es fehlt jede persönliche Eigenart . Und
wie ist dem Hersteller der Fabrikware zumute ? Kann er
noch im innern Herzen spüren , was er erschafft mit seiner
Hand ? Nummer ist er und Teilchen im Produktionsprozeß,
ein Stück von der Maschine selbst . Mächtig aber ist die Be¬
wegung , die gegen eine solche Entwicklung Front macht.
Gewiß soll sich auch der Handwerker der Maschine zu den
untergeordneten Arbeiten bedienen, stets aber mutz er
Steuermann bleiben und nicht zum Handlanger werden.
Verständnis , Geschmack und Geschick müssen walten , Seele
und Gedanken sollen in den Stoff fließen . Der Mensch hat
über allem zu stehen. „Höchstes Glück der Erdenkinder ist
doch die Persönlichkeit.

"

Schaffung individueller Wertarbeit
ist heute die vornehmste Aufgabe des deutschen Handwerks.
Dieser Aufgabe muß es sich immerdar bewußt sein. Keinerlei
Pfuschertum darf aufkommen. Zur Stärkung solcher Idem,
zur Selbstbesinnung vor allem, sind solche Tagungen wie
die Veranstaltung in Delmenhorst da . Wertarbeit kann nur
geleistet werden durch Wertarbeiter , darüber muß sich das
Handwerk klar sein . Bei dem Nachwuchs ist der Hebel an¬
zusetzen , denn in ihm liegt die Zukunft . Es gilt vor allen
Dingen dafür zu sorgen , daß nur tüchtige Kräfte dem Hand¬
werk zugeführt werden , Kräfte mit einem Höchstmaß prak¬
tischer Intelligenz und stärksten , ehrlichen Wollens . In
klarer Erkenntnis dieser Aufgabe hat sich das Handwerk an
manchen Plätzen , genannt seien nur Delmenhorst und
Oldenburg , zusammengefunden zur systematischen Berufs¬
auslese.

Zum Handwerkertag am 2 . u . 3 . JuL
in Delmenhorst.

Die Lehrlinge werden bei ihrem Eintritt einer Eig¬
nungsprüfung unterzogen , um festzustellen, ob sich der An¬
wärter voraussichtlich für den betreffenden Beruf eignen
wird oder nicht. Geprüft werden alle berufswichtigen
Eigenschaften. Prüfen kann man z . B . folgendes : 1 . Allge¬
meine Intelligenz , 2 . Augenmaß , 3 . Farbensinn , 4 . Tast¬
sinn, 5 . Handgeschicklichkeit , 6 . Formengedächtnis , 7 . Raum¬
lagegedächtnis , 8 . Vorstellungsvermögen , 9 . Wiedererkennen
eines Werkstückes nach Zeichnung, 10. Mechanisches Ver¬
ständnis , 11 . Beobachtungsvermögen , 12 . Zeichenfertigkeit
und dergl . mehr . Es geht natürlich nicht gut an , daß das
Lebensschicksal eines Menschen von einer, wenn auch noch
so gewissenhaft durchgeführten Prüfung abhängig gemacht
wird . Eine Reihe wichtiger Eigenschaften können über¬
haupt nicht oder nur sehr unvollkommen geprüft werden.
Man denke nur an Fleiß , Ordnungsliebe und Ehrlichkeit.
Aus diesem Grunde muß die Schulbeobachtung mit heran¬
gezogen werden . Ein gewissenhafter Lehrer ist gar Wohl
imstande, nach Jahren gründlicher/täglicher Beobachtung
ein Urteil darüber abzugeben, ob sich ein Junge voraus¬
sichtlich für diesen oder jenen Berus eignen wird , ob er zu¬
verlässig und gewissenhaft ist und dergl . mehr . Ferner soll
der Arzt ein gewichtiges Wort mitsprechen bei der Berufs¬
eignungsprüfung , denn was nützt geistige und moralische
Eignung , was nützen alle berufswichtigen Eigenschaften,
wenn der Körper den Anforderungen des Berufes nicht ge¬
wachsen ist.

Es ist Aufgabe des Handwerks für die nächste Zu¬
kunft, die

systematischeBerufsauslese
im Verein mit der öffentlichen Berufsberatung und der Be-
russschullehrerschast über das ganze Land auszubauen . Ist
so das Handwerk immer Mehr in der Lage , allen berechtig¬
ten Wünschen des Publikums nachzukommen, dann wird
es seinen Platz behaupten im Produktionsprozeß . Man
braucht kein großer Prophet zu sein , um weissagen zu kön¬
nen , daß die Menschheit an der Gleichmacherei gar bald
keine Freude mehr haben wird . Immer größer wird dis
Zahl derer werden , die „ihr " Haus , „ihre " Kleidung , „ihr"
Hausgestühl haben möchten. Aufgabe des Handwerks ist

diese Pcrsönlichkeitskultur
zu werben und zu kämpfen, wo es nur kann. Möge aber
auch dieses Streben in weiten Kreisen Anerkennung finden,
möge die Kundschaft Verständnis für die Aufgabe des Hand¬
werks, Schaffung individueller Wertarbeit , zeigen und den
Schöpfer solcher Arbeit wieder hochachten lernen . —ß—

Vas gi°isrie Monokel.
Roman vonGuido Kreutzer.

Copyright Earl Duncker Verlag,. Berlin 1926.
1. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Henner von Traß hatte mit kurzer Armbewegung einen
Stuhl herangezogen und sich niedergelassen.

Dabei sprach er schon — abgehackt, hastig, fast über¬
stürzt, als müsse er mit jeder Minute geizen.

„Es handelt sich ja um die aktenmäßigen Unterlagen
für die Wirtschaftsverhandlungen der Reichsregierung mit
der georgischen Republik . Das Faszikel wurde im Reichs¬
wirtschaftsministerium angelegt und vor zwei Wochen
dem Auswärtigen Amt übergeben , wo ich es zur Bearbei¬
tung erhielt . Da dieser Sondersall außerhalb meiner son¬
stigen dienstlichen Aufgaben lag , so gestattete mir mein
direkter Vorgesetzter, der Herr Ministerialdirektor Kroyn,
die Akten mit nach Hause zu nehmen , um sie abends , nach
Schluß der Dienststunden, privatim zu bearbeiten . Es
handelt sich darum , aus dem vorliegenden Material der
tabellarischen Berechnungen und Wirtschaftskurven die ent¬
sprechendenAuszüge zu machen und sie in Form einer Reihe
von Exposees zusammenzufassen. Vor vierzehn Tagen hatte
ich meine Arbeit beendet. Die Akten behielt ich seitdem im
Geheimfach meines Schreibtisches verschlossen , bis sie an-
gesordert würden . Vorgestern mußte ich in einer anderen
dienstlichen Angelegenheit nach Süddeutschland fahren . —
Heute vormittag kehrte ich mit dem fahrplanmäßigen D-
Zug nach Berlin zurück und begab mich vom Bahnhof
direkt in meine Wohnung . Dort lag ein Dienstzettel vom
Auswärtigen Amt, bei dem Exzellenz gestern im Laufe des
Tages die georgischen Akten zur Ueberlassung eingefordert
hatten , weil die Reichskanzlei sie für die morgigen Ver¬
handlungen brauchte.

"
Der Unterstaatssekretär unterbrach mit keinem Wort,

sondern neigte nur bestätigend den Kopf.
„Ich badete, zog mich um , frühstückte und machte mich

fertig , in den Dienst zu gehen. Als ich aus dem Geheim¬
fach meines Schreibtisches das Aktenfaszikel an mich neh¬
men wollte, suchte ich vergebens . Es war verschwunden.

"

Henner von Traß schwieg jäh , senkte die Stirn und
murmelte nach Sekunden lastend dumpfen Schweigens:

„Das war um 11 Uhr vormittags . Seitdem sind zehn
Stunden vergangen . Exzellenz — diese zehn Stunden wa¬
ren die grauenhaftesten meines Lebens . "

Danach war eine Stille.
Schließlich mahnte der Staatskommissar:
„Wollen Sie nicht weitersprechen, Herr von Traß ? "

„Ich — bin fertig , Exzellenz.
"

„Na, " meinte der andere und arbeitete sich aus seinem
Klubsessel etwas hoch , um sich aufrecht zu setzen , „dann
mutz ich also von mir aus ein Paar ergänzende Fragen
stellen, die ich, nebenbei bemerkt, als dienstliche aufzusassen
bitte .

"
Er rückte an seiner goldgeränderten Brille.
„Bor allem : welche Folgerungen zogen Sie aus der

Entdeckung, daß während Ihrer Abwesenheit die Akten
verschwunden waren ? "

,Keine.
"

„ Sie verständigten nicht die Abteilung 14 des Poli¬
zeipräsidiums von dem Diebstahl ? "

Nein .
"

„Auch nicht dem Ministerialdirektor Kroyn ? "

„Nein .
"

„Aber Sie müssen doch zumindest dem Auswärtigen
Amt Meldung von dem Geschehnis gemacht haben ? "

„Ich habe das Auswärtige Amt heute mit keinem
Schritt betreten , Exzellenz. "

Der Unterstaatssekretär nickte.
„Das weiß ich. Denn als man Sie bis mittags ver¬

gebens erwartet hatte und ich schließlich dringend wurde,
fragte man direkt in Ihrer Wohnung an , um zu erfahren,
daß Sie Ihr Haus schon wieder um 11 Uhr vormittags,
also nach kaum halbstündiger Anwesenheit, verlassen hät¬
ten . Die gleiche Auskunft , die ja auch ich persönlich aus
telephonische Anfrage von Ihrem Diener erhielt . Darf ich
fragen , was Sie in den dazwischenliegenden zehn Stunden
getan haben ? "

Henner v . Traß strich sich mit schwerer Handbewegung
über die Stirn.

„Das weiß ich kaum," sagte er stockend mit einer
Stimme , als taste sich sein Gehirn mühsam durch unweg¬
sames Gestrüpp vager Erinnerungen . „Nachträglich scheint
mir , daß ich lauter unsinnige Torheiten beging. Ich nahm
mir ein Auto und fuhr nach Neubabelsberg , nach Potsdam,
nach Wannsee. Kam nachmittags nach Berlin zurück . War
im Stadion bei irgendeiner sportlichen Veranstaltung . Saß
nachher stundenlang im Funkturm -Restaurant , später in
der „Königin " am Kurfürstendamm . Wie ich schließlich in
den Reichsklub geraten bin , weiß ich selbst nicht. Vielleicht
weil ich auch sonst die Abende hier verbringe , an denen ich
keine dienstlichen oder gesellschaftlichen Verpflichtungen
habe. Da handelte ich also Wohl ganz mechanisch . Ich war
ja gar nicht mehr ich selbst . Ich war so entsetzt über den
begangenen Diebstahl und die Folgen , die daraus für das
Reich wie für mich persönlich entstehen könnten, daß ich — "

„Um so mehr wäre es doch Ihre Pflicht gewesen, von
dem Vorfall sofort das Auswärtige Amt zu unterrichten ? "

„ Meine Pflicht — ja . "
„Aber weshalb Sie das unterließen , darüber können

und wollen Sie mir keine Auskunft geben ? "

„N— ein, Exzellenz.
"

Der Unterstaatssekretär Dr . Heinsius saß ein wenig
vornüber gesunken und hielt die welken Hände im Schoß
gefaltet . Seine scharfen kleinen Augen durchwanderten den
Raum , blieben hier und da haften und verfingen sich schließ¬
lich in dem von zwei Engeln getragenen Lüster, der eine
Eisenwage aus dem Mittelalter darstellte. Zu dem sah er
lange hinauf . Er schien ihn zu interessieren.

Gleichsam gesprächsweise bemerkte er dann nebenbei;
„Denn daß Sie trotz aller Verstörtheit sich der Trag¬

weite Ihrer heutigen Handlungen oder vielmehr Unter¬
lassungen vollauf bewußt waren , versteht sich für mich von
selbst. In erster Linie : weil Sie ja nicht erst nach dem Um¬
sturz in die Politik kamen, die Ihnen bis dahin also eine
fremde Sphäre hätte sein können. Sondern ich habe heute
nachmittag Einsicht in Ihre Personalakten und Ihre Kon-
duite genommen, die bisher korrekt und tadelsfrei sind.
Danach waren Sie aktiver Offizier , wurden im letzten Jahr
vor Kriegsausbruch , damals Oberleutnant und Regiments¬
adjutant der 37- Dragoner , als Militärattachee zur deut¬
schen Botschaft nachTeheran abkommandiert , zeichneten sich
im Feldzuge als Führer einer Flugzeugstafsel mehrfach
aus , nahmen nach dem Waffenstillstand Ihren Abschied,
traten zum diplomatischen Dienst über und machten auch in
der Wilhelmstraße schnell Karriere . Außerdem — das habe
ich aus dem „Gotha " — sind die edlen und freien Herren
von Traß zu Grottau und Kottenbrink , deren Namen Sie
ja Wohl als letzter tragen , eng verwachsen mit dem Aufstieg
und der Geschichte Preußen -Deutschlands . Also da sitzt das
Pflichtbewußtsein und Verantwortungsgefühl seit Jahr¬
hunderten im Blute . Und wenn Sie sich über alles das
nun mit einem Male so hinwegsetzen, wie Sie es heute
taten , dann gaben dafür natürlich ganz bestimmte Gründe
den Ausschlag. "

Mit einem scharfen, jähen Blick sah er den Jünge¬
ren an.

„Nicht wahr , Herr von Traß ? "
Der hielt die stechenden Augen aus . Er war sehr bleich,

aber verkrampft in einen unerschütterlichen Entschluß des
Schweigenwollens.

„Sehr wohl , Exzellenz. Doch ist dieser Grund rein pri¬
vater Natur , und ich bitte gehorsamst, über ihn nicht spre¬
chen zu brauchen.

"
Der hohe Herr erhob sich so brüsk aus seinem Sessel,

daß auch Henner von Traß aussprang . Er hatte die un¬
beirrbare Gewißheit : Jetzt ist der Rubikon überschritten?

(Fortsetzung folgt .)
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Inhalt: Verschiedene Konkurrenzarten. — Unentbehrlichkeit
der individuellen Reklame für das Einzelgeschäst. — Die
Gruppenreklame im Dienste gleichgerichteter Interessenten.

Unter den vielen Möglichkeiten , im Einzelhandel ratio¬
nalisierend zu wirken, das heißt, die Wirtschaftlichkeit der Be¬
triebsführung im weitesten Umfange auf ein Höchstmatz der
Vollkommenheit zu bringen, wird neuerdings die Kollek¬
tivreklame stets mit an bevorzugter Stelle
genannt . Die „ Wirtschaftlichen Nachrichten für Rhein und
Ruhr " haben sich ein Verdienst erworben, als sie vor kurzem
in einem Sonderheft „ Die Rationalisierung im Einzelhandel"
zur Debatte stellten . Führende Persönlichkeiten der Einzel¬
handelspraxis und der Einzelhandelsverbände haben ihre An¬
sichten und Vorschläge geäußert und zu dem unendlich mannig¬
faltigen - Problem manchen neuen Gedanken entwickelt . Fast
überall aber — wenn auch vielfach nur in wenigen Andeutun¬
gen — wurde der hohen Bedeutung gedacht , die eine Kollektiv-
reklame für diese „ Rationalisierung im Einzelhandel" gewin¬
nen könnte. Es dürste nicht uninteressant sein, die spezielle
Frage der Einzel - und Kollektivreklame ein¬
mal zum Gegenstand einer näheren Betrachtung zu machen.

Man mutz bei der Besprechung von Reklamefragen — un¬
geachtet aller psychologischen Einzelmomente — zwei wich¬
tige formale Gesichtspunkte im Auge behalten.
Diese beiden Gesichtspunkte ergeben sich aus folgender Frage:
Was bezweckt der Reklametreibende mit seiner Propaganda?
Die Antwort hat zu lauten : Einmal speziell die Hervor¬
hebung seiner Firma , seiner Waren, seiner sich beson¬
ders auszeichnenden Geschäftseinrichtungen und -Methoden
und damit die Bevorzugung seines Geschäfts vor anderen
Unternehmungen der gleichen Branche am gleichen Ort oder im
gleichen Bezirk, und zweitens allgemein den Anreiz des
Publikums zunr Kauf von bestimmten Waren vor anderen
Warengattungen der gleichen oder gar gänzlich anders gear¬
teter Branchen. Für beide Reklamearten ist das Konkur¬
renzmoment ausschlaggebendes Motiv. AVer
der Wettbewerb richtet sich gegen zwei völlig verschiedene Geg¬
ner . Im ersten Falle steht der „Feind " in den eigenen Reihen,
im zweiten Falle außerhalb der speziellen Branche, und zwar
entweder in fachlich benachbarten Branchen oder auf ganz an¬
derem Gebiete.

Nehmen wir ein markantes Beispiel: Der Textileinzel¬
händler , der in erster Linie kunstseidene Kleiderstoffeführt , Hat
einmal mit seinen engsten Branchenkollegenzu rechnen , die die
gleiche Ware propagieren und zweitens mit denjenigen
Konkurrenten, die statt kunstseidener Stoffe dem Publikum
die Kleidung aus anderen Textilfasern empfehlen. An diese
beiden Konkurrenzarten wird gewöhnlich gedacht , nicht aber
an eine dritte , die wir bei unserer Betrachtung mit der zwei¬
ten zusammenfassenkönnen: Nämlich die Konkurrenz gegen
solche Güter , die ebenso lebensnotwendig sind , wie die Klei¬
dung, beispielsweise sehr wichtige und unentbehrliche Haus¬
haltsartikel . Unter Berücksichtigung dieser verschiedenen Mög¬
lichkeiten ergibt sich folgendes K o n k u r r e n z s ch e m a:
1 . Textiletnzelhändler gegen Textileinzelhändler der glei¬

chen Textilspezialbranche,
2. a ) Textiletnzelhändler gegen Textileinzelhändler einer an¬

deren Texttlspezialbranche,
b ) Textiletnzelhändler gegen Einzelhändler einer frem¬

den Branche.
Gehen wir von diesem Schema aus , das alle Möglich¬

keiten der Konkurrenz - und damit auch Re¬
klame - „ Richtung" im eigentlichenSinne des Wortes ent¬
hält , so ergeben sich für die Durchführung der Reklame die
Wichtigsten formalen und psychologischen Gesichtspunkte.

1 . Der Texttleinzelhündler, der im Konkurrenzkampfgegen
seinen engsten Brancheangehörigen am gleichen Orte oder im
gleichen Bezirke gerade sein Geschäft und seine Waren
empfehlen will, hat keinen anderen Weg dazu als die Ein¬
zelpropaganda. Und zwar Einzelpropaganda im wei¬
testen Sinne des Wortes . Nicht allein die äußerst wichtige,
zwar durch den Reklameetat begrenzte, aber meist noch zu sehr
vernachlässigte Insertion in den Zeitungen , ferner eine geeig¬
nete Wervebriefpropaganda und ebenso eine geschmackvolle und
die Aufmerksamkeit des Käufers fesselnde Dekoration der
Schaufenster, sondern im höchsten Matze auch die Empfehlung
des Geschäfts durch den innerhalb der Verkaufsräume herr¬
schenden „Geist" der tätigen Personen , des Geschäftsinhabers
und seines Personals , eben das , was man mit den Begriffen
„ Kulanz"

, „ Kundendienst" und „ Kundenfesselung" ausdrückt.
Hier Wird die Persönlichkeit des einzelnen

Kaufmanns dem Spezialgeschäft stets den Stempel aus-
drücken und für die Geltung und das Ansehen der Firma aus¬
schlaggebend sein. .Je mehr im Wettbewerb der gleichen
Branchenmitglieder die Individualität sich aus der Menge
heraushebt und je mehr bei allen Reklamematznahmen und
Empfehlungen die verständnisvolle psychologische Einfühlung
in die Empsindungswelt des für das Spezialgeschäft in Frage
kommenden Kundenkreises vorherrscht, um so leichter wird
sich der Einzelhändler im Konkurrenzkampf behaupten und
um so eher seinem Geschäft eine überragende Stellung ver¬
schaffen können. Eine „ Rationalisierung der Reklame" kann
somit im Wettbewerb der engsten Fachgenossen nur in der
höchst vollkommenen Ausschöpfung der zwar sach¬
lich begrenzten, persönlich aber völlig unbegrenzten Mög¬
lichkeiten zur Ausbildung einer individuel¬
len Einzelpropaganda liegen. Die Ersparnisse, die
man mit der „ Rationalisierung " sucht , zeigen sich demnach hier
weniger in der absoluten Verringerung des sachlichen Aufwan¬
des , als vielmehr in einer fortgesetzt steigendenGunst des Ver¬
hältnisses zwischen erzieltem Umsatz und aufgewendeten Pro-
pagandamitteln . Die genaue statistische Erfassung dieser Be¬
ziehungen ist eine der wichtigsten Hilfen für die „ Rationalisie¬
rung " der geschäftlichen Reklame.

2. Der zweite Gesichtspunkt führt uns auf das Gebietder
Reklame-„ Rattonalisterung "

, das erst in neuerer Zeit — von
Amerika ausgehend — die Aufmerksamkeitder Geschäftswelt
gefunden hat. Die Amerikaner haben die „ Entdeckung " ge¬
macht , daß es nicht nur eine Konkurrenz zwischen Geschäft und
Geschäft in der gleichen Branche gibt, sondern daß im
Warenverkehr eine ebensolche Rolle der Wettbewerb ver¬
schiedener Güter spielt. Unser oben angeführtes engeres
Beispiel aus der Textilbranche ist ja seit wenigen Jahren ein
geradezu klassischer Beleg für die Richtigkeit dieser „Ent¬
deckung " . Die Kunstseide ringt vermöge ihrer Billigkeit und
auf Grund ihrer ständigen Vervollkommnung um die Ver-
brauchsgebiete der alten Textilfasern und hat — wie wir wis¬
sen — Sei diesem Kampfe große Fortschritte zu verzeichnen.
Kunstseide also gegen Baumwolle, Wolle , Leinen und Seide.

Aber damit ist das Problem der in ihrer tatsächlichen Be¬
deutung erst seit wenigen Jahren erkannten Konkurrenz zwi¬
schen verschiedenen Warengattungen nicht erschöpft . Vor
allem in Zeiten geringer Kaufkraft, wo der Massenkonsum als
Träger der Konjunktur im höchsten Grade fehlt, ist es eine viel¬
fach beobachtete und psychologisch durchaus erklärliche Erschei¬
nung , daß der schwache Käufer bei der Wahl zwischen verschie¬
denen lebensnotwendigen Gegenständen (also beispielsweise

zwischen einem Kleiderstoff und einem dringend benötigten
Wirtschaftsartikel) erst durch besondere Anreize propagandisti¬
scher Art zum Kauf von einer der beiden Waren bestimmt
wird.

Hier hat die Kollektivreklame einzusetzen . Ihre
Bewährung ist bereits „jenseits des Ozeans " vielfach erprobt
und hat seit einiger Zeit auch bei uns die Feuerprobe bestan¬
den. Man denke nur an die Kunstseidenausstellungenin Leip¬
zig , an die Propaganda der Winzerverbände, des Reichsmilch¬
ausschusses , der deutschen Automobilindustrie und andere be¬
kannte Plakatwerbungen ganzer Wirtschaftszweige. Der Ein¬
zelhandel wird sich diese neuartige Reklamemethode weit
mehr, als es bisher geschehen ist , zunutze machen müssen . Ver¬
heißungsvolle Anfänge sind bereits zu verzeichnen . Die ört¬
liche Schausen st er Propaganda für die Kunstseide
hat verschiedentlich , so in Berlin , München, Hamburg, Königs¬
berg und neuerdings in Essen vortreffliche Beispiele gemein¬
samer Gruppenreklame gezeigt . Einzelne Einkaufsver¬
bände des Einzelhandels haben durch künstlerische Plakat¬
entwürfe für die Bevorzugung ihrer Mitglieder beim Einkauf
geworben. Besondere Bekleid ungsgegen st ände
sind von einem sehr großen Teile des Einzelhandels im gan¬
zen Reiche an bestimmten Tagen dem Publikum nachdrücklich
empfohlen worden. Es steht fest, daß wir hier ein Gebiet der
Reklame vor uns haben, auf dem noch viel fortschrittlicheAr¬
beit vom Einzelhandel geleistet werden kann.

Die bereits beschrittenen Wege brauchen nur systematisch
weiter verfolgt und erprobt zu werden. Hier die lokalen
Organisationen mit gemeinsamen Veranstaltungen und
Gruppeninseraten der örtlichen Branchenmitglieder, die mit
irgendeiner Propagandaidee in origineller und packender Form
die Aufmerksamkeitder Oesscntlichkeit für eine bestimmte Wa¬
rengattung zu fesseln und von anderen — vielleicht ebenso
Wichtigen , ebenso nützlichen und ebenso preiswerten — Waren

MMZ WMNMMMWM mit

Vom Börsenvorstand wird ausdrücklich darauf hingcwie-
sen , daß die am 1 . Juli 1927 einsetzende Veränderung in der
Kursnotierung der Deutschen Anleiheablösungsschuld mit Aus¬
losungsscheinendahin zu verstehen ist, daß der Kurs aus dem
Auslosungswert ohne Zinsertrag , d . h . also aus dem fünf¬
fachen Betrag des auf den Auslosungsscheinen aufgedruckten
Nennwertes berechnet wird . Desgleichen errechnet sich auch die
an die Kursmakler zu entrichtende Maklergebühr aus den:
fünffachen Betrag des ausgedruckten Nennwertes.

Schlachtviehablieferungen und Schlachtviehpreise.
Gelegentlich der Schlachtviehablieserungen in der vergan¬

genen Woche betrugen die Preise für Schlachtschweine
im Durchschnitt 57—59 Rm. für den Zentner Lebendgewicht,
einzeln auch wohl 60 Rm . Dann fingen aber diese Preise
ziemlich erheblich und schnell zu fallen an bis auf 52—54 Rm.
der Zentner Lebendgewicht, um darauf aber bald etwas anzu¬
ziehen. Solche Preisschwankungen in verhältnismäßig kurzer
Zeit geben dem Handel immer eine gewisse Unsicherheit , die
sowohl den Käufern wie den Verkäufern unangenehm ist. Eine
Normierung der Schlachtschweinepreise war in diesen Tagen
der Schlachtvtehablieferung in Hinsicht auf die Schwankungen
der' Preise nur schwer möglich . Diese waren verschieden je
nach der Zeit , wann die Verkaufsabschlüsse getätigt waren.
Im allgemeinen lagen sie zwischen 53 und 56 Rm. , einzeln auch
noch wieder höher für den Zentner Lebendgewicht. „ Mutten"
und „Hauerborgen" waren entsprechend billiger. Bei diesen
im Verhältnis zu den Futtcrmittelpreisen niedrigen Preisen
für die fetten Schweine nimmt erklärlicherweisedas Angebot
ab , da die Master die Zeit höherer Preise abwarten wollen.
Das trat auch bei den dieswöchentlicheuAblieferungen in die
Erscheinung, indem die Zahl der abgelieferten Schlachtschweine
geringer war als in den Wochen vorher. Die Marktberichte
über die letzten größeren Schlachtviehmärktedes Reiches am
Ende der Verflossenen Woche melden auch inbetresf der
Schweinepxeise einen Rückgang von im Durchschnitt etwa
2 Rm. für den Zentner Lebendgewicht. Ebenso melden diese
einen kleinen Rückgang der Preise für Grotzschlachtvieh.
Hier waren diese Preise bei den letzten Schlachtvtehabliefe-
rungen gegen die vergangene Woche ziemlich unverändert . Sie
betrugen im Durchschnitt etwa 55 Rm ., für besonders gute
Qualität mehr und für geringere Qualität weniger für den
Zentner Lebendgewicht. Schlachtkälber wurden hier
bei der dieswöchentlichen Schlachtvtehablieferung weniger
abgeliefert als in den Vorwochen. Der Preis dafür war
ebenso wie auf den letzten Großschlachtviehmärktendes Reiches
etwas rückgängig . Er lag zwischen 60 und 65, Rm . für den
Zentner Lebendgewicht , für besondere Qualität auch noch
höher. Schlachtschase kamen wieder nur in geringer Zahl
zur Ablieferung.

, H
Bremer Holzindustrie, A .-G. , Bremen.

1059 588 Rm. Verlust.
Die ordentliche Hauptversammlung genehmigte die Regu¬

larien und erteilte Aufsichtsrat und Vorstand Entlastung . Der
aus dem Vorjahre übernommene Verlust von 3S7 889 Rm . hat
sich um 661699 Rm . auf 1059 588 Rm. erhöht. Der Vorstand
machte daher die Mitteilung an die Hauptversammlung von
dem Verlust von mehr als der Hälfte des Aktienkapitals. Alls
Versuche , dem Werk neue Mittel zuzuführen, seien vergeblich
gewesen , vor allem deshalb, weil es nicht gelungen sei , die
Steuerbehörde, die eine Forderung von rund 250 000 Rm.
habe, zu veranlassen, diesen Betrag niederzuschlagen, um die
Entlassung der Arbeiter zu vermeiden. Es wurde daher die
Auflösung der Gesellschaft beschlossen , und Direktor Sorge zum
Liquidator ernannt . Um Firmenverwechselungen zu vermei¬
den, wurde noch beschlossen, die Firma umzuändern in „ Nord¬
deutsche Holzwerke , A .-G . " .

N
Emder Hochseefischerei , A . -G. , i . L ., Emden.

In der ordentlichen Hauptversammlung wurde die Bilanz
nebst Liquidationsrechnung für das Geschäftsjahr 1926 geneh¬
migt. Das Liguidationskonto weist noch eine Liquidations¬
masse von 195 446 Rm . und verschiedene Einnahmen mit
62 854 Rm. aus . Demgegenüber erforderten Unkosten und Ab¬
schreibungen insgesamt 258 302 Rm . , so daß ein Saldo von
59 Rm . verbleibt. Nach dem Bericht hat die Abwicklung der
Liquidation eine so starke Verminderung der Liquidations¬
masse herbeigesührt, daß nur noch der oben genannte geringe
Betrag ausgewiesen wird . Die Gründe seien in den Schwie¬
rigkeiten bei der Lösung des Erbpachtvertrages mit der Stadt
Emden zu suchen , da sich nur ein weit unter dem Schätzungs¬
wert liegender Erlös erzielen ließ. Für die noch schwebenden
Prozesse seien entsprechende Rückstellungen erfolgt (das Aktien¬
kapital betrug bekanntlich 1,2 Will. Rm .) .

abzulenken suchen . In entsprechenderArt die Reklamefeldztzge
ganzer geschlossener Branchen bezirksweise oder über das
ganze Reich . Aus der anderen Seite die Einkaufszusa m- ,
menschlüsse des Einzelhandels , die für ihre in versetzte-- >
denen Orten und Bezirken ansässigen Mitglieder die Vorzüge
des Gemetnschaftseinkauss dem Publikum schlagkräftig vor
Augen führen . Durch beide Reklamearten wild , wenn sie sonst
allen künstlerischen und psychologischen Anforderungen der ge- )
schäftlichen Propaganda entsprechen , das öffentliche Interesse
besonders stark erregt und die Kauflust unzweifelhaft nach der
gewünschten Richtung beeinflußt. Die „ Rationalisierung " liegt
hier in der durch die Konzentration der Propa¬
ganda ermöglichten Steigerung des Wir¬
kungsgrades bei einem effektiv und verhältnismäßig ge¬
ringen Aufwand. Niedrige Kosten bei hoher Werbcwirkung.

Fassen wir kurz zusammen, so ergibt sich folgendes: Die
individuelle Einzelpropaganda ist unentbehrlich zur Stärkung >
der Konknrrcuzstellung des einzelnen Geschäfts, die Gruppen¬
reklame dient zur Steigerung der künstlerischen Ausgestaltung
und praktischen Wirkung propagandistischer Ideen einer Ge¬
meinschaft gleichgerichteter Interessenten und damit zur bcsun - ,
deren Hervorhebung und Absatzförderung bestimmter Waren¬
gattungen gegenüber anderen branchenähnlichenoder branchen¬
fremden Gütern oder auch — wie Sei den Einlaufszusammen - ;
schlüssen — zur Empfehlung eines sich durch besondere Ge-
schäftSmethoden (billiger Einkauf) auszeichnenden Personen¬
oder Firmenkretses.

Beide Reklamearten wirken rationalisierend , das heißt t
umsatzfördernd, relativ unkostenmindernd und letzten Endes
gewinnbringend, wenn ihre Veranstalter sich bewußt sind , bas;
die Reklame zwar im höchsten Grade eine Sache der Phantasie,
der künstlerischen Begabung und der psychologischen Einfüh¬
lung ist , daß aber ihre Dauerwirkung erst durch die
Probe auf ihre Wahrhaftigkeit bestimmt wird.

> Dr . A. Niemeyer, Barmen . >

Bremen, 30. Juni . Getreide. (Preisbericht des Bremer l
Vereins von Getreide-Importeuren E . V .) Weizen, Mani¬
toba 1 Juli -Abldg . 14,40, Manitoba 2 loko 14,10 , Barusso (78 Kg .)
Juli -Abldg. 12,70, Hardwinter 2 Juli -August-Abldg. 12,00 . — >
Roggen, amerikanischer 10,90 , La Plata 11,50 , schwimmend i
10,70. — Gerste, La Plata 10,45, amerikanische Nr. 2 Federal
grade 10,50, Kanada 3 10,70, do . 4 10,50. — Hafer, schott.
Weißhaser 11,20, La Plata 9,30 , Kanada 3 10,30, America white
clipped 38 lbs . 9,20 , do . 36 lös. 9,10 . — Mais, La Plata 7,65,
schwimmend 7,45 , Donau Galsox 7,60, schwimmend 7,50 . — Per
Zentner pari unverzollt waggonsrei Bremen-Unterweserper Kassa
loko, soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz : ruhig.

Ä-
Oldenburger Zentralviehmarkt,

Der Ferkel - und Schweine markt war mit reichlich
1500 Tieren befahren. Es waren also 300 Tiere weniger als
am letzten Markt zunr Verkauf gestellt . Die Zufuhr an Länfer-
schweinen war wiederum ein wenig gestiegen , im übrigen han¬
delte es sich um 6—8 Wochen alte Ferkel. Die Qualität des ge¬
samten Auftriebes war besonders gut. Bemerkt wurde erneut
eine Reihe schwarzbunter Tiere . Außerhalb des Marktgeschäf-
tes erfolgte die Ablieferung von nahezu 80 Tieren ; darunter
befanden sich einige Zuchtsauen. Die Anfuhr der Tiere erfolgte
anfangs langsam und wurde erst nach Marktbeginn erheblicher. ^
So setzte denn der Handel anfangs nur zögernd ein, verlief für
kürzere Zeit in ruhigen Bahnen , um zum Schluß recht lebhaft W
zu werden. Eine Veränderung der bestehendenPreise erfolgte ff,
nicht , so daß die amtliche Notierung die Zahlen des letzten
Marktes aufweist. Gern gekauft wurden Läuferschwcine. Her¬
vorzuheben ist die glatte Räumung des Marktes, die sich zur
Zeit der Ermittlung des Marktberichts noch nicht übersehen
ließ. Der Markt fand , vom schönsten Sommcrwetter begünstigt,
einen solch guten Abschluß , wie er kürzlich nicht zu verzeichnen
war.

Das Verzeichnis der Orte , nach denen Ferkel zum Versand
gelangten, zeigt wiederum eine Reihe neuer Namen. Es wur¬
den mit der Reichsbahn 690 Tiere verschickt, und zwar nach
Augustfehn 10 , Apen 12 , Bremen 30 , Bremke ( Wests .) 63, Del¬
menhorst 39, Eggeloge 15, Ellenserdamm 30, Hamburg 87, Hase¬
feld (Osnabrück) 89, Haren ( Ems ) 30, Huchting 26, Hude 13,
Jever 23 , Nordenham 81 , Ostellen (Wests .) 59 , Ocholt IS, Patt¬
scheid (Wests .) 28, Wesermünde 46. Mittels Fuhrwerk und Last¬
auto wurden verfrachtet 700 Tiere . Es gingen u . a . nach Bre¬
men 200 , Delmenhorst 80, Wildeshausen 110, Wilhelmshaven
120. Den Rest des Auftriebes erwarben die Kleinmüstcr aus
Stadt und Amt Oldenburg.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel- und Schwcine-
markt. Auftrieb : insgesamt 1503 Tiere , nämlich 1336 Ferkel
und 167 Läuferschweine. Es kosteten das Stück der Durch¬
schnittsqualität : Ferkel bis 6 Kochen alt 8—10 Rm., Ferkel 6—8
Wochen alt 10—13 Rm ., Ferkel 8—10 Wochen alt 13—16 Rm.
Es kosteten das Pfund Lebendgewichtnach Marktgewicht: Aus¬
gesuchte Ferkel 0,40—0,50 Rm., Läuferschweine bis 70 Pfund
schwer 0,38—0,45 Rm . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf : Etwas leb-
Hafter bei unveränderten Preisen . Nächster Ferkel- und ,
Schweinemarkt: Donnerstag , den 7. Juli.

Der Umschlag an Vieh im zweiten Vierteljahr auf dem
Oldenburger Zentralviehmarkt belief, sich auf insgesamt 26 879
(24 864 im ersten Vierteljahr ) Tiere , nämlich 2881 (2484 ) Stück
Rindvieh, 2062 ( 681) Pferde und Fohlen und 21936 (21621)
Ferkel und Schweine (20 038 Ferkel, 1786 Läufer . 112 ältere
Schweine). Abgehalten wurden 13 Zucht- und Rutzviehmärtte,
6 Pferdemärkte und 13 Ferkel- und Schweinemärkte. Außer¬
dem fanden eine Bullenprämiierung und eine Zuchtviehschau
statt, die insgesamt mit 52 hochwertigen Tieren beschicktwaren.
Zum Versand gebracht wurden von den Zucht- und Nutzvieh-
und Pferdemärkten 436 Waggons. Von den Ferkelmärktenwur¬
den 9694 Tiere mit der Reichsbahn und 7640 Tiere mittels
Lastauto und Fuhrwerk verfrachtet. Der Gesamtwert der Auf¬
triebe ist mit 3 Millionen Reichsmark zu veranschlagen.

K
Leer , 30. Juni . Dem heute hier abgehaltenen Zucht-

und Nutzviehmarkte waren nach dem Bericht der amt¬
lichen Notierungskommission 591 Stück Großvieh und 253 Stück
Kleinvieh zugetrieben. Auswärtige Käufer waren ziemlich
zahlreich vertreten . Handel mittelmäßig, in Bullen langsam.
Hochtragende Kühe erster Sorte kosteten 675—800 sti , zweiter
Sorte 550—650 stk , dritter Sorte 375—500 stl ; hoch- und nieder¬
tragende Rinder erzielten 350—700 stl. Ein Jahr alle Zucht?
bullen bedangen 300—700 „M. Ein - bis zweijährige güste Rin¬
der kosteten 225—450 sti , Zuchtkälber bis zwei Wochen alt 30
bis 75 stk . Bessere Tiere über Notiz. Ferkel 7—12 Läufer¬
schweine 20—35 stk , Schafe 30—45 stk.

Dortmund , 29 . Juni . Zucht - und Faselvieh markt. ' '

Austrieb : 658 Großvieh, 188 Schweine, 51 Kälber. Handel lang¬
sam . Es kosteten : Kühe 350—720 stk , Rinder 350—600 stk , ein¬
zelne Tiere wurden über Notiz bezahlt. — Schweine¬
markt. Handel sehr langsam. Es erlösten: 6—8 Wochen alte
Ferkel 12—16 stk , 8—10 Wochen 16—28 stk , 10—12 Wochen 23'
bis 40 Läufer 45—65 stk.
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Land - Verkauf VZüenvurs

in ^ ellerkivli hei MrdenNkg.
Brinksitzer Heinrich Leisner in Wester

Volt beabsichtigt , wegen Aufgabeder Land
Wirtschaft feinen daselbst auf dem sogen.
„Eichelkamp " günstig und unmittelbar anj
der Chaussee belesenen

bZlten Lrünkn ^plMn,
groß 0,84,31 Hektar,

und das sehr günstig , direkt an der Chaus¬
see und der Schule belesene

lekr MtrMM NüiMZr!^ ,
groß 0,49,38 Hektar,

mit Antritt nach Aberntung 1927 , unter
günstigen Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen.

Beide Grundstücke eignen sich wegen der j
sehr günstigen Lage vorzüglich zu

Z Z ll ß ! Z ß 8 kl.
Zweiter öffentlicher Verkaufstermtn fin¬

det statt am
Montag, dm 4 . 3uli 1927.

nachmittags 646 Uhr,
in H . Millers Gasthaus in Westerholt . Bei
irgend annehmbarem Gebot erfolgt in die¬
sem Termine bestimmt der Zuschlag und
die Beurkundung.

Nähere Auskunft erteilt Auktionator
August Millers in Wardenburg.

D. Gloystein , amtl . Auktionator,
Wardenburg b . Oldenbg . Fernruf 203.

Müll
' '

« M
in der Markthalle

Für Carl Oetken, Etzhorn m , habe ich

Bauplätze
nahe dem „Schiefen Stiesel" und Bahnhof
Ofenerdiek belegen , billig zu verkaufen.

Nadorst . D. G . Dierks , amtl. Aukt.

LaApLaiL
in Ofen, mitten im Ort an der Chaussee,
steht unter meiner Nachweisung z . Werlaus.
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ZU verk . Wlk§

(schwarz poliert ) .
9 . Barktug.

No senst ratze Ä.

k̂ ahrrad-
EF reparaturen

billig und gut.
Gebr . Schwacke,

Nadorster Straße 14-

Knechte- u.K«Wer-
Beretn Menkurg

uns AmgegeO.
Aertamrnlung

am Sonntag, dem 3.
Juli , bei H. Schnit¬
ter am Markt . An¬
fang 4 Uhr.

Der Vorstand.
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Zu verkaufen

Auto
4sitzer, Fabrik . Mat-
thies, 4000 Kilomet.
gelaufen , wie fabrik¬
neu , umständehalber
billig! Näheres uni.
D P 245 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

» WZ - Kkllöll
2UM ktsdiamsgrsis

Ilsede 2.75
Lodlauod 1.40

d>an«s 8tr. 73

äluge äsusttsu, Kock suk Vorrsi I
Listig dankst Du Ödst , Csmüss
in ciss Kommers Leiten sin.
venn mit KLX Du eindoedstäisss,
virst l >u O !ed im XVinrsr krsun!

Kock auf Wccst , k ! uge kcsu!
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Freitag, den 1 . Juli:

Polizeistunde 3 Uhr.

LMWNGWZGLÄG
klsrNSS, S v « n k v s ll S, abends 7 Uhr

vr«S«r keMM
im llsnerdsAlMVoreissreitamHackenweg

Jedermannherzlich willkommen
sonnttlll . llvs 3. Mi
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Um zahlreiche Beteiligungbittet
Ssr Vsrrlsllll
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Am Dienstag, dem 5 . Juli

VGWSNLMLQLWNA
Erscheinen aller Mitglieder dringend er¬
wünscht. Anfang 8x Uhr . Der Vorstand

WiAMiü kelerrkelm
Die Verpachtung der Budenplätze
zu unserem am 17 , Will 18 . Ml statt-
stndendenSchützenfest findet am
Mittwoch , dem 6. Juli, nachm.

6 Uhr statt

M . Abends 8 Uhr anschließend
VerrsmmiimN "ML D . Vorstand

f- I ^ L) ^
Am Sonntag, dem 3. Juli

KlemerBE
I Carl Wachtendorf.

0lkt»»Ls7?0 0lLiEf770
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! bringt Ihnen weitere Beweise

unserer Qualitätsfilme, daher bieten
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Lustspiel in 6 Sitten

Wenn Du Henna Porten siehst,
Ich last sie grüßen,
Diesmal ist sie Komödiant
Ans Kreters Füßen

Als zweiter Schlager:
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6 Akte

W In diesem Film geht eS um Hose !
>und Bubikopf , zwei die Damenweltj

bewegende Probleme
8.

ZDÄMMNTMILZMU

Keine erhöhten Eintrittspreise

Anfang 4 Uhr,
letzte Abendvorstellung 8.10 Uhr



WWMW MMg
Die Zahlung des Beitrags für 2. Halb¬jahr 1927 hat im Juli d . I . bei der Spar-L Leihbank, hier, nach der dort ausliegen¬den Beitragsliste zu erfolgen. Vom 1 . Aug.d. I . ab erfolgt Einziehung gegen 50 HBotenlohn.

Der Kafinovorstand.

Am Sonntag , dem 3. Juli b . I.
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ernrul 1525 , ^ ckternstrÄLse 44/45

unter Mitwirkung des Klubs
«Freundschaft"

4—6 Uhr : Gartenkonzert
ab 6 Uhr:

kLLWÄI
Einweihung der neuen Tanzfläche
Erstklassige Musik — Tanzband 1 Mk.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Festausschuss Ans . Müller

Sisrte ! ! kür Msiienpori u . Körperpflege
Slösndurg

Vbm5te<!e bei üer Kinde
Am Sonnabend, dem 2. Juli

UeMZ§l M ösl!
bei H . Vahlenkanrp

verbunden mit Werbelauf sämtlicher demKartell angeschlossenen Vereine und
turnerischenAufführungen
Anfang des Balles 8 Uhr
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Freitag , den 1 ., u . Sonnabend, den 2. d. M .,

Preis Skat
Anfang 8 Uhr abends

Verlängerte Polizeistunde
Es ladet freundlichst ein

Fr . Liiken

«rlegervMsW Isüe
Am Sonntag , dem 3. Juli
findet unser diesjähriges

Volksfest
in bisheriger Weise statt.
Es laden ergebenst ein
B . Schweer . D . Vorstand

Mnis a « r ! « Is
L.m LountSA , 3. äuii

SrsHsrMZMSÜ8LM
L,d 2 llstr : LaalsostisÜsn
äss 8a .ais «stisüvsrsins „Prsiksr"

Ls laäsn lrsunäliclist sin
vor Vorsts »» sanvlrt »rllor»

Hatten M
e . G . M . « . H . , Kirchhatte«
Am Sonntag , dem 10. Juli d. I . , nach¬mittags 5 Uhr anfangend,

LkMZ ! - MkmMMZ
im „ Schützenhos " in Hatten.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht , Rechnungsavlage, Ge¬nehmigung der Bilanz und Entlastungdes Vorstandes.
2. Verteilung des Gewinns.
3. Beschlußfassung über Bankkredit.4. Beschlußfassung zum Unkostenkonto.5. Neuwahl von einem Vorstands- undzweier Aussichtsratsmitglieder.6. Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen biszur Generalversammlung im Hause desGeschäftsführers zur Einsicht für Genossenaus.
Der Vorstand:

Rüdebusch . Klatte. Steenken.

MMkLLSM
ZBMItNg, »v» S. IN»

KlvStt Vogelrcbieöen
SsttMiMLtt u. ksl!

wozu freundlichst einladet
L. Voller,

Anfangdes Schießens1Uhr nachmittags

Am Sonnabend , dem 2. Juli M,

Wmß» WUk
^ vom Gesellschastsklub M-
M „Zum grünen Jäger " M.

Sonntag , de« 3 . Juli D

D IsnrbsZiircken I
M Eintritt frei - Tanzband 1 Mk . M
M Hierzu laden freundlichst ein Z
M Der Vorstand H . Willing M

Loyerberg
Sonntag , den 3. Juli:

Großer Ball
Hierzu laden freundlichst ein

Job . Löschen L Soün Lm vvsitsrss ivstigss ^ .bsntsasr äsr dsiäsn
bsüsbtsn Lomiksr.

«rleger -Verela
Am Sonntag , dem 3. Juli:

Lsmmerkert
in NeNenbrok

in alter , bisheriger Weise.
Hierzu laden allseitig ein

Syamken . Der Vorstand.
Antreten der Kameraden bet O. Gräper,Bardenfleth . — Pünktlich 3 Uhr Abmarschzum FestplaH.
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vom Gesellschafts -Klub „Fortuna"
Anfang 8 Uhr - Autoverbindungbis Schluß

Herm . Hennings Der Vorstand
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Von

Oekonomierat Hunte mann, Wildeshausen.
Aus dem Lande , 29. Juni.

Drei volle Monate haben völlig versagt.
Und das sind die Frühlingsmonate gewesen, wo es gilt , die
Grundlage für die Jahresproduktion in der Landwirtschaft
zu legen . Noch viele Landwirte gehen sorglos an dieser Tat¬
sachenfeststellung vorüber ; sie denken mit Jochen Rüßler:
„ Watt schall eener darbi dohn ? " Aber das dicke Ende kommt
nach, sowohl für die Landwirtschaft selbst , wie auch für das
gesamte deutsche Volk.

Die Niederschläge des Monats Juni
hätten vollkommen genügt für alle drei Frühlingsmonate zu¬
sammen . So kann man sich vorstellen, wie es kommt, daß wir
überall über Versauerungserscheinungen der verschiedenen
Bodenarten klagen, daß das Getreide sich von Tag zu Tag
mehr lagert , was mancher Unkundiger mit Wahrer Freude
preist. Ja , es gibt sogar noch Berichterstatter, die bei diesen
Vorkommnissen schreiben: „Der Stand des Hafers ist be¬
sonders üppig , wovon die vielen Lagerstätten derselben zeu¬
gen, so daß man mit einer hervorragenden Haferernte rechnen
darf ." — Da gibt es kein Wunder , wenn man in nichtfach-
männischen Kreisen glaubt , daß es gut um die Landwirtschaft
steht. Auch die Fruchtbarkeit der Roggenfelder wird an der
Länge des Strohs bemessen, und besonders in Berichten be¬
tont , daß man Halme von 2,65 Metern und aufwärts ge¬
sunden hat . Wie leicht kann man doch dem Uneingeweihten
Sand in die Augen streuen, wo wir seit Jahr und Tag auf
nicht zu langem Halm beim Koggen , sondern aus Festigkeit
gegen Lagerung hinarbeiten . Wer selbst mit der Ernte zu tun
hat , weiß ganz genau , wieviel Unangenehmes das zu lange
Stroh bei der Ernte mit sich bringt und wie wir es vom prak¬
tischen Standpunkt mit Freuden begrüßen , wenn das Stroh
nur mittlere Länge hat . Aber unseren Berichterstattern wird
ja eher geglaubt als den anderen , die vorgeben , etwas davon
zu verstehen, Was man Praxis heißt.
Einen vollen Monat sind wir am Schluffe des Monats Juni

in der Entwicklung zurück.
Wir nehmen normale Fahre als Ausgangspunkt und

messen dann das Aussehen und Wachstum der wärmebedürs-
tigsten und empfindlichsten Kulturpflanzen , also der Kartof¬
feln, Bohnen und Gurken . Diese sagen uns mit allergrößter
Sicherheit nach, ob obige Behauptung stimmt oder nicht. Ver¬
schiedene Getreidearten , Gräser usw . , sind bei der Beurtei¬
lung dieser Behauptung nicht zuständig . Aber auch selbst der
Roggen sagt uns , daß es wahr ist . Noch hat nicht aller
Roggen seine volle Blüte hinter sich, und dann im Mittel
noch sieben Wochen mit der Ernte warten?

Man denke einmal daran , wenn einmal wieder, wie 1923,
eine 12- bis 14tägige Tropenhitze kommen sollte, was schließ¬
lich nicht ausgeschlossen ist , was für Folgen dies für den
Ausfall der Ernte haben kann. Ohne Nachdenken wird so
mancher sagen : Sehr gute, denn die Sonne scheint keine
teure Zeit ins Land . Das stimmt Wohl, aber alles muß zu¬
einander passen. Bekommen wir beim Anfang des Korn¬
setzens große Trockenheit, so kann man mit größter Bestimmt¬
heit aus eine schlechte Kornernte rechnen; es fehlt an Saft-
zufluß , und die Ernährungsstörungen sind seit Wochen schon
groß genug . Das zeigen uns die bleichen Halme und erst
recht die bleichen Blätter , die schon viele Wochen dies bleich¬
süchtige Aussehen haben , wo sie von grasgrünen Farben
jetzt noch strotzen müßten.

Darüber geht man hinweg , nicht allein als Landwirt,
sondern auch manchmal vom theoretischen Standpunkt , bis
man dann am „Streuen oder Schatten " des Korns , wie im
letzten Jahre , merkt, daß man sich doch ungeheuer von dem
Aussehen der Roggenfelder hat täuschen lassen. Die Gründ¬
lichkeit der Beobachtung fehlt , und darum kann man nur wün¬
schen , daß unsere Landwirte im Sommer , wie dies auch von
verschiedenen landwirtschaftlichen Vereinen alljährlich aus¬
geführt und ausgenutzt wird , sich aus Reisen begeben und
ihre Fachgenossen besuchen und — sehen lernen bei fachkun¬
diger Erklärung der Führer . Dabei wird manchmal fürs
Leben mehr gelernt , als es ein Dutzend Vorträge bester Art
in Versammlungen vermögen . Was man selbst gesehen hat,
hält man fest fürs ganze Leben. Aber zu solchem Vorgehen
hat man kein Geld . Das muß für Vergnügungen bereitge¬
stellt werden . Man braucht sich deshalb auch nicht zu Wun¬
dern , daß nicht überall Fortschritte gemacht werden , daß ge¬
klagt wird usw.

Unsere Rundfahrt im Vereinsbezirk Lohne
gelegentlich der Sommerzentrrl - Ausschußsitzung brachte
manchem Teilnehmer einige Ueberraschungen, die man nicht
alle Tage erlebt . Dahin gehört zunächst einmal die starke Ver¬
unkrautung der Roggenfelder nicht allein mit Kornblumen,
sondern vor allen Dingen mit der weißblühenden Wicke oder

Grünland -Tagungen in Schwei und Seefeld.
Grünlandbegehung in Schwei.

Am 22. Juni hatte der landwirtschaftliche Verein Schwei
seine Mitglieder zu einer Grünlandtagung zusammengerusen.
Die Beteiligung war nicht so stark, wie es hätte erwartet wer¬
den können. Die Begehung führte durch Wiesen und Weiden,
auf Marsch- und Moorland . Dabei hat es sich gezeigt, daß
der Pflanzenbestand der dortigen Flächen zum Teil noch sehr
viele minderwertige Gräser und Unkräuter enthält . Das zahl¬
reiche Vorkommen von geknietem Fuchsschwanz auf einigen
Flächen , läßt mit einiger Bestimmtheit darauf schließen, daß
hier stauende Nässe im Boden ist, und es wurde betont , daß
auf solchen Flächen eine Verbesserung nur durch Senkung
des Grundwasserspiegels möglich ist . Das Vorkommen ver¬
schiedener anderer Pflanzen deutete auf eine Kalkarmut im
Boden hin . Auf einer neuangelegten Grünlandfläche fand
sich sehr zahlreich die gemeine Rispe , obwohl eine solche nicht
angesät war . Es lag der Schluß nahe , daß man beim An¬
kauf der Sämereien anstatt der bestellten Wiesenrispensäme¬
reien die der weniger wertvollen gemeinen Rispe erhalten
hat , und es wurde ganz besonders betont , daß der Ankauf
von Grassämereien heute genau wie der von Getreidesaat¬
gut nur noch unter Garantie für Reinheit und Herkunft er¬
folgen müsse , wenn der Landwirt bei Neuansaaten Fehl¬
schläge vermeiden wolle . Der sehr lehrreichen Begehung
folgte ein Vortrag von Diplom -Landwirt Fischbach-Olden-
burg in Fickes Gasthof. Alles das , worauf die Teilnehmer
bei der Begehung aufmerksam gemacht worden waren , wurde
hier ausführlich besprochen. Es wurde betont , daß der Land¬
wirt noch viel mehr als bisher sein Augenmerk auf den
Pflanzenbestand richten und nach ihm die Maßnahmen zur
Verbesserung seiner Grünlandflächen treffen müsse . Unter
anderem wurde die Wirkung des Walzens , der einzelnen
Düngemittel , der wechselnden Nutzung an praktischen Bei¬
spielen erläutert , besonders wurde auch darauf aufmerksam
gemacht, daß der 1 . Schnitt rechtzeitig erfolgen müsse, wenn
man nicht ganz gewaltige Verluste an Qualität des gewon¬
nenen Futters erleiden Willi Zum Schluß wurde noch über
Neuansaaten gesprochen, und die Art und Weise der Zusam¬
menstellung von Grassamenmischungeri erklärt. Die Zu¬
hörer sahen hieraus , daß bei der richtigen Zusammenstellung
von solchen Mischungen, eine ganze Menge von Fragen be¬

rücksichtigt werden müssen, und daß daher jeder Landwirt am
besten daran tut , sich bei Neuansaaten den Rat zuständiger
Stellen einzuholen.

Den mit Interesse angehörten Ausführungen folgte noch
eine rege Aussprache, in der manche wichtige Frage gestellt
und beantwortet wurde . Erwähnt sei auch noch kurz die
Sammlung zahlreicher Gräser - und Wiesenpflanzen , die von
dem Vortragenden gezeigt und eingehend besprochen wurde.
So hat Wohl jeder Teilnehmer manche Anregung von dieser
lehrreichen Tagung mit nach Hause nehmen können.

Grünlandbegehung in Seefeld.
Am 23. Juni versammelten sich die Mitglieder des land¬

wirtschaftlichen Vereins Seefeld zu einer Grünlandtagung
beim Landwirt Hesemeyer. Der Aufforderung zur Teil¬
nahme an dieser Veranstaltung waren auch verschiedene Mit¬
glieder anderer landwirtschaftlicher Vereine gefolgt. Zuerst
wurden die dort im Gebrauch befindlichen Kleereiter besich¬
tigt , und Herr Hesemeyer äußerte sich dahingehend , Laß er
die Kleereiter nicht mehr entbehren könne. Das geschnittene
Gras , aus Reiter gebracht, sei für ihn fast ebenso, wie gut
unter Dach gebrachtes Heu. Im Anschluß daran wurde ein
von Herrn Franz Meißner , Abbehausen , konstruierter Schwa¬
denwender in der Arbeit vorgeführt . Die Maschine wurde
von allen Teilnehmern sehr günstig beurteilt . Anschließend
daran fand ein Vortrag von Diplomlandwirt Fischbach-Ol¬
denburg statt , der an Hand von praktischen Beispielen aus¬
führte , welche Verbesserungsmaßnahmen je nach dem be¬
stehenden Pflanzenbestand zu ergreifen sind, um mißliebige
Gräser und Unkräuter allmählich aus den Grünlandflächen
herauszubekommen . Dem Vortrag folgte eine längere , sehr
interessante Aussprache, an der sich auch die Herren Direktor
Zipse, Stollhamm , Dr . Floeß , Oldenburg , sowie Landwirt,
Baars , Tossens, beteiligten.

Noch manche wichtige Frage wurde dabei besprochen,
und der Vorsitzende schloß die Versammlung mit dem Be¬
merken, daß diese Tagung seit langer Zeit die interessanteste
gewesen sei, und daß hoffentlich jeder so manches von dem
Gehörten im eigenen Betriebe ausprobieren werde.

Wicklinse . Es war das zuviel und sicher ist es , daß zur Zeit
der Ernte ein großer Teil der Roggenähren vollständig an die
Erde gezogen werden und so gar nichts an Korn bringen.
Es müßte doch wie anderwärts möglich sein, auch hier die
Wicke rechtzeitig zu bekämpfen.

Sogar an einzelnen Stellen waren die Roggenfelder
derartig mit Klappertopf (Doowkrud, Doovrut ) verunkrautet,
daß der Roggen dort ganz dünn und klaterig stand . Der
Klappertopf ist ein Halbschmarotzer durch seine Wurzeln , ein
richtiger Vampyr unter den Pflanzen . Das Korn bleibt
schlecht und taub , daher der Volksname . Früher war das
Vorkommen dieses Unkrautes im Münsterlande viel bedeuten¬
der. Der Roggenhalm war kurz , der Klappertopf sah 1881
oben aus dem Roggenfelds heraus . Aber Kornblumen
waren damals äußerst selten . Diese wollen also mehr Kul¬
tur haben . Damals wurde ein Gras zum ersten Male als
Unkraut im Roggen bei Damme angetroffen . Es war das
einjährige Ruchgras , was jetzt eine so ungeheure Verbreitung
gefunden hat , und wegen seiner Eigenschaften eine so man¬
nigfache volkstümliche Benennung erfahren hat . Es hetP
z . B . Otten -Zoppenkrud bei Bakum, Vechta, SwienegraS,
Seißendüwel (weil die Sensen so leicht stumpf werden , wenn
viel davon im Untergründe des Roggenfeldes steht) , Dürkoop.
Also hier wird schon angedeutet , daß dies Gras den Rog¬
genertrag beeinträchtigt . Das ist auch der Fall , denn die
frühe und große Samenproduktion verlangt viel leichtlösliche
Nährstoffe, namentlich Phosphorsäure und Stickstoff. Der
Futterwert ist gleich null . Der Getreideblasenfuß hatte
manche Roggenähre stark mitgenommen . Aber das Dicksäen
versteht man im durchfahrenen Bezirk ganz meisterhaft.

Die Erscheinung des Abfrierens ganzer Roggenflächen
war sehr vielen Besuchern ganz neu und wurde auf andere
Ursachen zurückgeführt. Die Sache liegt aber so , daß ein
paar schlimme Mainachtfröste die ganze Pflanze samt Wurzel
vernichteten, so daß dann das Absterben unausbleiblich ist.
Das kann man fast in jedem Jahr in den Gemeinden Hol¬
dorf , Neuenkirchen, Steinfeld beobachten. Vorbedingung ist
sehr leichter' Boden in Mulden gelegen. Die Höhen sind
stets srostfrei. In der Lüneburger Heide haben die schlimm¬
sten Nachtfröste 6—7 Grad Reaumur gebracht. Dort sieht
man in diesem Jahre ganz andere Flächen , die total erfroren
sind. Am besten wäre ja , daß sofort abgemäht , geheut und
mit Serradella alles wieder besät würde . Nur an einer
Stelle ist dem Schreiber dieses ausgefallen, daß ganz alte
Buchen vollständig erforenes Laub hier zeigen. Im Lüne-

burgischen sind es große alte Bestände , die erst nach Johanni
wieder ihr grünes Laubkleid bekommen, jetzt aber noch völlig
rot erscheinen.

Der Einfluß der Düngung,
namentlich mit Schweinemist ans den Mästereien , machte sich
auf dem unfruchtbarsten Sand - und Kiesboden bei Hafer sehr
bemerkbar, wo Hafer stand, wie er in der ganzen Marsch
kaum zu finden ist. Das ist aber auch nur bei solcher ab¬
normen Witterung und bei solchem Düngerüberschuß mög¬
lich . Besser verwertet würde der Schweinedünger jedenfalls,
wenn er mit Erde veredelt wird , längere Zeit lagert , und
dann aus das Grünland gebracht wird , das im Bezirk wegen
des überschüssigen Wassers eine klägliche Rolle spielt . Hier
müßte die richtige, starke Entwässerung , im Verein mit Kunst¬
dünger und Erdmist Wunder schassen können. Es sind doch
große Flächen, die unter den jetzigen, gegebenen Umständen
eine sehr schwereLast für die Besitzer darstellen . Wenn sämt¬
liche Flächen einem begüterten Mann geschenkt würden , mit
der Bedingung , daß sie so weiter bewirtschaftet werden sol¬
len , wie jetzt , so könnte er nur sofort seine Zahlungsunfähig¬
keit anmelden . Mit kanadischen Pappeln bepflanzt , mögen
sie in ca. 40—50 Jahren Reinertrag bringen . Ein Ort wurde
passiert, der weit voran ist und immer weiter voran kommt.

Das ist Mühlen in der Gemeinde Steinfeld.
Wenn unsere oldenburgischen Bauern sich das Verhalten

der Landwitte in Mühlen zum Vorbild nehmen , dann sieht
es bei uns unendlich viel besser aus . Was ist das denn,
was diese Landwirte dort so auszeichnet und sie so gut wei¬
ter bringt ? So wird Wohl mancher fragen , und erst recht
Landwirte aus dem Münsterlande . Was es ist, kann man
leicht mit dem Worte Einigkeit sagen . In der Umgegend ist
das bekannt. Was einer von den Landwirten ausgetisftelt
hat , und was durchgeführt werden soll, Las macht dort jeder
mit ganz ohne jedes Bedenken, ob er eine große oder kleine
Stelle bewirtschaftet. Der Zwiespaltsteufel , Wie er sonst
überall im Deutschen Reiche bei den Landwirten und nir¬
gends anderswo zu finden ist, findet dort keine Herberge. So
ist Mühlen -Steinfeld der weiße Rabe im Münsterlande . Das
sahen wir aus der Karte , die der Verband der oldenburgi¬
schen Eierverkaufsgenossenschaften in Dortmund ausgestellt
hatte . Einigkeit bringt Segen . Wären wir aus landwirt¬
schaftlichem Gebiete erst einig , spielte man nicht immer klein
gegen groß heraus , daß einer den andern überschlucken will,
dann sähe es anders aus , und dann würde es rasch bergan



Produktion abhängt . Wir sehen ja , wie die Feinde der
1 A Landwirtschaft an der Arbeit sind, nm uns wieder mit der
' ' Raubpolitik , Inflation genannt , zu beglücken und uns aus¬

zurauben . Der Reichsbankausweis , der eine Milliarde De¬
visenverluste aufweist, macht uns aufmerksam, daß wir Schul¬
den machen. In Dänemark denkt die Arbeiterschaft anders.
Dort verlangt man Schutzzölleaus diesen Kreisen heraus , um
— Brot zu behalten . Man scheint sich in parlamentarischen
Kreisen ja auf den Schutzzoll von 32 ^ für eingeführtes
Schweinefleisch geeinigt zu haben , um die polnischenSchweine
sernzuhalten ; denn das sehen auch heute schon die kleinen
Master ein, daß die freie Einfuhr von Schweinen aus Polen
der Untergang der dtsch . Schweinezuchtund -Mast ist . übrigens
hört man schon wieder , daß stellenweise wieder die Zählungs¬
unterlagen falsch sind. Wir haben genug gewarnt , dann
-müssen diejenigen , die sich mit nicht zuständigen Sachen be¬
fassen, auch die Folgen tragen . Wie macht es Italien ? Es
schützt seine heimische Produktion . Urplötzlich ohne jede An¬
kündigung erfolgt das Verbot der Bananeneinfuhr . Was
für Lagen würde ein solches Verbot in Deutschland aus-
lösen?

Die „Deutsche Bauernschaft " hat festgestellt , daß ein Zoll
auf Ausländseier nicht mehr erhoben werden soll, was in
den Kreisen der kleinen Hühnerhalter sehr verschnupft hat.
Jede Woche kommen Auslandseier im Betrage von 8 Mil¬
lionen Mark herein . Das können die deutschenGeflügelhalter
sich nicht gefallen lassen, aber die Produktion muß lohnend
bleiben , sonst wird eben die Geflügelhaltung in Deutschland
erdrosselt.

So kommt man also auch in den Kreisen der kleineren
Bewirtschafter zu der Ueberzeugung, daß die heimische Pro¬
duktion mehr geschützt werden muß , und sonst ist es vorbei
überhaupt mit der deutschen Wirtschaft und der deutschen
Freiheit.

Der Graswuchs hat wiederum Schaden erlitten.
Aus vielen Gegenden Nordwestdeutschlands kommen

Nachrichten, wonach das Wasser wieder in den niedrigen
Mähwiesen steht und verdirbt . Heu wird ein sparsamer Ar¬
tikel werden , wenigstens gutes Heu. Wir raten zur geringen
Einstreu von Viehsalz um Schimmeln zu verhüten , und den
Futterwert zu steigern. Aber geheut werden muß doch bald,
weil der Eiweißgehalt der alten Gräser von Tag zu Tag
sinkt.

Wir wundern uns , daß man in den Marschen sich noch
immer mit dem geringen

Abfluß des Tageswassers
abfindet , wovon die vielen ausgebreitsten Stellen mit ge¬
knietem Fuchsschwanz so beredtes Zeugnis ablegen . Warum
in dieser nicht so arbeitsreichen Zeit endlich 'mal ordentliche
Grüppen und Gräben ? Antwort : „Das war bisher keine
Mode und solche nassen Jahre sind seltene Erscheinungen. "

Es kann aber auch so bleiben wie heute . Die Möglichkeit ist
nicht von der Hand zu weisen. Was dann ? Ein neuer Pro¬
phet der Wetterkunde verläßt sich auf den Wind . Welcher
Richtung er angehört bei Sonnenfinsternissen , ist entscheidend
für das nächste Vierteljahr . Nette Aussichten: Dann würde

einzelnen Regenschauern.
Die Weiden haben auf ungeeignetem Boden sehr

durch den Tritt der Tiere gelitten . Die tiefen Tiertritte wer¬
den durch aufgegangene Unkrautsamen ausgesüllt . Dahin
gehört auch das rauhe Rispengras , welches sich viel mehr
wieder eingestellt hat , als sonst , und als minderwertig gilt.
Es kommt von selbst und ist kein wünschenswerter Besatz.

Bezüglich der Klee- und Neuland -Ansamung
ist zu bemerken, daß der Ausgang tadellos war . Auf der
Geest wird Wohl Vieles durch die dickstehende Ueberfrucht
erdrückt, in der Marsch steht Ueberfrucht nur dünn und schlecht,
daher Untersaaten gut.

Die Einführung von Kleereitern
hat im ganzen Lande große Fortschritte gemacht, nicht etwa,
um Neues mitzumachen, sondern aus Not kommt man zu
dieser Erkenntnis , daß es absolut nicht anders geht. Die
Verluste sind doch zu groß.

Der Stand der Kartoffeln
könnte ungefähr passen für die Zeit Ende Juni . Eine Aus¬
nahme haben wir gesehen in Südlohne . Dort standen die
Kartoffeln so ausgezeichnet egal, wie nirgend im ganzen Ol¬
denburger Lande . Zwei Umstände werden dies bewirkt
haben : Einmal einwandfreies Saatgut . Man kann so recht
sehen, was in diesem Jahre das Saatgut ausmacht . Eine
Fahrt durchs Land belehrt uns jetzt darüber . Ueberwiegend
stehen die Kartoffeln unegal und schlecht , so daß in diesem
Jahre die Flächen, die von der Saatenkörungskommisston
als einwandfrei bezeichnetwerden können, nicht zu groß aus-
fallen dürften . Dann ist der leichte , gute Sandboden sehr
gegen die anderen Bodenarten im Vorteil . Wo der Unter¬
grund an stauender Nässe leidet , haben wir miserable Kar¬
toffelernten zu erwarten . Das ist in ganz Nordwestdeutsch¬
land so . Wir haben in langer Zeit keine so ungleiche und
schlechte Entwicklung um diese Zeit bei den Kartoffeln ge¬
sehen. Das weisen ja auch die Preise aus , die jetzt gefordert
werden.

Die Kartoffelernte kann nur durch Sonnenwärme und
ständige Bearbeitung noch etwas gebessert werden . Alle an¬
deren Maßnahmen sind zwecklos.

Das sind wiederum Millionenausfälle in der deutschen
Landwirtschaft.

Die Fettviehpreise
halten sich hin . Wir sehen in der Marsch ungeheuren Gras¬
wuchs, wo alles stimmt. Auf der Geest flaut der Graswuchs
ab , wenn nicht rasch Stickstoff in Salpetersäure oder Harn¬
stoff gegeben wird . Es dürfte sich empfehlen, einige Tiere,
die schon gut an gefleischt sind , jetzt zu verkaufen, wo die Nach¬
frage noch besonders gut ist . Später ist doch mit recht starkem
Angebot und fallenden Preisen zu rechnen.

Die Ferkelpreise
wollen doch nicht in die Höhe. 65 Pfg . pro Pfund ist bis¬
her das höchste gewesen, was geboten wurde . Vorläufig ist
das Angebot noch zu groß , und daher mit steigenden Preisen
nicht zu rechnen. Auch die Fettschweinemärkte verlausen
langsam , lustlos , weil das Angebot zu groß ist . Die C-Klasse
wird am besten bezahlt.

M UWlöSilM» « « l.
Auf der D .L .G .-Musftellung Dortmund 1927 wurde

den Besuchern des Ausstellungsgebäudes des Vereins der
Thomasmehlerzeuger ein sehr ansprechendes Bild geboten,
das , eben weil es von der sonst gebotenen Art wesentlich
abwich, bei jedem Beschauer nachhaltigen Eindruck hinter¬
lassen hat . Die umsichtige Leitung des Vereins hat es vor¬
züglich verstanden , einem Gedanken Ausdruck zu geben,
der aus von Künstlerhand naturgetreu dargestelltem Modell
in verkleinertem Maßstabe prozentual in jeder Hinsicht genau
abgewogen , die Entwicklung eines mustergültigen land¬
wirtschaftlichen Betriebes uns vor Augen führte . Als
Grundlage diente die Beispielswirtschaft von Herrn Hof¬
besitzer Schwegmann , aus Hof Schwege bei Glandorf (Reg .-
Bezirk Osnabrück ) . An der Hand von drei Modellen wird
gezeigt, wie die Wirtschaft in den letzten Jahrzehnten vor¬
angekommen ist.

Modell Nr . 1 mit der Ueberschrift „ Wie es war " stellt
uns die Verhältnisse der Wirtschaft aus dem Jahre 1890
dar , und rückblickend staunt man über die derzeitig ge¬
ringen Erträge und erschreckendes Mißverhältnis zwi¬
schen Kultur - und Oedland . Wiesen und Weiden sind kaum
als Grünland anzusprechen, und die Verwendung von Kunst¬
dünger ist sehr gering.

Einen ganz anderen Anblick gewährt Modell Nr . 2 mit
der Inschrift „Wie es wurde " aus dem Jahre 1913. Hier
sehen wir wesentlich gesteigerte Erträge als Folge der
starken Anwendung von Kunstdüngemitteln . Das Oedland
ist zum größten Teil verschwunden und in die naheliegende
Stadt können überschießende Erzeugnisse schon in beträcht¬
lichen Mengen gefahren werden.

Beim 3 . Bild erlaubt sich der Leiter der Körperschaft
einen Blick in die Zukunft und nimmt das Jahr 1935 un¬
gefähr als den Zeitpunkt an , wo der Betrieb so intensiviert
und modernisiert ist , daß er allen Anforderungen der Wissen¬
schaft und der Praxis standhält . Dafür trug diese 3 . Ab¬
teilung die Anschrist „Wie es werden muß "

. Große Mengen
Kunstdünger kommen aufs Land neben bedeutenden Mengen
von erzeugtem Stallmist , und zum Verkauf in die Stadt
stehen schon bedeutende Quantitäten Getreide und auch viel
Vieh zur Verfügung . Oedland und damit zusammenhängende
unvermeidliche Schafhaltung sind völlig verschwunden und
an dessen Stelle sieht man üppige Kornfelder und wertvolles
Grünland mit an Zahl und Qualität wesentlich gestiegenem
Vieh besetzt . Auch die Gebäude , praktisch eingerichtet, sind
notwendigerweise verändert und vergrößert . Kurzum , das
ganze Anwesen hat sich gewaltig verändert.

Für den Beschauer war dies ein fesselndes Bild , und
ein jeder wird den Wunsch gehabt haben , daß der hier ge¬
zeigte Grad der Entwicklung eines Betriebes von der Land¬
wirtschaft im allgemeinen schon eher als angeführt um das
Jahr 1935 erreicht sein mag.

Ueberall hat diese wohldurchdachte Art der Ausstellung
gegenüber der sonst gebräuchlichen Methode sehr große An¬
erkennung gefunden , kamen doch dabei der wissenschaftliche
Teil und derjenige der Düngungsfragen absolut nicht zu
.kurz.

Doch zu diesen Schilderungen noch einige Einzelheiten
aus dem Betriebe des Herrn Schwegmann selbst , die für die
Keser sicher von großer .Bedeutung sind.

Der „Hof Schwege" umfaßt eine Fläche von 130 Hektar,
davon sind etwa 25 Hektar verpachtet, so daß die im Nach¬
stehenden wiedergegebenen Zahlen sich rundweg auf eine
Größe von 100 Hektar beziehen.

Die Böden sind durchweg leichter Heidesandboden 6 . bis
8 . Klasse mit Ausnahme einiger entfernt gelegener Wiesen
auf anmoorigem Sandboden.

Auf dem Hofe wurden geerntet im Jahre pro Hektar
1890 1913

Roggen ca. 28 Ztr . 62 Ztr.
Hafer „ 32 „ 65 „
Kartoffeln ,» 308 „ 660 „

Die ÄurchschnitlichenErträge haben sich also in diesem
Zeitraum von 23 Jahren mehr als verdoppelt . Aehnlich
liegen die Verhältnisse auf anderen Gebieten.

An Rindvieh würden verkauft im Jahre
1890 Lebendgewicht 21 Ztr.
1913 „ 81 „

an Schweinen
1890 „ 25 „
1913 „ 180 „

Die Milcherzeugung stieg von 21 000 Litern aus 76 000
Liter . Die Zahl der Eier von 2000 Stück auf 10 300 Stück.

Die Stalldüngererzeugung betrug
80 Fuder gegen 325 Fuder.

Diese gewaltigen Steigerungen lagen begründet in der
Urbarmachung brachliegender Heideslächen, verbesserte Kul-
turmethoden , intensive Bodenbearbeitung und häuptsächlich
in der starken Anwendung von Kunstdüngemitteln.

Der Kunstdüngerverbrauch zeigt folgende Zahlen :.
im Jahre 1890 im Jahre 1913

Thomasmehl 50 Ztr . 425 Ztr.
Kaimt 60 „ 450 „
Stickstoffdünger 4 „ 10 „
Kalk 0 „ 56 „

Was hier sofort auffällt , ist die außerordentlich starke
Vermehrung der Anwendung von Thomasmehl und Kainit
im Gegensatz zu der so gering erhöhten Gabe von Stickstoff¬
dünger.

Gegenwärtig ging die Landwirtschaft dazu über , stark
mit Stickstoff und Kali , dagegen schwächer mit Phosphor-
saure zu düngen . Es waren zunächst meist wirtschaftliche
Gründe , die zu diesen Maßnahmen führten , aber auch die
Ergebnisse vieler Düngungsversuche von seiten namhafter
Autoren sowie zahlreicher Versuchsringe und Körperschaften
bestätigten z . T . diese Auffassung, so daß man glaubte,
damit auf dem richtigen Wege zu sein. Wir sehen deshalb
auch ganz genau aus den steigenden Zahlen der Kunst¬
düngeranwendung , wohin der Kurs geht. Im Jahre 1913
war beispielsweise der Hektarverbrauch an künstlichenDünge¬
mitteln in Deutschland umgerechnet auf reine Pflanzen¬
nährstoffe:

Stickstoff Phosphorsäure Kali Zusammen
5,40 Kg. 16,20 Kg. 14,40 Kg . 36 Kg.

Die Ernteerträgnisse betrugen damals in Doppelzent-
ner für 1 Hektar:
Winterroggen 19,4 Hafer 21,9
Winterweizen 24,1 Zuckerrüben 297,3
Kartoffeln 157,1 Luzerne 66,2
Sommergerste 22,2 Klee 56,0

13,6 Hafer 18,2
16,2 Zuckerrüben 260,5

108,8 Luzerne 62,1
16,1 Klee 47,9

fehr stark und wir sehen folgende Zahlen reine Pflanz en-
nährstofse pro Hektar:

Stickstoff Phosphorsäure Kali Zusammen
11,60 Kg . 13,30 Kg . 21,40 Kg . 46,30 Kg.
Nun aber beachte man die nachstehenden Erntezahlen

für 1926, alles in Dz . pro Hektar:
Winterroggen
Winterwerzen
Kartoffeln
Sommergerste

Vorausgesetzt , daß die enorme Kunstdüngermenge, die
im Jahre 1926 etwa 40 Prozent und mehr betrug wie im
Jahre 1913 überall und allgemein wirtschaftlich angewandt
ist , so müßte eigentlich dementsprechend eine prozentual noch
höhere Ertragssteigerung der landwirtschaftlichen Kulturen
eingetreten sein. Leider beweisen die Erntezahlen vom Jahre
1926 das direkte Gegenteil . Worin liegen diese Minder¬
erträge begründet , und welche Düngungsmethode ist als die
richtige anzusprechen? An der Beantwortung dieser Frage
ist jeder praktischeLandwirt interessiert ; denn er ist verpflich¬
tet , aus solchen Untersuchungen für seine Wirtschaft die rich¬
tigen Folgerungen zu ziehen.

Es ist sicher ohne Zweifel , daß die auffallend niedrigen
Erträge im Reichsdurchschnitt nur in der gewaltigen Ein¬
schränkung der Phosphorsäuredüngung ihre Hauptursache
haben . Jahrelang starke Stickstoff- und Kalidüngung , dagegen
wenig oder fast keine Phosphorsänre : verstößt das nicht
gegen das Gesetz vom Nährstoff-Minimum , welches schon vor
einem Jahrhundert Liebig aufgestellt hat?

Wie schlagend ist hiermit wieder die Richtigkeit
dieser fundamentalen Grundsätze bewiesen ! Eine spar¬
same Anwendung der Phosphorsäure hielt man in den Nach¬
kriegsjahren für angebracht und gründete dies auf der An¬
nahme , daß im Boden aus reichlicher Düngung der Vor¬
kriegszeit her noch Vorräte an löslicher Phosphorsänre genug
für mehrere Jahre vorhanden sei , und dies Reservelager
könnte man ohne Bedenken ausschöpfen. Für phosphorsäure¬
reiche Böden birgt das keine Gefahren in sich, aber leider trifft
man diese so verschwindend wenig an . Für die meisten Bö¬
den Deutschlands ist der Zeitraum der beschränkten Anwen¬
dung von Phosphorsäure viel zu lange ausgedehnt worden;
daher die überraschenden Rückschläge im Ertrage . Es ist
leicht und angenehm , den Bodenvorrat zu erschöpfen, ihn
aber auszufüllen und anzusammeln um so kostspieliger.

Die Phosphorsäuredüngung in Deutschland wird zu
etwa 80 Prozent in Gestalt von Thomasmehl durchgeführt.
Das Thomasmehl enthält neben der Phosphorsäure unge¬
fähr 50 Prozent Kalk in ähnlicher Form wie im Aetzkalk.
Würde man dem Boden alljährlich genügende Mengen von
Thomasmehl zujühren , so bringt man immerhin beachtens¬
werte Kalkmengen in den Boden , die in der Vorkriegszeit ge¬
nügte , um den Kalkbedars der Kulturpflanzen zu decken , und
vor allen Dingen eine Versäuerung des Bodens nicht aus-
kommen ließ . Jedoch auch die Art der Stickstoffdüngnng war
früher eine andere , denn gegenwärtig beruht diese im wesent¬
lichen auf die Verwendung von schwefelsauren Salzen . Man
berief sich in der Praxis auf eine allgemein bekannte Lehre,
nach der man den Boden mit phisiologischsauren Salzen zu
düngen hätte , um dadurch die Bodenphosphorsäure leichtlös¬
lich zu machen. Dies Experiment schien für einige Jahre er¬
folgreich zu sein, aber , was dann in großem Umfange eintrat-
war eine gewaltige Entkalkung und , damit zusammen¬
hängend , eine umfangreiche Versäuerung des Bodens , die
der Landwirtschaft zum größten Teil ungeheuren Schaden
gebracht hat . Die Bodenversäuerung kann erfolgreich durch
Kalkdüngung bekämpft werden , aber nur auf Grund einer
genauen Untersuchung des betreffenden Bodens , wozu man
stets auf die Unterstützung der landwirtschaftlichen Versuchs¬
stationen angewiesen ist.

2 Auch in der Viehzucht sind die Folgen verkehrter Dün¬
gungsmaßnahmen zutage getreten . Eingeweihte Kenner
haben herausgesunden , daß in den letzten Jahren die Ent¬
wicklung namentlich der jungen Tiere eine gewisse Hemmung
erfahren hat . Man sah die Tiere im Durchschnitt nicht mehr
so tief und schwer wie früher , sondern etwas leichter und
spätreifer . Das ist ein untrüglicher Beweis von Mangel an
Phosphorsäure und Kalk im Futter . Hätte man das Grün¬
land alljährlich mit genügend Thomasmehl gedüngt - hätte
man solche Feststellungen nicht machen können. Will man die
Erträgnisse des Grünlandes durch starke Stickstoffgaben er¬
folgreich steigern, so hat das dementsprechend eine Erhöhung
der Kali- und Phosphorsäure - sowie Kalkzusuhr zur Vor¬
aussetzung.

Aus all diesen angeführten Beispielen ersieht man , was
eine unbegründete Einschränkung der Phosphorsäuredüngung
für Nachteile in einem landwirtschaftlichen Betriebe mit sich
bringen kann. Wir Landwirte haben alle Ursache, solchen
wichtigen Düngungsfragen viel mehr Interesse entgegenzu¬
bringen , als es bislang geschehen ist . Man wird nicht umhin
können, sogar zu einer verstärkten Phosphorsäuredüngung
überzugehen, nicht nur allein , um dem Phosphorsäurebedürs-
nis der Pflanzen mehr Rechnung zu tragen , sondern auch um
die verlorengegangenen Bodenvorräte an diesem Pflanzen-
nährstosf wieder aufzufüllen . Noch kürzlich wurde mir von
ganz zuverlässiger Seite Mitteilung von dem Stand einiger
Thomasmehlversuche gemacht, wo eine starke Gabe von 12
Doppelzentnern Thomasmehl auf den Hektar augenscheinlich
den Erfolg einer guten Stickstoffdüngung auswies . Und da¬
bei absolut keine Lagerfrucht.

Mögen diese wenigen Hinweise bezwecken , die Fehler
in der Düngung der letzten Jahre zu erkennen. Und um diese
Erkenntnis zu vertiefen , dazu kann die eingangs erwähnte
Musterwirtschaft als Beispiel dienen ; fand ich doch in der
eindrucksvollen Darstellung derselben im Gebäude der Tho¬
masmehlerzeuger auf der diesjährigen D .L .G.-Ausstellung
die ursächlicheVeranlassung zu diesen hiermit gegebenen An¬
regungen . F . D.

LanÄwir 'irekaftliekei' LH'LeMaftsrr.
Hagelschäden . Es geht aus Ihrer Anfrage nicht hervor, was

Sie eigentlich wissen wollen, und von welchem Standpunkte
Sie aus gehen , vom Standpunkt des Bezahlens öder des Ge¬
schädigten . Bei versicherten Kulturen , die Hagelschlag erlitten
haben, ist es selbstredend, daß diese gleich nach dem Hagel¬
schaden viel ungünstiger aussehen, als ein paar Wochen später,
wo vieles wieder verwachsen ist . Richtige Abschätzung , ohne
den Bezahler oder den Geschädigtenzu schädigen , ist am besten
eben vor der Ernte . Dann weiß man auch mit Bestimmtheit,
wie der Kornbesatz geschädigt ist . Vor allen Dingen gibt das
unbeschädigte Feld uns als Vergleichsmaterial die beste un¬
parteiischeAuskunft über den Grad der Beschädigung.

i»



Von vr . Hermann Böhme.

Gute Wiesen stellen einen unschätzbaren Wcrtsaktvr für
rine Wirtschaft dar ; denn sie gewährleisten im Verein mit

sachgemäß behandelten Weiden die Sicherheit des Vieh¬

bestandes . Dies gilt ganz besonders von unserer harten Zeit,
in der wir, unabhängig vom Ausland , das uns in Vor¬

kriegszeiten ein überreiches Angebot in den verschiedensten
hochwertigenFuttermitteln machen konnte , uns auf eigener
Scholle zu ernähren gezwungen sind . Von diesem Gesichts¬
punkte aus bildet für den Viehhalter die Beschaffung ge¬
nügender und an Nährstoffen, d . h . namentlich an Eiweiß
reichen Futtermittel, die wichtigste Sorge ; denn Eiweiß stellt
den für das Leben wichtigsten und deshalb auch teuersten
Nährstoff dar . Hierbei helfen dem Landmann Wiesen
und Weiden: Sie bilden die Mutter des Acker¬
landes! Da das Heu meist nicht im Ueberfluß vorhanden
ist , so muß einmal gute Pflege der Wiesen und Weiden

Haupterfordernis sein; denn wir müssen bei Heumangel
zu Stroh greifen , dessen Nährwert viel geringer ist . Es muß
deshalb Kraftfutter in größeren Quanten gegeben werden;
es muß ferner eine erhöhte Düngung eintreten, um den Ge¬

halt des Futters, namentlichanLezithin, d . h . an organischem
und leicht verdaulichem Phosphor , der in Gemeinschaft mit
Kalk Knochen bildet und deshalb insbesondere für das

Jungvieh von größtem Wert ist , zu erhöhen.
Aber die meisten Landwirte vergessen , daß ihnen außer

den vielerlei Maßnahmen der Wiesenpflege und -düngung
ein Mittel an die Hand gegeben ist, die wertvollen Nähr¬
stoffe zu erhalten, ohne daß ihnen neue Ausgaben entstehen:
Der frühzeitige Schnitt der Wiesen! In der recht¬
zeitigen, d . h. frühen Heuwerbung besitzen wir eine aus¬
gezeichnete Maßnahme, den hohen Gehalt der Futtergräser
an Eiweiß zu erhalten. Folgende Ueberlegung sagt uns:
Der Zweck jedes Pflanzendaseins ist die Erhaltung und
Fortpflanzung ihrer Art, also die Samenbildung . Dazu
verwendet! sie ihre besten Kräfte und Säfte . Hat sie dieses
Ziel erreicht , dann ist ihre Daseinsaufgabe erfüllt, dann geht
sie ein. Die Pflanze strotzt also vor Fülle der besten Kräfte,
so lange sie die Blüte entwickelt . Es weist also das Gras
nur im Jugendstadium den höchsten
Gehalt an Nährstoffen auf; mit fortschreitender Entwicklung
nimmt der Gehalt an Rohfaser zu , d . h . die Pflanze verholzt
und sinkt deshalb im Futterwert ganz bedeutend herab , weil
die Verdaulichkeit des Futters stark herabgemindert
ist. Deshalb ist ein frühzeitiger Schnitt der Wiesen
dringend nötig.

Von wissenschaftlicher Seite (Kellner) sind umfangreiche
Untersuchungenüber den Eiweitzgehült von gleich bestan¬
denen Wiesenteilstücken angestellt worden, die zu verschie¬
denen Zeiten gemäht wurden:,
Termin des Mähensk 14. Mai 9 . Juni 25 . Juni
Gehalt an Eiweiß : 10,5 Prozent 8,0 Prozent 6,7 Prozent

Es ergab sich also bei einem Schnitt nach ca . 40 Ta¬

gen längerer Wachstums- und damit Entwicklungszeit des
Grases ein Verlust von 3,8 Prozent Eiweiß . Es war also
der Wert des Futers um ^ gesunken ! Ebenso wurden
Versuche mit Rotklee angestellt:,

Termin des Mähens
9 . Mai 17. Mai 23. Mai 19 . Juni 26 . Juni

Gehalt an Eiweiß 17,5 7° 17,2 -A> 15,5 7° 15,0 13,6 7°

Dazu ist zu bemerken , daß sich am 9. Mai , also am
frühesten Datum des Mähens , noch kein Blütenstand zeigte,
daß es überhaupt noch nicht entwickelt war, am 17 . Mai
waren die Blüten kaum sichtbar , am 23. Mai sichtbar , am
19. Juni blühend und am 26. Juni standen die Pflgnzen in
vollster Blüte . Es ergibt also der Unterschied des Mäh¬
termins am 9 . Mai und am 26 . Juni , also eine längere
Wachstumszeit von ca. 45 Tagen einen Unterschied an Ei¬
weißgehalt von 3,9 Prozent , also ca . sL ! Wir finden dem¬
nach unsere Behauptung bewiesen, daß nur ein früh¬
zeitiger , vor der Blüte erfolgter Schnitt
bestes Qualitätsfutter ergeben kann . Und wie steht es in
der Praxis : Da sehen wir , wie ein herrlicher farbenpräch¬
tiger Teppich ausgedehnter Wiesen sich vor unseren ent¬
zückten Blicken ausbreitet: Es leuchtet in allen Farben, und
es finden sich die herrlichsten Stauden ein. Den Natur¬
freund muß dies Bild entzücken , dm Landwirt niemals;
denn er muß sich sagen, daß er die beste Zeit zur Gewinnung
des an Nährstoffenreichsten Heus verpaßt hat. Diese Far¬
benpracht erfreut fein Auge, aber sie nährt fein Vieh nicht,
denn verholztes Gras besitzt Strohwert . Der nährkräftige
Zucker ( in der Blüte gemähtes Gras schmeckt süß !) ist in
wettlose Holzfaser umgebildet. Solches Heu täuscht höheren
Ertrag vor!

Aber noch ein anderes Moment spricht für eine früh¬
zeitige Mahd. Wissenschaftliche Untersuchungenhaben fest-
gestellt , daß sich die Gesamtmenge der Gräser im zweiten
Schnitt im allgemeinen vermindert, während gleichzeitigdie
Unkräuter stets eine gewaltige Zunahme aufzuweisen ha¬
ben. Die Masse des ersten Schnittes besteht vorwiegend
aus Fruchthalmen, während wir es im Grummet fast aus¬
schließlich mit Blattmassen zu tun haben. Es ist also der
Nährwert im Nachwuchs viel besser als im Heu , deshalb ist
es doppelt nötig, die erste Mahd, die an und für sich mehr
Stengel wie Blätter bringt, so zeitig wie möglich zu
nehmen, damit die Verholzung der Stengel nicht
die spätere Ernte an Wert herabsetzt Dazu kommt ferner,
daß die Entwicklung der Unkräuter auf den Wiesen nach
dem ersten Schnitt sehr stark ist. Es ist also das Grummet
in recht erheblichem Umfange mit Unkraut durchsetzt und
büßt naturgemäß dadurch bedeutend an Nährwert ein ; denn

holzigen Charakter tragen (Bärenklau, Kohldistel, Weiderich)
ist außerordentlichhoch und kann über den wahren Wert der
Grummeterntestark täuschen . Bedenkt man ferner, daß z . B.
jede Dolde des Bärenklaus ungefähr 100 Früchte enthält,
und daß man im Durchschnitt auf 100 Meter Wiesenfläche
380 Stengel von Bärenklau gezählt hat, so ergibt das , für
jeden Stengel nur eine Dolde gerechnet (in Wirklichkeit
3— 6 , auch 7 ) allein 38 000 Früchte auf dieser kleinen Fläche!
Es erfordert also auch die Bekämpfungder lästigen Unkräu¬
ter , und damit ihrer Blüten - und Früchtebildung, eine
frühzeitige Heuernte; denn da die bekanntesten
Unkräuter unserer Wiesen Samenunkräuter sind , muß man
also die Samenbildung zu unterbinden suchen . Die Tat¬
sache, daß wir genannte Unkräuter auf Weiden nicht fin¬
den , spricht für eine rechtzeitige Bekämpfung im Jugend¬
stadium.

Es entsteht die wichtige Frage : Wann müssen wir mähen,
NM nicht zu spät zu kommen? Die Blüte des Knaulgrases,
des Goldhafers, des Wiesenschwingels, wie auch die des
Rotklees geben das Zeichen zum Mähen. Wählen wir einen
solchen durch genannte Grasblüten angezeigten Zeitpunkt
zum ersten Schnitt, so haben wir gleichzeitig den großen
Vorteil, daß die Samen der verschiedenen Unkräuter noch
nicht zur Entwicklung gelangt sind , und also das frühzeitige
Mähen ihre so unangenehme Weiterverbreitungverhindert.

Man täusche sich nicht darin, daß man bei einem späteren
Schnitte mehr Masse erhält. Man hat durch die geringere
Verdaulichkeit des Futters , weil diese nach der Blüte rasch
abnimmt, schneller abnimmt, als die Pflanzen an Masse zu¬
nehmen können . Es ist eine durchaus falsche Ansicht , daß
die bei späterem Schnitt erhaltene größere Masse den Ver¬
lust an Eiweiß ausgleiche; denn die größere Masse ist
schwerer verdaulich . Man vergesse auch nicht , daß ein früh¬
zeitiger Schnitt den Vorteil eines rascheren Nachwachsens
der Pflanzen bringt, und dadurch einen baldigen zweiten,
evtl, sogar dritten Schnitt, die weit größere Massen mit
bedeutend höherem Eiweißgehalt ergeben.

Eiweiß beim Mähen des Wiesengrases am 14. Mai gegen¬
über dem am 25. Juni (stehe oben) bei einer Ernte von
30 Zentner Heu pro Morgen auf 1,14 Zentner. Will man
dieselbe Menge Eiweiß in Gestalt von Sojaschrot füttern,
so braucht man bei einem Gehalt von 39 Prozent verdau¬
lichem Eiweiß drei Zentner. Man hat also durch zeitige
Heuwerbung die Fütterung von drei Zentnern Sojaschrot
erspart oder 36 Mk . bei einem Preis von 12 Mk . pro Zent¬
ner . Für den Rotkleeversuch beträgt der Unterschied zwischen
erstem und letztem Schnitt (zwischen 9 . Mai und 26 . Juni)
sogar 1,17 Zentner Reineiweiß pro Morgen, bei 30 Zent¬
nern Ertrag. (Nach Kellner .)

Da junges , zartesWiesenfutteraus gutenSüß gläsern neben
dem Hafer die erste feste Nahrung für das Jungvieh bildet,
muß es um so mehr unsere Pflicht sein, so zeitig wie mög¬
lich zu mähen, als die früh gemähten jungen Pflanzen einen
bedeutend höheren Gehalt an wertvollen Mineralstoffett
und stickstoffhaltigen Verbindungen nicht eiweißreicherNatur
aufweisen, wie älteres Futter ; deshalb

Zeitige Heuwerbung bringt Ciweistgewinn!

1 ^

MuKteir 8je trkorr-
. . . ., daß es ein Fehler ist , zu glauben, daß für die Kaninchen
die schlechtesten Abfälle aus der Küche gerade gut genug sind?
An gutem Körnersutter darf nicht gespart werden. Es ver¬
leiht dem Fell schönen Glanz. Dem Weichfutter menge man
getrocknete Brennesseln bei.

. . . . , daß das Kalken der Erde am Baumstamm gegen die
Blutlaus ein gutes Mittel ist, um dieses schädliche Insekt los¬
zuwerden? Diese Läuse überwintern in der Nähe der Baum¬
wurzeln. Man lege die Wurzeln frei und gieße Kalkwasser
daraus. Dann wird etwa 3 Zentimeter hoch gebrannter, zer¬
fallener Kalk ausgeschüttet und die abgedeckte Erde wieder an
ihren Platz gebracht.

. . . ., daß größereAmeisennester durch Eingießen von
Schwefelkohlenstoff zerstört und entvölkert werden können?

Tm MeZAM ^teK.
Der Johannttag (24. Juni ) brachte uns in diesem Jahre

Wetter, das wohl dem Martinitage ( 10. November) angemessen
gewesen wäre, und als wir an dem Tage in engerem Kreise
in der „Union" zu einer Sitzung vereint waren und der auf¬
merksame Wirt , Th . , ein Feuerchen angemacht hatte, wurde
es von allen Teilnehmern sehr angenehm empfunden. Das
ist natürlich kein Wetter für unsere Gattenfrüchte; es steht,
wie es ist, und kommt nicht weiter, mit alleiniger Ausnahme
des Unkrautes, das sich allen Verhältnissen anzupassen ver¬
steht . Unter den Vögeln ist es der Spatz, der das auch vor¬
züglich versteht : er wird fertig in der Stille des Heidehofes
wie im Lärm der Großstadt, bei reichlicher und kärglicher
Nahrung ; „ he freit säk dör." Es gibt auch Menschen , die
sich allen Verhältnissen und Lagen anzupassen verstehen , und
auf die man mit Recht das Sprichwort anwenden kann:
Unkraut vergeht nicht.

Gewiß müssen wir , sofern es die Nässe nur irgendwie
gestattet, hacken und krabben, um den Boden anszulockern,
allein das Unkraut bezwingt man damit nicht . Wird es
heute losgehackt , so wächst es morgen weiter, als ob nichts
passiert wäre. Da bleibt nichts anderes übrig , als es aus-
zugäten, sofort in einen Korb zu sammeln und es wegzutragen
aus den Komposthausen. So nur wird man seiner Herr.

Bohnen wollen viel mehr Wärme haben. Ihre Heimat
ist nicht hier ; sie entstammen milderen Regionen, und wenn
der Sommer wie Heuer versagt, so versagen sie erst recht . Ich
habe früher in einem Jahre schon am 1 . Juli die ersten
jungen Bohnen essen können ; das ist ein ausnahmsweise
früher Termin , denn gewöhnlich wird es doch etwa Mitte
Juli , bis sie so weit sind . In diesem Jahre können wir
uns freuen, wenn sie bis zum 1 . Juli alle ordentlich durch
sind . Manche Leute haben zwei - und dreimal Pflanzen müssen,
und sind die Bohnen glücklich durch , so kommen die Schnecken
und holen sich ihren Anteil, und was stehen bleibt, ist ver¬
krüppelt und nicht recht mehr lebensfähig. Bis zum 10. Juli,
als letzten : Termin , heißt es , kann man Bohnen Pflanzen.
Was nachher gepflanzt wird , das bringt nur in besonders
günstigen Nachsommerverhältnissen Ertrag . Das wird im
allgemeinen richtig sein. Jedoch habe ich tm vorigen Jahre
noch nach Mitte Juli nach Frühkartoffeln versuchsweise einige
Reihen Bohnen gelegt und auch davon im Herbst noch ernten
können. Das hängt ganz von der Jahreszeit ab. Ein Boh¬
nenjahr scheint das Jahr 1927 nicht werden zu wollen; allein
wir wollen die Hoffnung nicht vorzeitig aufgeben, denn „man
kann me wissen " — wie es in einem Theaterstück heißt —
was das Wetter uns noch bringen wird . Kommen z . B.
einige Wochen , wo wir , der Hitze ungewohnt, uns nicht zu
„bergen" wissen , so kann sich auch die Vegetation ungeahnt
entwickeln , dann kann man es sozusagen „ wachsen sehen " ,
hoffentlich kommt es bald so.

Noch schlechter sieht es mit Gurken aus , die noch mehr
Kinder des Südens sind und bei einer Temperatur von unter
10 Grad R . weder keimen noch wachsen wollen. Die gelegten
Kerne verfaulen in den meisten Fällen . Manche haben zwei¬
mal gepflanzt und noch nichts aus ihren Beeten. Daß man
nun noch einen letzten Versuch macht , wird nicht viel Zweck
haben. Es wird reichlich spät, und die Vegetationszeit wird
zu kurz ; denn gegen Ende August kommen oft schon kühle
Nächte , in denen das Thermometer unter 10 Grad R . zeigt,
womit für die Gurken die Grenze erreicht ist.

Noch schlechter sieht es mit den Tomaten aus , diesen
Sonnenpflanzen . Sie stehen und leben noch , das ist so ziemlich
alles, was man von ihnen berichten kann. Wir werden, wenn
es sich nicht bald gründlich ändert , die Hoffnung begraben
müssen , reise Tomaten ernten zu können.

Die Kartoffeln zeigen ja keinen üblen Stand , kommen
aber nicht recht Wetter , und wenn das Laub auch noch wohl
ziemlich entwickelt ist , so fehlt der Ansatz in der Erde. In
den Knollen soll das Stärkemehl, das sich unter der Ein¬
wirkung des Sonnenlichtes, der großen Energiequelle, in den
Zellen der Blätter bildet, aufgespeichert werden, und wenn
nun das Sonnenlicht fehlt oder doch nur sehr spärlich nieder¬
dringt , so bildet sich eben kein oder doch nur sehr wenig
Stärkemehl, und es gibt nicht viel aufzuspeichern. Daher
leine Knollenbtldung. Sonnenreiche Sommer geben gute Kar-
tofseljahre. Vor mir liegt ein Tagebuch mit Notizen aus
dem Jahre 1921. Mehrfach ist im Lause des Sommers ein¬
getragen: Es war sehr heiß. Und im September findet sich
die Notiz. Wir hatten eine sehr gute Kartoffelernte. Das
„ sehr " noch besonders unterstrichen. In anderen Jahren finden
sich Wohl entgegengesetzt lautende Eintragungen , und das alles
beweist , was aber schon jedermann aus Erfahrung weiß, daß
viel Sonnenschein Vorbedingung ist für eine gute Kartoffel¬
ernte. Sehr früh wird es in diesem Jahre keine jungen
Kartoffeln geben , und wir werden uns noch wochenlang mit
den alten Helsen müssen . Es ist so gekommen , wie ich in
meinem Artikel vom 8. April d . I . schrieb . Da lauteten meine
Worte: „Ich rechne gegen Ende der Periode , also im Mai
und Juni , mit hohen Kartosfelp reisen und rate jeder
Hausmutter , sparsam zu sein mit ihrem Vorrat . Prophezeien
ist zwar immer ein mißliches Ding ; aber verschiedene Anzeichen
sprechen dafür, daß es so kommen wird ." Einerseits freue
ich mich , daß meine Aussage sich erfüllt hat, ich also die
Verhältnisse richtig beurteilt hatte ; andererseits fühle ich mit
vielen den Ernst der Lage Sowieso ein schweres Ringen,
um durchzukommen , und nun steigen auch noch die Kartoffeln
um 50 Prozent , dieses für einen großen Haushalt wichtigste
Nahrungsmittel . Das fühlt man sehr. Und hinzu kommt
noch, daß von den teuer gekauften Kartoffeln beim Schälen
oft so viel abfällt, daß man , wie mir eine einfache Frau jüngst
klagte , Wohl drei Pfund schälen muß, um nur ein Pfund in
den Topf zu bekommen . Das liegt natürlich meist an falscher
Behandlung . Werden die Kartoffeln gerührt und abgekeimt,
so gibt es in den Knollen blaue Stellen, die man aus schneiden
und wegtun mutz . Keimt man sie nicht ab und rührt man
sie nicht , so können sie bis in den August gut bleibem Eine
alte liebe Freundin unseres Hauses, Frau M ., die nun schon
längst der kühle Rasen deckt, pflegte bis in den August hinein
von ihren alten Kartoffeln zu essen und rühmte immer, daß
sie ihr besser schmeckten als die jungen. .Das ist nun ja
Geschmackssache ; aber an unsere Landleute, die mit Kartoffeln
zum Markt fahren, möchte ich die Bitte richten , sie nicht ab-
zukeimen und sie schonsam zu behandeln, datz sie nicht zu
sehr gerüttelt und geschüttelt werden. Im Herbst sind die
Kartoffeln längst nicht so empfindlich; da ist es ausgereifte
Ware, die schon einen Puff und Knuff vertragen kann. Aber
in dieser Zeit des Keimens, da gleichen die Knollen gleichsam
den Jungen und den Mädchen in den sogen . Pubertätsjahren,
in denen sie körperlich und geistig oftmals recht empfindsam
sind . — Und an unsere Hausfrauen , die Kartoffeln kaufen
müssen , richte ich die Mahnung : Kaust Kartoffeln, die nicht
abgekeimt sind ! Allen aber rufe ich zu : Seid sparsam mit
euren Kartoffelvorräien! Es vergeht noch geraume Zeit , bis
wir aufs neue ernten können. Ihr aber , dicihrUeber-
sluß habt , helft denen , die Mangel haben.

I . B.

CAÜr Rücksendung unverlangt eingesandter Aufsätze , die

o Nicht ausgenommen werden, wird keine Garantie über¬
nommen. Die Redaktion.
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Varel . Landwirt Gerhard Picker in
Rosenverg beabsichtigt , wegen Fortzugs
feine zu Rosenberg belesene

Landstelle»
bestehend aus den geräumigen Wohn - u.
Wirtschaftsgebäuden und 15 Hektar aller¬
beste Weide - , Wiesen - u . Ackerländereien
«1i Hektar Grünland und 4 Hektar Acker¬
land ) , mit Antritt zum 1 . November d . I .,
ev . Mai 1928 , öffentlich meistbietend durch
mich aus längere Jahre zu verpachten.

Es handelt sich um eine ganz vorzüg¬
liche Landstelle , die jedem Pächter empfoh¬
len werden kann . Beim Antritt zum 1 . No¬
vember d . I . kann die gesamte Ernte auf
Wunsch mit übernommen werden.

Oefsentlicher Verpachtungstermin ist an-
gesetzi aus

MNtW . dM4 . 3M d . 3. .
nachmittags 4 Uhr,

in Klarmanns Wirtshaus in Rosenberg.
Mir unbekannte Pächter müssen sich aus
Sicherheitsleistung vorbereiten.

Pachtliebhaber ladet frdl . ein
C . F . Koopmann , Auktionator.

koggen-verkauf
M « -NWW

in Borbeek.
Rastede . Hausmann Heinr . Bruns in

Borbeck läßt am

Freitag , dem 8 . 3uli,
nachmittags pünktl . 2- L Uhr anfangend,

am Borbeckerwege:

W 8ÜI .-8 . Man K8WN, Petkuser,
in Abt . auf Zahlungsfrist verkaufen , und
dann gleichzeitig eine größere Fläche Acker¬
land in Abtlg . auf mehrere Jahre zur Ver¬
pachtung ausbieten.

Es ladet ein
Degen , amtl . Aukt.

ImmobMeckaur.
Edewecht . Zum öffentlichen meistbie¬

tenden Verkaufe der

I« ÄWM » ß
der Eheleute F . Dierks in Friedrichsfehn
ist zweiter Termin angesetzt aus

MMg . den 4 . FM d . 3. . -
nachmittags 5 Uhr,

in Klockgießers Gasthaus , das.
In diesem Termine sollen bei irgend an¬

nehmbarem Gebote Zuschlag und Beur¬
kundung erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken , amtl . Aukt.

MLRM

Für Rechnung dessen, den eS angeht , soll
die auf der Boots - und Nachtwerft der Firma
Abeking u .Rasmussen zu Lemwerder lagernde

M1» M « „IW"
öffentlich meistbietend versteigert werden

Bersteigerungstermin ist angesetzt auf

MMUA , Ü8» 4. IM,
nachmittags 4 Uhr , am Ort der Lagerung

Litsavselr . Ir . Voller «, amtl . Aukt.

Hoggen-berkaul
in MkMs bei MrdeNurg.

Pächter Diedrtch Cordes in Oberlethe,
zzt . Osternburg , verlaust am

Montkg . dm 4 . 3M 1837.
nachmittags 6 Uhr,

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist an Ort und Stelle aus dem so¬
genannten „ Ollenkamp"

LZ . 8 MMsZZt Wen klMN.
Kaufliebhaber ladet ein

August Millers , Auktionator,
Wardenburg v . Oldbg . — Fernruf Nr . 31.

Sämtliche

gegen alle vorkommenden Krankheiten
nach bewährten Rezepten

Hochwertiger Phosphorsaurer

Zur Kräftigung und Hebung der Frehlust

in nachstehenden Apotheken
in Oldenburg : Hofapotheke u . RatSapotheke
in Osternburg : Löwenavoth . u . d . Apotheken
in Rastede , Westerstede , Varel,
in Braks , Rodenkirchen , Nordenham,
in Ovelgönne , Elsfleth , Essen , Eins¬

warden , Dedesdorf.

KaAmMz -unrij,
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Hostcmoft - Rastede . Zu verkaufen

- « W . MMMa
von vorjähriger Ernte. Job . Brötje.

Eitel Veening , Tel . 1510

Was Neckarsulm herausbringi, ist durchaus einwand«
frei . Die älteste Motorradfabrikdes Kontinents hat
unvergleichliche Erfahrungen. Zeht wird Ihnen ein
Nad geboten, eine Zweizylinder-Maschine, für die Sie
nicht mehr als für eine Einzylinder-Maschine zahlen.
Dieses Modell hat weiche Nahmen- und Gabel-
Federung . Sie sitzen deshalb tadellos, wie angegossen.
Es ist ein ausgesprochenesTourenrad für starke De«
anspruchung . Verlangen Sie dlSU Zweizylindervom

Motorrad-Händler.

M ! llW » Ml,
»M -M beste Eierleg .,

billigst.
------ Katalog gratis

VMgtzlW znn, Kr« ,
Buchen 86 (Baden)

Kugelkäse , r . aes. Ware,
o . Abf ., 2 Kug . 9 Pfd.
3,95 . 200 f. Hrz . K. 3,9S
Nchn . K. SeiboLd . Nor-
torf (Hlst .) . Hb . Nr . 4S6.

LS» « NW
am Wasser belegen , bestehend aus geräu¬
migem Wohnhaus mit gr . Stall , schönem
Zier - und Gemüsegarten und etwa 2 Hekt.
Land , steht durch mich zum Verkauf . Außer
Landwirtschaft kann vorzüglich Geflügel¬
zucht und Schweinemast betrieben werden.
Land kann noch zugepachtet werden.

Rodenkirchen . G . Brörken , Auktionator.

IW/ ^ 120.Modell SLLad-S . Mk. Modell
Vsromigts ^LdkrsugAsrils L .-6 . stovhmsiiimmm.

Lsnsi -sl - Vsoioetsi - !

k̂ 6k ' M3nn ?< lec ! it2,O ! c ! Snbg . Eversten

kinuplslasüs
Sonntag , den 3. Juli , 18 Uhr,

2 trächtige Schweine
mit Zahlungsfrist zu verkaufen.

Johann D . Steenken , Sandhatten.

IMLN
Versaust vaeb ansvärts

AUSII81 kug « r . rüge)
Isispbou 243 — Larvioüstrsbs 3a

Ein neues

kiSl!5 Mil liSNijlWg
zu verkaufen.

_ Joh . D . Steenken , Sandüatten.

leistrtia ukenst unst äugerst stabil
prsisisZen:

NA .— IM - rZZ .— iM .— usrv.
Das IZsste ist stoch immer stas Lilligste!
6ei Ualenraklung sin geringer Aufpreis

lelepbon 1039 Damm 25

SämtlicheNskNMemMel
nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

MMckM
«Marke Wekena ).

MZeUWEMs
Oldenburg i. O ., Ecke Staustr . - Achternstr.

IsgliMgsn , öppLnksimer

zelbLttski 'Li' Nil Mß MW ML

OvMstt , Ivkmesuüvgcstt
fsüsi-Mgen , IkiLlM llollivsgen
Zedr . ^sZlSMZsn MDlgWW

8sWWW
Anfertigung und Lager von Wagen
aller Art , Umbau und Reparaturen

von Wagen und Autos
schnell u . preiswert

Aufarbeiten Polstern Lackieren

L L rn S m 1l ^ m O > l mm g

I. SNZS 8tr . 71 6eZr . 1853 l '
eleppon 118
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Alle Landwirte , die infolge einer Roggen - od. Pfandbrief¬
belastung in Not geraten find , wollen sich unmittelbar
und unverzüglich

Keim Aeichsverband melden
«Besitzgröße , Art und Höhe der Belastung , Zeitpunkt der¬

selben , erhaltene Auszählung , Hypothekenbank , Berstei-
gerungstermin , besondere Härten kurz schildern ).

Alle , die Ihr bei dem Mißverhältnis zwischen er¬
haltener Auszahlung und Belastung , die Ihr unter der
verheerenden Zinscnlatt dem Ruin preisgegeben seid,

schart Euch um den Michsverband!
Er ist nach keiner Richtung parteipolitisch gebunden . Er

allein wird Euch über Eure sonstigen wirtschaftlichen und
politischen Organisationen hinweghelfen können . Er ist
eine Kampforganisation geschädigter Berufsgenoffen zur
Erreichung eines engumgrenzten wirtschaftlichen Zieles.

ZieSler, Lauer, krokdeliker,
schließt Euch zusammen Zur Noigememfchast!

Höchste Eile ist geboten — fördert durch Eure sofortige
Meldung unsere zur jeden Einzelnen äußerst wichtigen
Verhandlungen!

AerbeMraeirLMsverbanä,
denn er will Euch Eure Scholle erhalten!

Neichsverband
der Roggen - und Pfandbriefschuldner E . V.

Berlin L S, Burgstrabe 291.
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